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Pantomim-Film-G. m. b. H 

Köln, Viktoriastraße 2 

— Fernruf: A 9022 


Telegramme: Pantomim Köln 


MADEIEINE 


Drama in 5 Akten von Siegfried Philippi. 

SdiidtsBlsjDlire. Radie u. Gliidi eines verlassenen Möddiens. 

ü 

Regie: Siegfried Philippi. 

Photographie: Kurt Lande. Bauten ftWroblewski. 

».* ^ A; 


Die Hauptrollen und ihre Darsteller: 

Madeleine.* m * 

Der Graf v. Montcherron Ed. von Winterstein 
Marcel, sein Neffe 
Baron Varville 
Die Baronin 
Fernande von Brieux 
Armand Gotard ... 

Frau Laroche . ... 

Frau von Valfontaine 
Advokat Vaveuil 
Ducroix 


Hans Albers 
Heinrich Schroth 
Magda Madeleine 
Anneliese Halbe 
Emil Mamelok 
Rosa Valetti 
Olga Engl 
Hermann Vallentin 
Adolphe Engers 


Gorin . Fritz Beckmann 

Loriot, Renstallbesitzer Emil Sondermacn 
Der Wirt . . Rudolf Klein-Rohden 

Der Direktor . Henry Bender 

* , * Ria Jende 
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Wir produzieren 1922-23 

mit der Hauptdarstellerin 

Camilla von Hollay 

3—4 hochkünstlerische 



Exklusiv 

I. Film: 

Das Feuerschiff 


(Die Frau im Zyklon) 

von Roll E. Vanloo ^ Regie: Richard Loewenbein 


Verkauf 


Verleih 


die ganze Welt 


Düsseldorf 

Ludwig-Loewe-Hau* 


Berlin, Friedrichstr.225 

Telephon: Mollendorf 1480. Lätzow 9875/76 u. 488 

Leipzig, Marienstraße 16 


Frankfurt a.M. 

Kronprir.zenstraße 41 




Erscheint jeden Sonntag 


weitestes Fachblatt der Branche. 


Düsseldorf, 2. Juli 1922 



Das Kino in Japan. 


Im Reiche der aufgehenden Sonne gibt es unge 
führ SöO Lichtspieltheater, von denen List immer etwa 
100 aus verschiedenen Gründen geschlossen sind, sei 
es zwecks baulicher oder technischer Verbesserung, 
sei es aus dem besseren Grunde der rurentabilität. 

Die .Jajtancr Helten das Kino wie der Mnneheii-*r 
das Friedensbier und der Pariser die Frauen. Von 
allen modernen Industrien ist die Kino und Filmindu¬ 
strie zweifellos eine der besten, ln jeder grollen Stadt 
gibt es eine Theaterstralle, wo man, wie zum Beispiel 
in Tokio, mindestens 2ö Theater, eines an dem anderen 
sehen kann. Hier stehen neben und zwischen den 
Schauspiel- und Varietetheatern nicht wenige- als 
IS Häuser, die der Lichtbildkunst dienen. Im der Thea 
tersfräße blitzfeuert ein Meer von hellst euchtenden 
elektrischen Lichtern und eine Menschenmenge wogt 
diese Straße auf und ab, wie man sie sonst nur bei be¬ 
sonderen Anläßen auf den Hauptstraßen sehen kann. 
Dabei sind die Straßen Japans, das relativ uugeh ucr 
dicht bevölkert ist. immer dichter mit Menschen he- 
sät. als die Deutschlands. 

Aeußerlieh ist das Kino hier ähnlich dem m 
anderen Ländern. Meist bildet eine massive Steinfront 


in halboricnlalischem Stil einen angenehmen Anblick 
Lithographierte «xler gedruckte Plakate sind in vielen 
Städten verboten, wenn sie Szenenbilder oder solc.be 
von den Schauspielern enthalten. Dagegen sind gemalt • 
Plakate erlaubt und auf diesem Gebiet kann man sehr 
häufig haarsträubende Sachen sehen. 

In «len Foyers, wenn man diesen Ausdruck hier 
verwenden darr, sind dann <i bis H Photos von jedem 
Him ausgestellt. Lange, an Ba m buss tangen .uigc 
brachte Fahnen, auf die ilic Filmtitel und Namen der 
Hauptdarsteller gemalt sind, sind außerhalb des Thea 
tci s fast in allen Städten erlaubt und figurieren als ein 
Wesensteil der japanischen Kinoprojtaganda. 

Meist hal>en die Kinos dreierlei Plätze, die, wort 
lieh übersetzt, erste, zweite und Spezial-Klasse In* 
zeichnet werden. Die Preise gehen von 20 Sen bi- 
z i 3 Yen. Die billigste i Plätze sind im Parterre, da~ 
die Leute mit plumpen Holzschuhen betreten dürfen 
Der Fußboden sieht auch dementsprechend aus. F.i 
ist aus Zement und off mit einer dicken Schmutz 
schicht überzogen. Einfache, ganz schmale Holzbänk- 
ohne Rücklehne sind hier die Sitzgelegenheit: aber 
in allen Kinos sin«! im Parterre mehr Menschen, di-- 
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stehen, als solche, die sitzen. Im Parterre beiindet 
sich auch das Bületi, wo alles, was das japanische Herz 
uml der Magen nur begehren mögen, zu haben ist. 
Infolge der langen Programme ist die weitgehende Ge¬ 
legenheit, Hunger und Durst zu stillen, ganz unab¬ 
weisbar übertrieben. 

Zur linken und rechten Seite des Foyers sind die 
Treppenaufgänge und Garderoben. Dabei darf man 
nun nicht an die bei uns übliche Form der Garderoben 
denken. Hier dient ein großes Holzgestell zum Auf 
tnswahreu der Regenschirme (ca regnet viel, sehr vielt), 
die, aus einem schweren pe lgamen t be zöge ne n Holz 
gerüst hergestellt, ein schrecklich unhandliches Möbel¬ 
stück. darstellen. Dann sind in die Holz wand der Ge 
stelle starke Nägel eiugeschlagen, an die die Schulte 
gehängt werden. Mit Schuhen darf uändich die steile, 
altmodische Treppe, die zu den bevorzugten Plätzen 
führt, nicht betreten werden, und nur in den ganz 
modernen (!) Theatern ziehen Diener über die Leder 
schuhe Tuchschlüpfet. 

ln den Logen- und Balkon Plätzen steht man nun 
vor der Wahl, ob mau europäisch oder japanisch sitzen 
wilL Europäisch: man sitzt auf einem elenden un 
bequemen Stuhl; japanisch: macht 5 Sen extra für ein 
weiteres Kissen, das einen halben Zentimeter hoch 
(oder niedrig) ist, und daun kauert man auf dem Erd 
Itoden. 

So ist das äußere Gepräge der japanischen Kinos, 
von 600 bis 3000 Menschen fassen . 

Das Programm muß mindestens, nun erschrecken 
Sie nicht. 20 bis 2ö Akte haben, doch sind noch längere 
Programme keine Seltenheit. Die Vorführung beginnt 
um 10 Uhr morgens und endet nach 11 Uhr nachts. 
Je nach Länge wird das Programm 2 1 /* bis 3mal 
gezeigt. 

Die Filme sind meist von ausländischen Her 
stellern und unter diesen sind wieder die Amerikaner 
die Hauptlieferanten. Am Bande sei gesagt, daß hier 
nur eine einzige ausländische Fabrik, die Universal 
Film Mfg. Co., eine eigene Niederlassung hat die nun 
auch das bei weitem größte Kontingent stellt. 

Nun gibt es zwar ungefähr acht japanische Film¬ 
fabriken, die aber nach unseren deutschen Begriffen 
herzlich schlechte Filme hersteilen. 

In den Großstädten findet man mehrere Theater, 
die nur ausländische Programme vorführen, doch wäre 
das in der Provinz fast unmöglich und so verlangen 
hier- die japanischen Fabrikanten, die alle gleichzeitig 
auch Verleiher und Theaterbesitzer sind, daß nur ihre 
japanischen Filme zusammen mit den von ihnen 
importierten gespielt werden dürfen. Das tiedeutet, daß 
'inem Theaterbesitzer. der außer seinem regelmäßigen 


Programm auch nur einen Film von mir mietet, von 
dem japanischen Verleiher eröffnet wird, daß er ihm 
nunmehr keinen japanischen Film liefern könne. Diese 
gemischten Programm« eutlialten meist 6 bis 8 Akte 
japanischen Films, die für unsere und wohl auch für 
japanische Begriffe äußerst langweilig sind, da mau 
oft während mehr als zweihundert Metern uur zwei 
Menschen auf der Leinwand sieht, die einmal agieren. 

Um die englischen Titel zu erklären und um Leben 
in japanische Filme zu bringen, bat hiet eine bei uns 
hi der Versenkung verschwundene Person, höchste Be- 
deutuug: der Sprecher, der Erklärer, der Erzähler. Er 
ist so wichtig wie der Film selbst, wird sehr gut be¬ 
zahlt und hat geuau so gut seiner Anhang und seine 
Verehrergemeiude, wie Priscilla Dean oder Heuny 
Porten; er muß ein Schauspieler >cn, um mit dem Film 
weinen od«*r lachen zu können. Für jede Kategorie hai 
ein Theater seinen besonderen Sprecher, einen für 
Dramen, einen für Komödien, einen Tür Episodenfilme, 
in die die Japaner ganz verrückt sind, und mehrere 
für japanische Filme. Für diese sind oft 6 und 8 
Sprecher und Sprecherinnen auf der Bühne, die die 
einzelnen im Film vorkommeuden Darsteller sprechend 
verlebendigen, l lkig oft. wenn da männliche Sprechet 
eine Frauenstimme imitieren. (Sogar auf der Sprech¬ 
bühne werden bekanntlich sehr häufig Frauen von 
Männern dargestellt). 

Di«.* Projektion ist hier noch lange nicht auf der 
Höhe, vielfach kann man nicht einmal die Gesichter 
auT der Leinwand erkennen und bitte, fragen Sie mich 
ja nicht — nach der Musik, die um volksliedhaft 
zu sprechen „steinerweichend ist und Menschen 
rasend machen kann“. 

Aehnlich übel sieht es mit der Ventilation, den 
Toilettenverhältnissen und anderem aus. 

Aber der japanische Theaterbesitzer ist trotzdem 
fortschrittlich. Ich persönlich verstehe mich mit ihm 
sehr gut und habe schon manchmal offene Uhren für 
einen guten Bat gefunden, und wurde —- für einen guten 
Tipp — wohl auch zu einem Geishaabend eingeladen. 
Dabei ist er stets gerne bereit, jede Gelegenheit wahr¬ 
zunehmen, sein Theater zu verbessern. Für unser Haus¬ 
organ schreibe ich allwöchentlich einen oder mehrere 
Artikel, die die Hebung des Kinos betreffen, und in 
knapp zwei Monaten habe ich über 20 Dankschreiben, 
aus denen man lebendigstes Interesse ersehen 
kann, bekommen. Hier gibt es nämlii^h nicht eine 
einzige Fachzeitschrift unserer Branche und so wird 
unsere eigene Zeitschrift, die jedem Theaterbesitzer 
kostenlos zugeschickt wird, freudig begrüßt. 

Das sind, kurz skizziert, die hiesigen Theater¬ 
verhältnisse. Der Verleih ist ähnlich dem deutschen 
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Wir warnen jeden Theaterbesilzer 

davor, eine Spiegel-Lampe zu bestellen, die in der Praxis nicht genügend geprüft 
worden ist. Die 

= Hahn-Goerz-Spiegel-Lampen = 

haben diesen Vorzug, denn schon viele Theater arbeiten bei größter Zufriedenheit mit diesen Lam¬ 
pen. Warten Sie nicht bis zum Herbst mit der Anschaffung, denn die Preise steigen fort¬ 
während. Machen Sie sich die Ersparnisse schon jetzt in der schlechten < 'eschäftszeit zunutze. 

Generalvertrieb der 4 is «4 

nahn-Goeri-Hino-Erzeiigni$$c 

für Rheinland und Westfalen: 

Cölner Photo- u. Kino-Zentrale 

CÖLN a. Kh. (Willi Helfer) Neumarkt 32—34 

Für Nordwest-Deutschland 

Hamburger Photo- u. Kino-Haus 

HAMBURG (/A. A. Schwartz) Gr. Bleichen 62-68 


in den Jahren vor dem Krieg; es werden meist ganze 
Programme vermietet und der freie Markt gehört eben 
so wie das .Monopolgeschäft, noch zu den „kommenden" 
Dingen. 

Eine strahlende Freude haben wir hier, die uns 
in Deutschland - oh böse Valuta! verwehrt ist: 


Wenn der ja {»attische K nobesitzer. nachdem er oft ge 
iiug durch Einschreibebrief. Telegramm. Telephon g<- 
mahnt worden ist und dann wirklich seine Schulden 
bezahlt (alle tun es doch nicht), dann kommen Posi 
unweisiingen und Schecks in Yen und jeder die>ei 
Yen ist heute 130 Mark wert. 

Hugo Arnberg 


Berliner filmneuheiten 

Heferat unseres „i. V." Korrespondenten Dr. Max Preis. Berlin Halensee. 


„Sie und die Drei.“ Lustspiel üi 5 Akten. 
Manuskript: Max Jungk und Julius Urgiß. Regie: 
E. A. Dupont. Fabrikat: Henny-Porten-Film der Ufa. 
(Ufa-Palast am Zoo.) 

Ist der neue Porten-Dupont-Film ein Lustspiel? Et 
denkt gar nicht daran. Hängt sieh ein irreführendes 
Etikette um. stellt sich mit graziöser Verbeugung vor 
den Zuschauer, sagt: ich bin ein Lustspiel, und wartet, 
bis man hinter die Sehliche dieser Falschmeldung 
kommt. Warum aber nicht gleich Farbe bekennen? 
Warum denn nicht zugeben, daß man etwas anderes, 
daß man einmal etwas Neues wollte? Daß man einen 
frechen Ulk machte, der den knarrenden Holzrahmen 
einer nicht gerade hervorragenden, aber von Jungk 
und Urgiß im Grunde originell ersonnenen Handlung um 
das Bild von Einfällen spannt, die auf dem Goldgrund 
des Witzes gemalt sind? Die Handlung also? Es ist 
keine da. Es ist nur eine Fülle von Szenen — ach 


eine Ueberfülle, der keine weise Oekonomie gesteuert 
bat die aus einer immerhin lustspiel mäßige 

Voraussetzung ins Groteske, in eine lose, gerade mu 
durch die Persönlichkeit der Henny Porten gebunden 
Serie von kecken, satirischen, frechdachsigen, burlesken 
Situationen zerflattern. Der Filmstar Lia Loua hat 
in Schiebersee (köstlich -rezeichnetes Milieu von N u 
reichenstrand I) allerlei Alien teuer; auf der Heinifahr) 
zieht sie im I>-Zug die Notbremse und wird hier 
biegt die gesunden Verstandes begonnene Geschieht' 
in ausschwärmende Phautastik ab vor ein hochnot 
peinliches Gericht gestellt, und die tiefere Absicht de 
Ulks beginnt zu wirken: die unbekümmerte Selbst 
Persiflage. Alle Ironien ausgelassenen Spottes jagen 
hinter dem Start um her, blamieten die Welt rings um 
eine Diva: entgöttlichen schimmernden Glanz, zei 
stören festgefügten Glauben an das Gottesgnadentum 
der Flimmerherrlichkeit. Parodie schlägt Purzelbaum* 
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Satire taucht in Märcheiistiiumung. Sarkasmus trägl ein 
romantisches Gewand, in fkieien Gefängnissen tobt 
sich übermütig verzerrende Laune bildhaft aus. gegen 
Mucker und Duckertum klingelt klatschend die Narren 
schelle. Dieser Film gehört dem Regisseur E. A. 
Dupont. Der ist einer der wenigen Spielleiter, die 
jeden; Film das Signum eigener Persönlichkeit auf 
prägen. Er hat. freilich mehr im fesselnden Detail 
als in der ballenden Kraft, eine Unmenge Köstlicher, 
scheinbar mühelos gewonnener und harmonisch dem 
Ganzen eingegliederter (also niemals aufdringlicher) 
Einfälle zur Verfügung. Lin grollen und ganzen ist 
seine Hand vielleicht zu schwer, nimmt Tempo und 
Rhythmus dieser huschend eiligen Geschichte zu ge 
wichtig, aber er bereichert, wie nicht bald einer, die 
filmische Fläche mit einer Buntheit, für di** man ihm 
danken niuii. Er viragiert Situationen, die an sich 
nicht einmal immer zwingend sind, mit dein Rot des 
Humors, er setzt funkelnde ironische Lichter auf. über 
rascht von Szene zu Sene, sei es mit einem famos ge 
schliffenen Titel, sei e* mit einer kleinen witzigen 
Geste, sei es mit der Ausschöpfung einer bildhaften 
Möglichkeit. (Las Auftauchen eines Zuges etwa aus 
dem Tunnel!) Er eröffnet immer dankbar akzep¬ 
tierte Einblicke in das Glashaustreiben. Kurz er 

amüsiert und würde noch mehr amüsieren, wenn er 
nicht gar so viel zeigen wollte Henny Porten ist „Sie". 
Was es an mimischem Ausdruck gibt, zeigt sie 
schön in das Ensemble eingerodnet mit Geschmack, 
mit Anmut, mit Laune, mit fröhlicher Selbstverulkung. 
Eine Szene, in der sie sich vor dem Spiegel gewisser 
maßen höchst selbst parodiert, darstellerisch virtuos 
gespielt, wurde mit Beifall angedonnert. Um „Sie“ 
sind mehr als Drei. Die ganze Berliner Komik ist 


aufgeboteu und jeder einzelne streut seine Note in 
diese lustige Sinfonie. Thimig. der Sanfte: jungenhaft 
frisch naiv Roher» Scholz: als männlicher Film 
star famos affektiert. Tiedtke als verliebter Gefängnis¬ 
direktor: köstlich girrend und schnaufend. Daneben 
Picha in einer Professor-Brunner-Maske von hinrei 
ßender skurriler Wirkung. Aus der Fülle der zwei 
Dutzend sei noch Blamiire Ebinger genannt, die eine 
impertinente, spinöse Kammerzofe mit vortrefflichen 
karikaturistischen Mitteln auf die Leinwand haucht.* 
Kainer hat dem ganzen malerischen Grund. Heltnar 
l.erski photographisch höchste Qualität gegeben. 

(Bell, die kinomusikalische Behandlung von ..Sie 
und die Drei" den Sonderhericht unseres Spezial- 
referenten für ..Kino-Musik".) 

„S c h m i ii k e" (..Sigrids Werdegang“). Re 
-ie: Fii'z Kaufmann. Fabrikat: Frerofilm G. nt. b. H 
Verleih: Ritterfilm. (Alhamhra am Kurfürstendamm.) 

Eine- ausgeleierte Geschichte. In den Töpfen un¬ 
zähliger Kolportageromane mit der faden Norir.albrühe 
zerkocht, ausgelaugt und schmacklos. wird <ie nicht 
liesser, wenn man sie statt auf dem Lesetischtuch auf 
der Leinwand serviert. Karriere einer Tänzerin. Sie 
tanzt sieh in die Gunst des Theaterdirektors. Irgend¬ 
wo harrt und schmachtet ihr Brakenburg. Dieser Herr 
ohne Vorurteile war*et seine Zeit ab. und die kommt. 
(Jegen die ewige (Jegenwart seiner 1 iebe ist o.ie direk 
toriale Vergangenheit machtlos, und im fünften Akt 
wird geheiratet. Das ist sehr edel. Diese belanglose 
Geschichte wird vorzüglich gespielt. Ganz besonders 
von Hanoi Weisse. die für den Gewissenskonflikt: hie 
Tugend und Liebe hie Karriere einen stark 
menschlichen Ausdruck findet. Famos Hermann Picha, 
der als Direktion~sekretär mimisch zwingende Fein¬ 
heiten zeigt. Eine neue amerikanische Groteske 

„Er und seine beiden Rivalen“ ist doch zu 
amerikanisch knallig, zu unl>edingt unsinnig, als daß 
man mehr als die gelegentliche Grimasse eines er¬ 
starrten Lachens dafür übrig haben könnte. 

„Gesetz und Liehe.“ Regie: Ermolieff. Fa 
brikat und Vertrieb: Wiking-Film A.-G. (Ermolieff 
Produktion). Presse Vorführung der Wiking Film A.-G. 

Eine kühn aufgerissene Handlung. .Jede Ader 
dieses behenden Spiels mit theatralischem Blut gefüllt, 
jede Szene von filmhafter Nervosität iiberflackert. Die 
Vorgänge gehen ungeseheut an die krasse Sensation 
heran, und stoppen dann mit einer gewissen Noblesse, 
verlieren sich niemals ins herb kitschige. Dieser Film 
hat alle Tugenden des Lichtspiels, er hat aber auch 
seine größte Todsünde: den Verrat an der Logik. Wenn 
man ihn sogar von dieser Sünde absolviert, dann müssen 
wohl Qualitäten in ihm sein, die für eine Begnadigung 
plädieren. Bevor diese Qualitäten untersucht werden, 
einen Blick auf das Manuskript. Ein Staatsanwalt, 
starrer Hüter und Bewahrer des Gesetzes, unbeirrbar, 
wo es gilt, die Gerechtigkeit zu schützen, erhebt 
gegen die eigene Rraut die Klage auf Mord. Er schickt 
sie. aus dem Kamof zwischen Gesetz und Liebe zum 
Fanatismus der bedingungslosen Gerechtigkeit sich auf¬ 
reckend. aufs Sehaffot. Zu spät erfährt er. daß sie 
einen Bildhauer, der in eine Spionagegeschichte ver¬ 
wickelt ist. nur darum tötete, weil dieser Mann den 
Staatsanwalt durch ein gefälschtes Aktenstück kom¬ 
promittieren wollte. Nach dieser Erkenntnis erschießt 
sich der Staatsanwalt. Hier liegt der folgerichtige 
Grundfehler: es wird dem Zuschauer allen Ernstes zu¬ 
gemutet. zu glauben, daß irgendwo in der Welt ein 
Staatsanwalt, der die Anklagerede gegen seine Braut, 
hält, aus Befangenheit nicht abgelehnt werden müßte! 
Das Tempo des Films, seine starken Spannungsreize. 
die trotz mancher Herkömmlichkeit persönlich kon 
Girierten Bilder, helfen in der erregenden Mitteilsamkeit 
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der Vorgänge über dies«*s Kardinalbedenken immerhin 
fort, zumal eine delikate Darstellung durch alle Szenen 
fesselt. Unter Ennoüeffs sicherer Regie gaben Herr 
Mosjoukine als Staatsanwalt und Frau Lissenk > als 
sein Opfer schauspielerische Leistungen von höchs-er 
Dezenz. von einer erfreulichen und oft ersehüttemdeu 
Sparsamkeit im Ausdruck. Gezeigt wurde der Film 
in den aufs feinste in Farbe und Interieurs al> 
gestimmten, vornehmen neuen Räumen der Wiking 
Film -Gesellschaft. 

..Sein ist das Gericht.**- Manuskript und Re 
gie: Dr. Bruno Lange. Fabrikat: Novo Film G in. I» H 
(R i eh a rd - (>' wa Id-Lichtspiele.) 

Vielfach fließen die Greosen des Bühucndramas 
und des Filtndramas ineinander. Das Reich des über¬ 
zeugenden Wortes ist das Reich des überzeugenden 
Bildes geworden. Die Psychologie, lang- genug von 
der Leinwand verbannt, hat eine beglaubigte Gesandt¬ 
schaft im Land der Zweidimensionalität. die ihre 
Rechte in diesem Reich zu wahren weiß. Und doch: ■** 
steht noch, unüherrennhar. eine Schranke zwischen 
Bühne tmd Film. Dort, wo der seelische Vorgang nicht 
in Bewegung und Ausdruck gelöst werden kann, wo 
die Mitteilsamkeit der Leinwand versagen muß, weil 
sie nur erzählen, aber nicht beglaubigt reden kann, 
dort, scheints, rächt sich das Theater für alles, wa> 
ihm der Film abgejagt hat. Das mußte auch Dr. Bruno 
Lange, der Autor und Regisseur von ...Sein ist da- G- 
rieht" erfahren. Der Konflikt, den er aufrol t. ist ganz 
auf das Wort gestellt, »las Bild könnte das Wort unter¬ 
stützen. nicht aber, es ersetzen. Wenn Br uio Lange 
einen Industriemagnaten durch die Macht seiner- an 
der Macht des Geldes erstarkten Willen eine geliebt • 
Frau an sich ketten will und sie dennoch ve lieft. weil 
seelische Fremdheiten keine Brücken zu einander 
finden, so stellt er seelische Voraussetzungen auf. <!ie 
et- filmisch nicht beweisen kann. Er muß. um nicht 
völlig auf die Geschehen »Wirkung zu verzichten, zu 
einer derben und äußerlichen Lösung greifen, muß den 
liebenden und willensbewußten Mann sich in einem 
Anfall von Eifersucht und Hemmungslosigkeit auf die 
Frau stürzen lassen; die Geängstigte flieht vor ihm 
in den Kohlenkeller und riegelt die Tür hinter sich 
ah. Er zertrümmert die Tür. schlägt die Treppe hin 
unter, findet den Tod. Die Frau ist frei und sieht die 
Straße offen, die zurückführt zum Geliebten dtr Jugend. 
Ein dröhnender Ausklang nach feinem, allzuzartem 
Auftakt. Ein Bekenntnis zum Film in letzter Minute. 
Trotzalledem. dieses Lichtspiel ist eine Etap|ie auf dem 
Weg zur Verfeinerung und Verinnerlichung des Au- 
drucksdramas. Ein Wille zur Abwegigkeit, nicht zum 
Außergewöhnlichen. zum Uebergewöhnlichen. Ge 
schmack und Zurückhaltung im Thematischen beließen 
wohl der Regie einen sicheren Geschmack im Zugriff, 
lockerten aber das Dezente der Absicht, verführten 
zu Breiten und Verschleppungen, ohne darum die dra¬ 
matisch ansteigende Link 1 zu verbiegen. Hermann 
Vallentin polterte sicher den Absichten des Ver¬ 
fassers zuwider allzu viel Schärfen in die Gestalt 
des Industriellen. Ernst Deutsch stellte diesem lär- 
inenden Format eine stilisierte Gebärde gegenüber, die 


Kopp - Film wer ke 

Manchen, Dachauer Straße 13. .mim 

Spezial-Filmtitelfabrik. 


„JÜFAX“: 

der Kinostromsparer | 
spart gararantiert jj 
nachweisbar bis zu | 

40*0 an Strom | 
und 50". an | 
Lampenkohlen. f 

dauernde Ersparnis 
anbegrenzte bebeesdau* ;j 

Ar, jeden Projoktionaappxnit jj 
leicht anzuschlieBen. IX R P. jj 
Nr 347436. 

Druckschriften kostenlos. 3 

„JÜFftX“! 

VertriebegeeeUfichaft m b. H„ | 

BERLIN-LICHTERFELDE, jj 

Hortensienstr. 11. jj 

Tel.: Amt Lichterfelde Nr. 386. jj 

Bezirksuertreter gesucht. 
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der Einheitlichkeit nichi gerade zugute kam. Doch 
Marija Leiko, die Schöne. Innige, litt und erlebte und 
war der rührende Inhalt dieses Spiels. Sparkuhl be 
sorgte die Photographie. Saul*er. korrekt, doch irgend¬ 
wie leblos. Langes Absichten sind vornehm und w eisen 
in eine Zukunft, die hier einen noch nicht völlig be 
friedigenden Anfang fand 

„Unter den Goldgräbern von Dav-.m 
City.“ Verleih: Fulag Film- und Lichtspiel A.-G 
Berlin. (Primus- Palast.) 

Unseren täglichen Am -rikarilm gib uns heut 
und morgen, und immer wieder. Wir wissen jetzt 
schon bald in Filmamerika besser Bescheid als da 
heim. Dieser Amerikaner hat die Vorzüge und di<- 
Nachteile seiner Herkunft. Die Nachteile: eine ree h 
lieh naive, unsere Gesebmaekskultur arg aiirempehid- 
Naivität. Milieu: Goldgräber von Alaska. Goldgrälier- 
tochter, die. um nicht allen oder bloß dem ubh-n 
Kneipwirt zu eigen zu s wfc h, lid wIM 
und einem versoffenen Kerl zugeschlagen wird, der 
sich an ihr läutert. Da bleibt kein Vorstadtkintopp 
Auge trocken . . . Vorzüge, fein ausgewogen. - auf 
korrekte Gleichheit gestimmtes Ensemblespiel. Veber 
ragender, zusammenfassender Regiewille, der ge 
schlossene Wirkung erzielt, dein einzelnen liebevolle 
Gerechtigkeit werden läßt und doch nur auf di>- Ein 
heitliehkeit des Ganzen liinarln-itet. Eine gute Photo 
graphie unterstützt die bei aller Vfrgestrigkeii doch 
schon sehr starke Bildwirkung. 







spart ca. SO % an Stromkosteu, sowie 70 ° c au Kohlenstiften. 

Am 9. April d. J. wurde in Berlin in der Staatsoper von der Terra-Film-Gesellschaft eine Sondervorstellung ihres Films 
„Hanneles Himmelfahrt*' veranst iltot. Ein Bild von 6X8 m Größe, Entfernung 20 in, dazu noch Durchprojektion, erzielte meine 
El*tra-Lampe ein strahlend helles Bild bei nur 25—30 Ampöre, wogegen beim Kondensor-System mindestens 150—200 Ampere für 
gleiche Bildhelligkeit nötig gewesen wären. 

Hören Sie was die „Terra“ schreibt: 

Wir bestätigen hiermit, dal! bei der am 9. April 1922 in der Staateoper stattgefundenen WohltätigkeitsMatmee, bei welcher 
unser Film „Hanneles Himmelfahrt“ seuie Premiere erlebte, von unserem bewährten Vorführer, Herrn Tews, dem wir die 
Vorführung übertrugen hatten, nur Ihr« Spiegellampe „Elstra“ benutzt- wurde, dio OS ermöglichte, ein Bild (Durchprojektion) 
in 6X8 rn Größe bei 20 m Entfernung mit einer Stromstärke von nur 25—30 Ampere zu schaffen anstatt 150—200 Ampöro. 

Nebengeräusche, wie sie bei hohen .Amperestärken hervorgerufen werden, wurden vermieden so daß Orchester und 
Chor der Btaatsojier und auch unser Film voll zur Geltung kamen. 


Hochachtui 


Bedarf •» noch eines besseren Beweises für die Vorzüglichkeit der „Kiiira -kampe: 
n er nur sachlich nachdeukt, was er jährlich an Btrnm- und Kohlonkosten spart. 


p. Tarra-Film, Aktiengesellschaft, 

Nein, dies muß jeder Kinobesitaer zu- 


Welche Vorzüge hat die ,, Elstra“-! 
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paßt in jeden normalen Lampeukasteu. 
kann von jedem Laim bedient werden. 

66 gibt bei 5 Amp., sowie 20 m Entfernung ein strahlend heiles Bild von 3x4 m Große, 
wird jedem ernsten Reflektanten in meinem neuen, großen Vorführungsraum bei einer 
Entfernung von 22 m und einer Bildgröße von 3x4 m praktisch vorgeführt. Auf 
Wunsch kommen meine Vertreter auch in das eigene Theater und führen die torape 
die ganze Abendvorstellung vor. 

„Elstra“ ist die Idealste Spiegellampe, 

welche weh sowohl für Gleichstrom als auch Wechselstrom ganz besonders eignet. Keine Projektionslampe gibt Ihnen bei 
Wachsetstrom solch schönes Licht, wie die „Elstra-Lampe". 

L'eberasugen S»> weh, kommen Sie selbst oder fordern Bio meine Vertreter. Preislisten gegen Portogebühr von 2,— Mk. gratis. 


Die 

Elstra 

-Lampe 


Georg Klelnke, Berlin, Friedrichstraße 235 


links) 


Wartllina! ,>tt ich * lfc ,r *** r ,uit der Herstellung von Spiegel-Lampen in Deutschland begann und meine stattlichen 
*** u1 Lumpen »ich »ehr bewährt haben, fangen jetzt Konkurrenz-Firmen an, auch Spiegel-Lampen haruuszugeb.m. 
Durch marktschreierische Reklame werden dieselben meistens angetoten, trotzdem von einer aasprobierten und NwXhrten 
Arbeit noch keine Red., sein kann. Da ich nun verschiedene Schutzrechte «ul meine Lampen habe, so hat schon eine 
Firm» dieselben verletzt. Ich warne also, Spiegel-Lumpen zu kaufen, bevor Sie sich nicht \ 
selben nicht meine 8chutzrechte verletzen, da ff ' - — • . .. . 
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der beliebte „Theater-Apparat“, stets In mehreren Exemplaren vorrätig. 

Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H. 

Abteilung: „Kinobedarf“ 

Köln, - Düsseldorf, tJSÄSfSÄ 


Deulig - Film - Gesellschaft ni. b. H. 

Berlin, Breslau, Danzig, Leipzig, Frankfurt a. M.. .München. 4H7 


fröhlidie IDissensdiaft. 

Die Tn^ung <ler kinenuttograph. Studiengesellschaft. — Die Zensur und der Lehrfilm Sehifflufn-h g unter K.iniulm Lu 
Dir. Prof Dr. ArehenJioid und Prof. Brunner. 


Die ..K iue inu t ograp h ische Studie nge 
Seilschaft E. V.\ sitz Berlin-Treptow Sternwarte, 
hielt am Montag, den 36. Juni, nachmittags eine Ver¬ 
anstaltung im Vorführungsraum der Akkumulatoren 
fabrik am Askanischeu Platz ab. die sich eil es starken 
Besuches seitens der Mitglieder und FUminteresseut< n 
erfreuen kunnte. Diese Vereinigung ist bekanntlich .seit 
1911 bemüht, durch Film vor träge und Vor füll 
l UDgen v on Filmen wissenschaftlichen 
Charakters den Bildungsstand des deutschen Volkes 
zu fördern. Nunmehr hat die Gesellschaf' ihr Arbeits- 
programm durch die Erörterung filuiwirtschaft 
lieber Fragen, insofern sie den belehrenden und 
wissenschaftlichen Film betreffen, bereichert. 

Die Montag-Veranstaltung wurde diesen beiden 
Aufgaben der Studiengesellschaft gerecht. 

Fine recht unliebsame Störung erfuhren die Film 
Vorführungen durch das in letzter Stunde erfolgte 
Eingreifen der F'ilmprüfsteUe, die die Abrollung des 
noch nicht zensierten Lehrfilms „Schiffbrüc lig unter 
Kannibalen" — aus der Produktion der Universal Manu¬ 
facturing Co. (Gen.-Vertr.: Uscar Einstein. Berlin) 
verbot. Selbst der Hinweis auf den Charakter (lei¬ 
st udiengesellscbaft als eines am Film wissenschaftlich 
interessierten Vereins, konnte den Vertreter des Polizei 
Präsidiums keineswegs zum Abstand von dem Verbote 
bewegen. Der Vorsitzende Dr. Archenhold. der be 
kannte Direktor der Treptower Sternwarte, richtete 
einen geharnischten Protest gegen diese alles andere 
als weitsichtige Maßnahme und wies sicherlich mit 
vollstem Hecht — darauf hin. daß es Herrn Professor 
Brunner erlaubt sei, die schlüpfrigsten Schmalfilme 
seinen geneigten Zunbauern zu präsentieren, lediglich 
um zu zeigen, was es alles an Obszönem im Film 
gebe, während er selbst seit 11 Jahren an der Pro 
tagierung guter Filmwerke arbeite; infolgedessen sei 
eine derartige Störung seiner Tätigkeit unbegründet. 
Daß wir Herrn Prof. Archenhold, dessen Verdienste 
um die Kinematographie wir immer anerkannt haben, 
in seiner Verurteilung des geradezu unverständlich 
rigorosen Vorgehens des P P. beipflichten, brauchen 
wir kaum nachdrücklichst zu unterstreichen. 

Die Reihe der filmischen Darbietungen eröffnete 
der Zweiakter ..Besteigung der Zugspitz 
der in photographisch einwandfreien Bildern die gran¬ 


diosen alpinen Gebugsmassen vor uns eut.-telieu läßt 
und zugleich in üIkm zeugender Weise deu Wagemut der 
unerschrockenen bajtischen Bergsteiger betont. An 
zwei er Stelle huschten über die Leinwand die Droienen 
des Kleinen Lustspiels „Peggy und Teddy", eines 
Produktes der Universal Manufacturing Co.”, das herz¬ 
lich belacht wurde. Es zeichnet sieh durch gewinnende 
Naivität und eine F'ülle burlesker Einfälle aus. die es 
über das Niveau der gemeinhin gezeigten anierika 
löschen Erzeugnisse dieses Genres hinaushebeu. Ge 
spannte Aufmerksamkeit wurde dem im „Kinemato- 
graph" schon gewürdigten Seefilm ..Im Eismeer 
fest ge fahren", der Deutschen Lieht bildgesells« halt 
zuteil. Auch hier überraschend schöne Xaturbilder 
und eine lückenlose Schilderung des schwierigen 
Rettungswerkes. Den Schluß dieser reichen Filmserie 
bildete eine amerikanische Neuheit, ein sogenanntes 
„Screeu Picture'. du> von der „Universal" her¬ 
gestellt wurde, um die Mannigfaltigkeiten der ver¬ 
schiedenen Arten des Lehrfilm.« darzutun. Kleine 
charakteiistische Ausschnitte aus etwa einem Dutzend 
Lehrfilme sind hier zusatnmeugefügt. 

ln der sich an die Filmvorführungen anschließenden 
Besprechung fand die Kontingentfrage eine 
eingehende Erörterung. Interessant die Besprechung' 
des Streites, ob der Film „Schiffbrüchig unter Kaum, 
lialen" als Lehrfilm angesehen werden kann, da eine 
spielfilmartige Handlung in ihm eingeflochten ist. Hier 
bei erinnerten Dr. Kuhnert, der Vorstand der Außen 
handelsstelle, und Herr Sau.»». Vorstand der Film 
gewerkschaft. daran, daß kurze Lehrfilme schon 
immer ohne Kontingent aus dem Auslande eingeführt 
werden durften, daß aber ein abendfüllender Lehrfilm, 
der in öffentlichen Kinos gegen Entgelt laufen solle, 
einer behördlichen Prüfung bedarf zur Entscheidung, 
ob er als reiner (und damit kontingentfreier) Lehr 
film oder als Spielfilm zu erachten sei. 

Im weiteren Verlauf der Dehatte kam man zur 
Besprechung von F'ragen über die zukünft ige Ent 
Wicklung des Lehrfilms. Die ..Kinematogra- 
phische Gesellschaft" steht da nun auf dem Standpunkt, 
daß ausländische Lehrfilme in reichem Maße einge- 
führt werden sollen, da hierdurch einerseits das deut 
sehe Volk mit den Gebräuchen, landschaftlichen Schön¬ 
heiten, technischen Lind wissenschaftlichen Emmsren 
schäften des Auslandes vertraut gemacht und damit 
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sein Gesichtskreis erweitert und seine* Schaffenskraft 
ang«*sp«>rnt werde; und daß andererseits die deutsehe 
Lehrfiimindustrie durch das Studium «b*** f re in ländischen 
Erzeugnisse zur Verlmsseruug und Erweiterung der 
eigenen Produktion angeregt werde. (Wie wir aus den¬ 
selben Gründen für einen starken Export des deutschen 
Lehrfilm* immer weitestgehend eingeiretee sind (-«. u a. 
,.l>. L, G. Parade" in Nr. 7SS. uns >r«* Iriihen- K* 
daktioiisrubrik ..Wisseusohaft und lilin" und über 
reich« 1 Einzelarlikel). unterstütz'-n wii aus Hilligkcits 


gründen auch di*- Tür die andere Seite vorgehrachten 
Motive. I>. Red.) 

Im Anschluß an diese Nachniittagsveraustaltung. 
die von Haupts«-hriltwart Walther Günther um 
sichtig gel«*it«*t wurde, fand in der Treptow-Sternwarte 
die Vorführung des Einsteinfilins statt. 

Die Fülle und Güte des Gebotenen und die rege 
Anteilnahme der Mitglieder an der Diskussion be 
weisen, «laß ein der Zukunlt lebender (leist die Ver¬ 
einigung beseelt. IS. M. 


frankfurter Uraufführungen. 

Ki-üart'iijiV^ii. J«h- Martin will Men-s-h worden. Die Landestliiclitice 11 Der (Jra£ von Monte Christ». 


Die Presse- und Interessen ten vor füh- 
rung der Deel.» Bioscop am 22. Juni im Hohen 
zollerntheater führte drei Filme vor. Zuerst einen 
uaturwissenschaftlicheu oder l»esser ethnulogiseh-ethno 
graphischen Einakter, betitelt: ..Ei s b ä r e u ja g d". 
Der Film ist an und für sich recht interessant und 
gut aufgemacht (Fabrikat: Svenska Biograph), ohne 
gerade hervorragend zu sein, da die Aufnahmen als 
solche nicht immer sehr klar und scharf sind. Er bringt 
aber nichtsdestoweniger bildhaft nette Ausschnitte, 
aus dem Lebet» der Eisbärenjäger im nördlichen Eis¬ 
meer. 

Das zweite Bild, ein Lustspielzweiakter: „Joe 
Martin will Mensch werden", ist ein vorzügliches 
Dokument des bereits bekannten und auch durchweg 
beliebten amerikanischen Humors. Die vorzügliche 
Dressur des Schimpansen Joe Martin fordert mitunter 
zu dröhnenden Lachsalveu heraus, der Affe stellt so¬ 
gar seinen europäischen Rivalen Kapitän Jack weit 
in den Schatten, was heute umso eher zugegeben werden 
darf, als der arme Kapitän das Zeitliche gesegnet hat. 
Joe Martin agiert, ohne dali man ein«* Fesselung he 
merkt, die bei Jack doch immerhin recht hildstörend 
in die Augen fiel. 

Den Glanzpunkt des Programms bildete der neue 
Svenska Film: „Die Landesflüchtigen*', unter 
Mautitz Stillers Regie, der auch das (nebenbei bemerkt 
vorzügliche) Manuskript geschrieben hat. Sonja 
Ivanowna. die Tochter des Fürsten Barantscheff, 
rettet den Revolutionär Michaeloff aus den Händen 
eines Trupps Gendarmen (die richtig und echt unifor 
jniert sind). Bei Ansbru h der Revolution ist Michaeloff 
in der Lage, sich erkenntlich zu zeigen; er bringt die 
Fürstenfatuilie unversehrt über die Grenze nach Schwe¬ 
den, und muß selbst in Stockholm Aufenthalt nehmen. 


Me li ScHiiei neuen: Die ii Seaaiien (jeden. 



Fernruf: Ana« 1208 Telegr.-Adr.: COfdfilin 


llelrl Md wie vif ürclin iate fiescHltstifei 
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da ihm seine Handlungsweise als Hochverrat ausgelegt 
werden soll und ihm der Strick gewiß ist. Der Fürst 
geiät in Stockholm in finanzielle Abhängigkeit von 
dem gleichfalls gt'flüchteteu Millionär Mjasojedoff der 
Sonja schon lange mit seiner Zudringlichkeit l»e- 
lästigt. ln der Sylvesteruacht wir«! Mjasojedoff in 
seiner eigenen Wohnung erschossen und auf Grund einer 
fast lückenlosen Indizienkette wird Sonja als mord¬ 
verdächtig voi die Geschworenen gestellt. Ihr Ver 
leidiger ist Michailoff, dem es gelingt, für Sonja einen 
Freispruch zu erwirken und sie während der Beratung 
der Geschworenen darüber aufklärt, in welch sensu 
tioneiler Weise der Bankier Mjasojedoff eigentlich den 
den Tod gefunden hat. Daß der Film mit einer Ver¬ 
lobung der beiden endet, war di«* Regie dem Publikum 
schuldig . 

Die Arbeit verbindet in außerordentlich geschickter 
Weise künstlerische Werte mit dem Geschmacks 
empfinden des großen Publikums. Stiller hat durch 
eine prachtvoll abgetönte, bis in die kleinsten Details 
••xakt«* Regie eine Arbeit geschaffen, die hinter „Der 
Schuld der Lavinia Morland", Joe Mays Werk (mit 
dem der F'ilm eine gewisse äußere Aehnlichkeit auf 
weist), in keiuer Weise zurücksteht, ja vielleicht in 
einer Hinsicht »och übertrifft und das ist die Dar 
Stellung. 

Die schwedischen Darsteller, in deren Mittelpunkt 
Lars Haussen und die auch in deutschen Filnikreisen 
bekannte Tänzerin Jenny Hasselquist stehen, entledigen 
sieh ihrer durchaus nicht l.-ichten küaetierischea Auf 
gäbe in einer ausgezeichneten Weise. Hier hat keine 
Diva das aufdringliche Bestreben, sich über Handlungs- 
uotwendigkeit hinaus in den Vordergrund zu drängen, 
kein männlicher Star fühlt sieh verpflichtet. Spiel 
pausen durch das Rauchen der üblichen Verlegenheits¬ 
zigarette auszufüllen und die Kriminalbeamten be 
nehmen sich wie wirkliche Polizisten und tragen auch, 
entgegen der schablonenhaften Gepflogenheit ihrer 
deutschen Kollegen, keine vorsüudflutlichen. steifen 
Filzhüte. Hier wirkt alles echt, weil es imgekünstelt 
lind ungezwungen auf dem F'ilmband festgehalten 
wird, hier ist reine Kunst im Gegensatz zu einer ver¬ 
brauchten Technik und eiustudierteu Mimik. Natur 
lieh gilt das zum Nachteil der deutschen Arbeiten Ge¬ 
sagte heute keinesfalls mehr als Norm, wir haben glück 
licherweise auch viele deutschen Schauspieler und 
Schauspielerinnen, die eines durchaus natürlichen 
Spieles fähig sind, aber fragen wir einmal ganz offen: 
Trifft diese eigentlich ganz selbstverständliche Voraus 
Setzung stets und unbedingt auf unsere einheimischen 
Arbeiten zu? Wenn wir ehrlich bleiben und wir hier 
haben hierzu eigentlich die Verpflichtung, können wir 
diese wichtige Frage nicht ohne weiteres bejahen. 

Guido Haller. 
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Verkauf für die ganze Welt! Verleih über Deutschland! 

Die /Ubertlnl-Ges. produziert 1922-23 

mit dem verwegenen Hauptdarsteller 

Luciano Albertini 


3-4 sensationelle 

Albertini 

I.* Film: 



Die netaihchr des Odysseus 

von Rolf E. Vanloo u. Max Obal Regie: Max Obal 



PHOEBUSFILM 
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Für hervorragende, wirkungsvolle 


Innenausstattungen 
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/Aoderne Tapeten: „Exku“. vornehme Stiltapeten: „Gotik bis Biedermeier* 




Sächsische Tapetenindustrie C.WILH. WULF. Leipzig-Flagwitz 


* * 


Lichtbeständigkeit. Qualität Farbenpracht. 


Bezugsquellen durch uns 


„Der Ural von Monte Christo." Durch eine 
Kioße Anzahl amerikanischer Schauer und Schund 
rnmane. die eine Zeitlaug den deutschen Markt über 
fluteten, hat das Wort ..Episodenfilm*' einen üMen Bei¬ 
geschmack bekommen, der nicht ganz unberechtigt 
ist. Der größte Teil dieser Arbeiten waren literarisch 
ziemlich üble Machwerke, ohne weiteren Inhalt als 
Reiten, Raufen, Pulververknallen und unmotivierte 
Sensationen.' Ein Film sah aus wie der andere, und wir 
haben schon damals mit unserer ehrlichen Meinung 
nicht hinter dem Berge gehalten, daß es als ein 
wahrer Jammer angesehen werden müsse, unsere 
schlechte deutsche Mark noch durch den Aufkauf 
teuerer Devisen weiter zu entwerten, die zum Erwerb 
derartigen nennen wir mal das Kind beim rechten 
Xamen Schundes notwendig waren. 

Wir halten diese ein wenig weitschweifige Ein 
leitung für dringend geboten, weil wir heute in der 
tage waren, einen Film begutachten zu können, der 
sich zwar auch Episodenfilm nennt, aber mit dem üb¬ 
lichen Begriff Sensationsschmarreu von .zig 

Akten Gott sei Dank in keiner Weise, weder in äußerem 
noch innerem Zusammenhang steht. 

..Der Graf von Monte Christo“, (hergestellt durch 
Pathö fr^res). rangiert lediglich aus dem versttnd 
liehen Grund unter die Klasse der Fortsetzungsfilme. 
weil der bekannte Roman des älteren Dumas eine solche 
Fülle von Stoff enthält, daß ein Zusatutnenpressen in die 
übliche ßaktige Filmhandlung eine Unmöglichkeit ge 
wesen wäre. Um ein spannendes Publikumsdrama zu 
gestalten, war es notwendig, ein großes mehrteiliges 
Filmwerk zu schaffen uud es soll vorweg genommen 
werden, wir haben es hier mit einer Arbeit zu tun. 


die den besten deutschen Spielfilmen au die Seite zu 
setzen ist, mit einer Arbeit die unbedingt einen Erfolg 
zeitigen wird, denn sie ist spannend, künstlerisch uml 
dabei in der regietechnischen Behandlung vorzüglich. 

Der Inhalt des Romans, den die Regie mit minu¬ 
tiöser Genauigkeit verarbeitet«, ist wohl zu bekannt, 
so daß hier auf eine Wiedergabe verzichtet werden 
kann, ihn auch nur in extenso anzuführen, verbietet uns 
der Platzmangel. 

Die ersten drei Episodeu. die das Frankfurter Sud 
deutsche Filmhaus in einer Presaevorführung zeigt«-, 
bringen ungefähr eia Drittel des ganzen Romans 
beginnen mit der Verhaftung des Kapitän Dantes, na« h 
dem er sich mit einer jungen Katalonierin verheiratet 
hat, uud endigen mit dem Tode f’es Paters Paria und 
dem Ausbruch des Sträflings Dantes aus dem Ge 
fängnis der Felseninsel If. 

Der Film war für die hiesigen Interessenten uud 
Pressevertreter insofern besonders interessant, als ei 
die erste neuere französische Arbeit ist, die hier ge 
zeigt wurde, und wir empfehlen jedem Fachmann, der 
auf Grund einer falschen Information die französischen 
Filme als den deutschen nachstehend und minderwerth- 
zu kennen glaubt, sich Regie. Ausstattung. Spiel uud 
Photographie des „Grafen von Monte Christo einmal 
anzusehen, er wird wohl in diesem Falle eines 
Besseren belehrt werden. 

Die geschickte, saubere Regie (weit sorgsamer al - 
die der Italiener), erinnert an die Inszenierung unsere 
größten und besten Filme, die Naturaufnahmen aus den 
südlichen französischen Departements, sind getadesu 
eine Klasse für sich. Auch einige besondere Regie 
kniffe, die hier nicht ausführlich angeführt werden 
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können, bestimmen im gewissen Sinne den Kunstwert 
der Arbeit, ohne den I’ublikumswert irgendwie zu 
schmälern. Das Spiel ist vorzüglich, allerdings mit der 
Einsnliränkung, dali die Darstellerin der katatonischen 
Braut Mercedes reichlich alt für diese Rode scheint, 
zumindest nicht allzu vorteilhaft in der photo¬ 
graphischen Wiedergal*e wirkt. 


Der Film, dem etwas Aehuliches, bzw. Gleich 
wertiges von deutschen Fabrikaten nur in der „Herrin 
der Welt" oder „Manu ohne Namen“ zur Seite steht, 
dürfte nicht nur dem Kinopublikum Freude machen, 
sondern wir empfehlen den Herren Regisseuren seine 
Technik zum l»asonderen Studium. 

Verleih: Siidd. Filmhaus. Ero. 



Benin. 

Für den großen „Film ohne Namen“ <l>-r Laudlicht A.-G u-.uiten 
Chariott*- Künder und Han- .1 uiik--rmiiim verpflicht«-«. I>i«* Antten 

a« if nahmt-u beginnen in diosT Woche in Berchtesgaden. 


Di« malerischen, «m-hitektonischon und koatümlichen Entwürfe 
für den neuen Oeela-Bioscop-Film ..Ihr steinerne Reiter“ stammen 

vnn dem Kun-tm«ter IWI II.. . >c K r • | U ■ 

film der Decla-Bioscop „Luise Müler.’n“ ist fertiggestellt. Der 
Fibn versucht, dem Drama Schillers den Hintergrund zu geben¬ 
den da - Theater aus tec-hnisch-räumliclu-n Gründen versagen muß. 
Xenia Desni, Fritz Kortner. Rudolf Letf ing- r. Ernst Hofmann. 
Eugen Burg. Karl Günther, Jury Jurmvsky, -Muri« Eooseu, Hilde 
gard Inuihof und Lu Hardy .sind in dem 1 »ea-Film der J tecla-Bios»-op 
„Der Ruf des Schicksals" beschäftigt. Bauten: Alfn-it 
< ’olumbus; Photographie: Fritz Arno Wagner. Regie- Johannes 


Im Primus-Palast in der Potsdamer Straß«- gelangte ein älterer 
amerikanischer Film „U nter den Goldgräbern von 




Dawson City“ (Verleih: Fulag-Sonderfilm) zur Aufführung. 
(Sieh“ „Berliner Filmneuheiten“.) 

Is-^Die Sternfilm-Gesellschatt ist mit den Vorbereitungen zu einem 
Großfilm „Doinbey und “Sohn“ Ix-schattigt. Das Manuskript 
ist eine freie Bearbeitung de* Charles Diekenssehen Roman«— 

Von der John Haeenbeck-Film-A.-G. ist Brun» Ziencr als Im- 
gisseur engagiert worden; er inszeniert momentan für di«-se <tesoll- 
s«-)iaft den Raubtier-Großfilm „Wildnis“. 

„Verbotene Frucht“, der große Paramount-Pi Ün itn Vertrieb 

der Ph o e b u s - F i I tu -A.-U., Berlin, wurde des großen Erfolge« 

wegen auch noch für die Berichtswoche im Spielplan des Marmor - 
liaueee l«elassen. 


Eine ue U e Chaplin-Woche ist von der Leitung der Ric li a r d 
Oswald-Lichtspiele zur Erheiterung des Publikums für 
die laufende Woche arrangiert worden. 

„Herzog Ferrantes Ende“, der neue Wogener-Efa-Film (Verleih: 
Bayerische Filmgesellschaft m. b. H.) gelangt Ende Juli d. J. zur 
öffentlichen Aufführung im M armorh aus 

„Luerezia Borgia“, der neue große Richard Oswald-Film, an 
dessen Fertigstellung zurzeit mit größtem Eifer gearbeitet wird. g<- 
langt im Herb«t d. 5. im ITfa-Palast am Zoo zur Uraufführung 

Di<> Vorbereitungen zu dem zweiten Großfilm der Novo „Fra 
Diavolo“ (Manuskript und Regio: Dr. Bruno Lauge) sind l>e«>nd«-t 
Architektur: Franz Seemann; künstlerischer Beirat: Erich Godel; 
Photographie: Willi Grosstück und Adolf Kahls; Kostüme: Arno 
Metzi\or. 

4 Di«- Ima-Filmgesellschaft beginnt d« mnächst mit der Fabrikation 
weiterer vier Lustspiele. In der tragenden Rolle ist die bekannte 
Filmdarstellerin Gsehi Elleot beschäftigt. - Für den neuen Ima- 

Film „Im Glutrausch der Sinne: Die Irrungen der Prinzessin t'himay“ 
wurde die Tänzerin Salanta verpflichtet. 

Die Hofer-Film-G. m. b. H. beendete «lie Aufnahmen zu ihrem 
Film „Zwischen Nacht und Siinde“. mit Grita van Ryt in der weib¬ 
lichen Hauptrolle. Der Film ist binnen kurzem vorführungsbereit. 

Der S«-hriftsteHer und früherer i'hefredaktepr Lothar Knud 
Fredrik hat die Leitung der Presse- und Propaganda-Abteilung der 
Bfa (Europäische Film-Allianz) übernommen. 


Die von vielen Theatcrbc.sitzern bereits besichtigten Großspiel- 
filme init der bestbekannten Filmdorstellerin Priscilla Dean, wie 
„Außerhalb des Gesetze*". „K«nflikt“ und „Yvonne Delorme“, 
sind von bedeutenden Gr- und Erstaufführungstheatem bereits 
abgeschlossen worden. 

Di«- Ausdehnung des Geschäftsbetriebes der Firma Haeseki-Film 
hat die Notwendigkeit ergeben, den Vertrieb von Filmen von dem 
Verleih zu trennen. Demzufolge hat. die Firma Haeseki ihren Film¬ 
betrieb nach der Ziinmerstraße 68 unter der Firma Emil Haeseki 
Film-Vertrieb verlegt. Die dortige Tnlephonnunuucr ist Zentrum 
16 062. | Der Verleih von Filmen befindet sich nach wie vor in der 
Gharlottenstraße 4. 

„Die ttehreckensuächte auf Schloß »Koches ter“ gelangt als 
erster Milieufilm bei der Eiko-Film-Akt .-Ges. zur In¬ 
szenierung. Als Hauptdarsteller wurden verpflichtet: Bruno Decarli. 
Marquisette de Bosky, Garl KaUcenberg. Henry Peters-Amold, Anna 
von Pakten. Regie: Conrad Wien«-. 

„Luerezia Borgia“. Richard Oswald ist zurzeit mit den Schluß¬ 
aufnahmen zu seinem neuen Großfilm „Luerezia Borgia“ 
beschäftigt. In den Meßter-Ateliers in Tempelhof fand das Huchzeits¬ 
mahl der schönen Luerezia statt, zu dem eine große Anzahl von 
Pressevertretern geladen war. Allerdings nur als Zaungäste, was 
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Hiiid soeben von» Operateur Karl Attenberger, Münch»»». beoud»>t 
worden. Unter unsäglichen Anstrengungen koiuit -1 die „Metz»>i 
i»adel“ (di«* eisto Durchkkst terutig im Jalire 1919) von dem nam- 
haftesten Alpinisten Tirols, den Herton Schuster, Ketzer und 
Gebhatd hezwungeu werden, wobei die Bergsteiger 8 Tage durch 
unvorhergesehene Unfälle (Verlust der Vorräte und von Bagag«-- 
toilen) ohne Nahrungsmittel in diesen Bergen rettungslos hingen, 
von alk'r Welt abgeschnitteu waren, bis eine Expedition unter 
grollen Schwierigkeiten iiuiet» zu Hilfe ka»n. Ergreifend»' Stimmung-, 
hilder, in S(»aiiiuiiig versetzende Gescholiens-Steigerungen, zwingen 
den Zuschauer zur Frage: „Wie ist es möglich, daß der Operateur 
solche Wagnisse aufnehmen kann ?" Die letzten Aufnahmen wiirden 
durch die Unterstützung einer großen Träger-Expedition und der 
wagemutigen Bergführer Kiten und Berger I..-endet Wundervolle 

Stimmungsbilder des Wettersturzes, dor atifsteigenden Nebel in 
»ier schweigsamen Hochgebirgspracht zeichnen dieses 6-aktige gt<- 
waltige Naturdrama aus. Anfragen für die ganze Welt Cito- 
Filtn, Berlin. 

•bn 21. d. M. begann Franz Seit* mit den Aufnaomen zu seinem 
< Iroßfilm „Der Favorit der Königin“. Das Manuskript ist nach 
Motiven von Georg Hiix-hfeld» bekanntem Drama „Das zweite 
Leben“ von J)r. Alfred Schirokauer und Franz Seitz gearbeitet. 
Architekt Willy Reiber hat London auf dem (.'eisolgasteiger Gelände 
erstehen lassen, um diesem Film einer prunkvollen Zeit einen wür¬ 
digen Rahmen zu geben. Professor Kirschner sind sfjlechie elis« 
bethanische Kostüme gelungen. Unter der Regie Franz Seitz’ soll 
ein erstklassiges Ensemble seine darstellerischen Kräfte entfalten, 
während Operateure, wie Karl Attenberger und Fr.Planer, die Photo¬ 
graphie übernommen haben. Die weiblichen Hauptrollen des Films 
sind mit Hanna Raiph (in der Rolli- der Königin Elisabeth von 
England) und der Wiener Tänzerin Maria Mindszenty (in der Rolle 
der blonden Evelyns 1 besetzt. Von den männlichen Darstellern 
verdienen Erwähnung Eric-li Kaiser-Titz (Günstling der Königiu). 
Alf Biiitecker (dessen (legi-nspieler). Albert Patry, W. Kaiser-Hey 1, 
Carl Goetz. .Josef Karma. Uaesar Beck. Otto' Kronburger. Karl 
Emst. Oskar Marion und Carl Oesterreieher. 



rnm. 

Bromberger Kinos. Der üonuuer ist- ein Feind für die Kinos. 

Renn trotzdem die Theater voll sind, so »st das ein Beweis, daß die 

Direktion ihr Geschäft versteht. Nachdem vor einiger Zeit der 
Film „Der Mann ohne Namen“ gezeigt wurde, lief jetzt der große 
Oswald-Film „Lady Hamilton", dem in nächster Zeit „Das in¬ 
dische Grabmal“ sowie „Dr. Mabuse. der Spieler“ folgen weiden. 
Gerade diese Filme sind auch für das deutsche Publikum geeignet. 
weil die deutschen Erklärungen neben neu eingefügten polnischen 
bestehen geblieben sind. Die musikalische Illustration besorgte, 
wie immer, in gewohnter Güte Herr Kapellmeister Teuteeh. 

Die Direktion des Kino« „Liberty“ hatte mit dem französischen 
Film .Atlantn 1--" einen großen Erfolg. 

Im Kino „Nowoeei“ herrscht immer noch der amerikainscl»- 
Seusationafilm vor, der die breit« Masse trotz der vielen Unwahr - 
scheinlichkeiten fesselt. In dem neu eröffneten ..Sommergarten 
Nowosci“ weiden neben Filmen auch noch Ringkämpfe gezeigt, die. 
wie immer, ihre Wirkung auf das Publikum ausüben. 

DM Prwtifö d«r Filmkunst in dsn Vereinigten Stuten. Wahrend 
wir in Deutschland vielfach für die Filmkunst noch einen Kampf 


»ui» die gebührende Achtung ausfecliten müssen und gerade maß¬ 
gebende Stellen die hohe Bedeutung der Kinematographie für die 
Hebung der Bildung des ge-amten Volkes unterschätzt stehen in 

den Veteinigten Staaten die Regierungsstellen mit horalichem Wohl¬ 

wollen den Neuerscheinungen d 's Kilnmiarktes gegenüber und 
erweisen den Film-Mimen dieselbe Ehre wie denen der Sprechbtihne 
Bezeichnend hierfür ist. daß vor kurzem Präsident Harding und 
Gemahlin die bekannten Filmstars 1. i 1 i a n und Dorothy 
G i 8 h zu einem Diner ei ».geladen haben. In diesem Zusammen¬ 
hang sei erwähnt, daß di»- Königin von England vor wenigen Tagen 
von einem Komitee der engli-whe-i Filmbranche zu einer Vorstellung 
eingeladen wurde, in der auf der Weißwand di» Feierlichkeiten der 
kürzlich stattgefundenen Vermählung der Prinzessin Mary wieder - 
gegeb-m wurden. Den Clou der Veranstaltung bildete di<- alle An¬ 
wesenden verblüffende Abrnlhmg einer Aufnahme der Ankunft der 
K»»n.gin m dem in Frage stehenden Kino, die vierzig Minuten, sofort 
mu h dem erstgenannten Film, erfolgte. 

Kinos in d«n Bahnhöfen! 1 «angst bekannt ist. daß in Amerika’ 
den» Lande der ständigen Neuerungen, di" D-Züge mit kleinen Kinos' 
deren Darbietungen den Reisenden ein hoehwillktmtmenor Z»*it - 
vertreib sind, au»ge-tattet werden. Neuerdings wurde nun in» Bahn- 
Kof von Saint-Louis ein Kino eingerichtet. da. den Ab-eisenden 
und ihren sie begleitenden Freunden die Zeit des W artens bis zur 
Abfahrt des Zuges verkürzen soll. Da das Publikum das Kino meist 
nur kurze Zeit besuchen kann, laufen nur Einakter; di«» Eintritts¬ 
preise sind entsprechend niedrig gehalten. Weiter ist dafür Sorg»' 
getragen, daß Ankunft und Abfahrt der Züge mündlich und a»if der 
Leinwand pünktlich angezeigt werden. Diese findige E iiriehtnug 
dürfte sein»*r Nachahmung in den deutschen Großstädten wert -ein. 



Die unpolitische Volkstilmbtthne. 

Entsprecliend dem vom „Kinematograph“ während 16 .Jahren 
befolgten Prinzip, ein objektivier Führer um. Berut<-r der gesamten 
Filmindustrie zu »«in und über dem entstellenden Kampf einzelner 
Parteien und Ansichten zu stehen, habe»» wir auch von den jour¬ 
nalistischen Duellanten, die in der ijolitiachen Tagesprcsse und 
einem Teil der Fachpresse die Klingen kreuzten und das Feldgeschrei 
..Hie rechts“, „Hie links "mehr oder mindereindeutig proklamierten, 
keine Notiz genommen. Nunmehr erhalten wir aber ein - >n dem 
Mitglied des Kunstrats der Volksfilnibühne, Herrn Dos.., Koffler, 
unterzeichnet«-s Schreiben, da» sich in zum Teil derart scharfen 
Wendungen ergeht, daß wir gerade auf Grund unserer unbedingt 
loyalen Stellungnahme und unter nachdrücklichem Hinweis auf 
die Tatsache, daß der „Kinematograph“ alle „B «Strebungen, 
den Film zu veredeln", uneigennützig unterstützt hat. 
gegen eine derart verallgemeinernde Ablehnung der Filmindustrie, 
wie sie sich »vusspricht in der Wendung von der „freundlicher 
Gefühle nicht werten Industrie“, namens »ier Ge- 
sfuntbranehe Protest einlegen. 

Politik und nun gar erst Parteipolitik haben wir stets uud 
überall für die Filmindustrie abgelehnt; was die Volksfilmbühne 
in ihrer Eigens»-haft als Konsumentenorganisatmn macht, ist ihre 
eigene Sach": unsere Aufgabe aber ist, irrig»- Auffassungen, und 
mögen sie noch so sehr mit »lern Pathos der Ueberzeugttng vor¬ 
getragen werden, zuriiekzuweisen. Das Schreiben lautet: 

..Die Gründung der „Volksfilmbitlme" hat in ein-nt Teil der 

Tagespresse und besonder» der Filmpresse ein Echo fa» .-vorgerufen, 

da» in seiner Gehässigkeit nicht geeignet ist. ein Bild von der wirk¬ 
lichen Art und den wirklichen Zielen der neuen Gründung zu geben. 

Um nun all diesen Gerüchten entgegenzutreten und weitere 
I .cgcndenbildungcn zu verhüten, sei liier folgendes festgestellt: 

Die V. F. B. ist eine Konsumentenorganisation. Sie wird ihren 
Mitgliedern Filme vorführen, die, wie das Statut sagt. „deiiAtisprüchen 
edler Unterhaltung, wahrer Bildung und der Freiheitswürde des 
arbeitenden Volkes genügen. „Sie wird ferner“ alle Bestrebungen 
unterstützen. die »he Schaffung hochwertiger Filme in «iiesem Sinn 
zum Gegenstand haben.*- Sie wird aber nicht Parteipolitik 
treiben und bittet die Filmpresse, den Vorwurf der Partei- 
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Kino-Apparate 

und alle 

Zubehörteile 

kaufen Sie am vorteilhaftesten 

nur bet der 


Gesellschaft für Kinematographen 

m. b. H. 

Köln, Friesenstr. 26-32. 

Telephon B 3924. 


Klno/echnlscbes Spezial-Geschäft und Eiim-Verleih. 
Generalvertreter der Ertet-Werke A.-G. 


Hasen i. W J>ie So-huldeputatinn hat in ihrer letzten Sitzung 
ijo-ehlmwen. im Schulhause an der Parkstraßc ein Schulkinn 7i 
errichten. 

Hall«. Das (Operettentheater, ein moderne» Bühnenhaus mit 
1200 Sitzplätzen, ging durch Kauf in den Benitz den bekannten 
Leipziger Direktor- Max Künzel über, dessen Theaterunternehtneu 
vordem bereits die V.-T. - Licht spiele, Leipzig, Hainstraßc. da- 
gleichnami)'.' Haue in L.-Connewitz, die C.-T.-Lichtspiele in Halle 
und die V.-T.-Lichtspiele in Eisenberv nmfaOte. Da- neu erworbene 
Hallenser Operettent heator wird neben den prädominierenden großen 
Filmwerken auch die Oj>crette und Kleinkunst pflegen. 

Hindenburg Die Belioslichtspiele wurden von dem Besitzer 
Sehattori, Gr.-Htrehiitz, an die liekannte Fibnverleihfirm« Wernc'r 
und 4 Walter erkauft. 



Barlin. Vm 2o. Juni hat die Deutsche Kinotechnische Gesell 
schaff E. V. ihre 17 ordentliche Sitzung im Hörsaal des Phototech¬ 
nischen I-aboratorium« der Technischen Hochschule abgehaltcu 
Der nngekündigte Vortrag Dr. med. Bruno Stanges „Benifskrank- 
beiten in der Kinoindustrie mußte ausfallen tutd wurde auf eine det 
nächsten Sitzungen, nach der Sommerpause, verschoben; statt dessen 
hielt Geheiinrat Dr. K. Furch einen Vortrag über den optischen Aus¬ 
gleich. in dein er die Grundziige dos Problems und die Hauptlösung- 
möglichkoi'on kurz umriß und daun den Mechauschen Ausgleich 
'ausführlich behandelte. H. P. 

Der Frankfurter ..Tag der Technik“. Die technischen Verbände 
•von Frankfurt a. M. bereiten in Verbindung mit der nächsten Frank¬ 
furter Internationalen Mes-c vom 8. bis 14. Oktober und anläßlich 
der erstmaligen Benutzung des „Hauses der Technik“ auf Dienstag, 
den 1<». Oktober d. J., einen „Tag der Technik“ vor. Neben der 
Besichtigung der Mclianlagen. vor allem dos „Hauses der Technik“, 
sind Exkursionen zum Bettuch großer Werke der Maschinen- und 
claktroteehniselten Industrie vorgesehen. 


rnittffflhrung des Henny - Porten - Lustspiels „Sie und die Drei“ 
im Ufa - Palast am Zoo. 

Ein Lustspiel ist das nicht. Die so stark und immer in hohem 
künstlerischem Sinne das Filmdraraa pflegenden Schriftsteller 
lulius Urgiß und Max Jungk geben in einem Bildtitel die Be 
Erfindung für diese Auffassung einer Filmparodie. Ein Dichter 
bat ein*- Idee gehabt, aus der ein Lustspiel gemacht werdet; 
sollte . . . usw. Die Idee hat wohl darauf gehißt, daß Henri.. 
Porten sich selbst parodiert. Diese Idee also fand ihre bewundert!* 
werte Interpretin, ihre beste Interpretin. Denn so wie die Porten 
sich parodiert, wird es ihr keine Kollegin narhmachen. Man lernt 
die Künstlerin hiei erst kennen, man sieht mit Bewunderung, v.i<- 
reich die Skala ihrer schauspielerischen Register ist. Parodien 
ist nun ferner auch jede einzelne Szene dieser handlungsreichen 
Filmgeschichlc. ..Kihngeschirhte in vielfachem Sinne. Alles 
ander«- wird der Referent des „Kinematograph“ wohl erzählen. 
Mir lag vorerst daran, dem Kinomusiker den Faden für die Aus 
geelaltung des musikalischen Teiles zu reichen. Er wurde tnir 
von Kapellmeister Bruno Schulz übergeben, ich gel>e ihn bloß 
weiter. Denn Bruno Schule, der verdienstvolle Leiter des Orchesters 
im Lfn-Palast, hat liier ein glänzendes Schulbeispiel geliefert, 
wie parodisiische Musik gewählt, verwendet und präsentiert wird. 

Um die Art dieser Musik im Pauschal und im Detail zu 
schildern, wäre es v«,- allem erronlcrlich. die Handlung zu er¬ 
zählen Denn es ist nicht zu viel gesagt mit der Behauptung, 
daß nirgends mehr als im Lustspiel, daß ganz besonders in der 
Parodie die Musik aus der Handlung abgeleitet werden muß. 
Im Filmdrama wäre dies ein« Ungeschicklichkeit, hier bringt die 
Musik erst den richtigen Sinn. Wohlverstanden• Die liekannte 
Musiki Und wenn die Musik einschließlich der TextworU; aus 
bekannten 0|ieretten. wenn die Musik iler Tanzschlager und der 
Modcslücke sieh l>ei den Unterhaltungskünstlern. bei den Kino 
inusikern nicht gerade liesonderer Beliebtheit erfreut, hier wird 
sie -ininoll bei aller Seichtheit, hier werden selbst schwache Text 
wortc v ui tiefer Bedeutung erfüllt. Kapellmeister Bruno Schulz, 
dein man künstlerischen Ernst und tiefschßr'ende Gewissenhaftigkeit 
so ort schon nachrühmen durfte, hat durch seine hier an den 
Tag gelegte Selbstverleugnung bewiesen, daß auch das Versenken 
in den Abfall <lcr Musikkunst, in die allerieichteste UnterhalUing.- 
ntueik künstlerische Wirkungen hervorzaubern kann, wenn Geist 
und Logik fiei der Wahl vorherrscht. 

So bleiben Geist. Logik und Sinn für Humor auch für die 
Kollegen von Bruno Schulz bestimmend für die Wirkung, die sie 
mit ihrei Musik bei die cm hübschen Lustspielfilm erzielen wollen. 
Einige Beispiele sollen diese Wirkung verdeutlichen, doch so «vie 
diese Beispiele nur Wegweiser »ein sollen, bleibt es auch dem 
Kinokaiielltneister unbenommen, sie durch andere, ähnliche zu er 
setzen. Wenn eine der Szenen aber oberflächlich mit Musik be¬ 
dacht wird, ist sie auch um ihre Wirkung gebracht. Dagegen 
vertieft und vervielfacht sich die Wirkung, wenn zu den auf 
•Situationskomik gestellten Vorgängen die entsprechende Musik ge 
geben wird. Der Gerängnisdirektor glaubt die Filmdiva zu um 
armen; sie aber bedeutet ihm: ..Weine nicht, du kannst alles von 
mir Italien, nur das eine nicht“. Oder „Noch eine Flasche her“ 
liedeutct er dem mitgehenden Beschließer, und wenn der Lieb 
liaber mit der alten Waschfrau in einem stillen Orte unfreiwillig 
Aufenthalt nimmt, wird die peinliche Situation mit „Mein vis ä vis 
ist die Marie“ treffend illustriert. Auch „Mädchen, ein kleines 
Tete.a-tetchen" kann hier mit gleicher Wirkung verwendet werden. 
Zahllos sind ferner die Gelegenheiten, bei denen sich ironisierende 
Meiodien als sehr brauchbar erweisen. Herr Bruno Schulz erwies 
-ich hier als Humorist voll Bosheit u.ul Schlagkraft. Wenn die 
Diva nicht in die Gefängniszelle will, hört man „Komm' sie rein, 
komm' sie rein, in die gute Stube“ und zahlreiche andere Volks 
lieder wurden mit einem gleichen z. T. auf Groteskkomik beruhenden 
Erfolg angewandt, daß das Publikum die musikalischen Späße 
sofort erfaßte und dann jedesmal hellaut auflarkte. Dieser Film 
ist einer der annoch wenigen, deren musikalische Behandlung 
dem Kinokapellmeister Dank, Beachtung und Anerkennung 
sichert. P- *• 



Zensurschutztitel. Zu unserem Artikel „E s geht alle a n*‘ 
in Nr. 799 erhielten wir von Herrn Eugen de la Motte eine Zuschrift 
die uns genugsam beachtenswert erscheint, um sie der Gesamt 
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induitrie mitzuteilfii. E- handelt »ich um di«' Möglichk«*it, den die die geringe Mehrausgabe nicht -«-heuten auf die-«* Art ihren 
örtlichen Polizeibehörden von vornherein die Xeigung. eenen reich- Bildern ••inen nicht abzulcugnendon Schutz -ieherten. Da- Tr-M- m 
zensierte Filme Vorzüge heil, zu nehmen — wenigstens zu einem evtl, örtlicher MiB- und Hebelgriffe kann : 




Projektions - Lampen 

in jeder Kerzenzahl stet* lagernd 

Händler Rattan 

..Jupiter;, rranhlurt a. PI.. 


Vertretung in Berlin: S3ST«SiJ5*j3. 

nan nnlit Berlin W 8, MohrenstraBe 6, Fernzpr.: Zentrum 10678. Stunt l 
Anregung Sendungen, auch für den redaktionellen Teil, »ind nur an d e 
•nsfirmen. Geschäft «st« llo zu adressieren. Sonderartikel: Julius UrtrlSS. 


Großes Lag er 

in Krapp-Ernemann Imperatoren. Olag 
Eorfsdiritt und Liesegang Monanii Sdiul 
u Heimkinos. Ernemann Kino*. Ernemann 
Plagister u. Ica Plonopol sowie in Antriebs 
moforen. Anlassern. Widerständen etc. 

Projeknonsiechnisctie Heod diurwerksiau? iir Apparate aller Sysieie. 


Düsseldorfer Hino-Cenlrale 

Josef ZUger d Cie.. Horn. Ges. 

Dlsinarthslr 05 DÜSSELDORF Tel. Sil u. 09 


KnippImeiMOD' 

Imperatoren 


Dbjehtive, Motore. 
Koiileflsie 


wie samii. andere Kiao-ZuhehOr 
ständig anl Lager. 

Reparaturen aller Ärt 

werden sorgfältig ausgeführt. 


0. Kallenberg “ 

Abteilung für Kinematographie 

Fnnt J» i- 5079 ESSEN kopsladlpialz Nr I 
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Das grosse mm Programm 


Fünf Großfilme 


l. Die Nacht der Medici 


3. Diplomaten 


Ein historisch 
Regie: Kar! Gr 


Millionenfilm. 6 Akte, 2300 Meter 
ie Manuskript: Thea von Putkamer 


2. Der Film ohne Namen 

Ein Gesellschaftsdrama aus drei Welten. 6 Akte 2000 Meter 
Georg Alexander in führender Rolle. Regie: Erich 

Schönfelder. Künstlerische Oberleitung: Arthur We II i n. 


Ein Zeitgemälde mir satirischen Randzeichnungen. 6 Akte. 
2000 Meter. In der Hauptrolle: Stella Arbenina. 

4. Der Prinz von Homburg 

Ein vaterländisches Spiel nach dem Drama Heinrich v. Kleist 

6 Akte. 2000 Meter.- 1 2000 Mitwirkende 

Manuskript: B. E. Lüthge 


5. Das Geheimnis der Herzogin 

Ein Drama aus der grollen Welt — 5 Akte — 1800 Meter 
Regie: Klaus AI brecht • In den Hauptrollen: Stella Arbenina 
Agda Nilsson, Nils Asther, Theodor Berthels, Arnold Korff 

RAFFINIERTE FRAUEN 

Ein Filmzykius von Frauenschönheit, Fraucnlist und Frauenschicksal — Künstlerische Ober¬ 
leitung: Paul Heidemann. Vier starke Geschältsfilme, deren Titel noch bekanntgegeben werden , 

Die Abenteuer eines Ermordeten AtSt^rSmit Louis Ralph 

in der Hauptrolle u. mit demselben Künstler: John Barker, der große Abenteurer • Der Fall O'Neell i 


Sechs hervorragende 


neuester Produktion 


Das Rätsel von San Franzisko 

Kriminaldrama in 6 Akten. In der Hauptrolle: Lon Cha 
einer der berühmtesten Charakterdarsteller Amerika: 


Die Todes karte 

Ein abenteuerliches Erlebnis in 6 Akten mit Lon Cha 
ein Kabinetts: ück der Photographie 


Die Rose der Nacht 

6 Akte a. d. New Yorker Nachtleben m. fabelhafter Ausstattung 
In der Hauptrolle: Lon Chaney u. d. liebliche Leatrice J o y 

MABEL NORMAND 

Die tolle Prinzeß, 6 Akte aus dem Orient 

Miß Pinto 

Ein Drama hinter d. Kulissen d. oberen Vierhundert v. New York 


Zwei Mary Walcamp-Filme 

Beste amerikanische Sensationsdramen 


ertes Verlcihp 


LANDLICHT-Filmverleih G.m.b.H., Berlin SW68 2£MJ 




Rheinische Billet-Fabrik 


Köln a. Rh., Rolandstr. 10 
liefert Billets aller Art 



Kinobedarfs-Artikel. 

Projektionskohlen für Gleich- un i We hsei 

Strom (Ppozulnuirk. ) in »dl. n st riom und 
lmi.g n 3s i A. sn duneproisen. Kohlensparer. 
Transformatoren. Widerstände, Antrlc'is- 
motoren, /Inlasser, Projektionslampen. 
Objektive ( r Kimo ... Pro! kti>n, (IM4 

Kondensatoren und Linsen. 


fort gratis und franko mein 


Herren-Kleidung 

Für Xicht7.usngende.' Betrag zurück. 411 

L. Spielmann, Abt. i, München K., Gartnerpiatz 
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Acticn-öcsdlscbaft für Anilin Fabrikation Berlin SO 36 


Ansicht der Filmfabrik Wolfen (Kr. Bitterfeld), in der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergestellt wird 


Kine-Rohfilm 

für Positive und Negative 


Gleichmäßige Emulsion 
Beste Haltbarkeit 


Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation 

AGFA 

BERLIN SO 36 

Alleinvertretung für Mitteleuropa und den Osten: 

Walter Strehle G. m. b. H., Berlin SW 48 
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Düsseldorf, 9. Juli 


„Die Bettlerin von Stambul“ 

so schnell beliebt gewordene Künstlerin der 

Universal Film Manufacturing Co., New York 


übertrifft alles bisher Gezeigte in 


Conflict 

Außerhalb des Gesetzes 

(Outside tue La») 

Die trau mit den drei Namen 


Düsseldorf 


Berlin 


Frankfurt a. M. 
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Ansicnt der tumtciDriK Wolfen, i 

in der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergeslellt wird^* j 


KINEROHFIIN 

für Positive und Negative.. 

Gleichmäßige Emulsion 

Beste Haltbarkeit 


Acf len-Gesellschaft für Anilin- Fabrikat ion 


Berlin 3 *. 0 . 36 

Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien; 

Walter Strchlc * Berlin S.W 48 











Caesar-Film G. m. b. H., Berlin 


Der große Sittenfilm 

Der Roman 
eher Halbweltdame 


Manuskript: Jane Bess 


Regie: Siegfried Dessauer 


gelangt am 7. Juli 1922 in der 

Alhambra, Berlin, Kurfürstendamm 68 

zur Uraufführung. 

In den Hauptrollen wirken mit: 

Sascha Gura, Uschi Elleot, Robert Scholz , 
Fritz Schulz , Fritz Kampers, Curt Cappi. 

__ Verleih für ganz Deutschland - 

Caesar-Film G.m.b.H., 

Berlin 

München — Breslau — Düsseldorf — Frankfurt a. M. 
Hamburg — Leipzig 
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Wir haben iür 

Rheinland-Westfalen 

folgende Monopolfilme erworben: 

„Die Tänzerin der Foxiroll-Diele“ 

Kriminaldrama in 5 Akten 

„Verbrechen anl Befehl“ 

Sensations-Drama in 5 Akten 

„Bruder nartin“ 

Filmschauspiel in 5 Akten (für Kinder frei) 

„Hann - Weih - Energie“ 

Filmschauspiel in 5 Akten 

„Getäuscht“ 

Filmschauspiel in 5 Akten 

„Seine verstorbene Tran 

Filmschauspiel in 6 Akten 

Sämtliche Filme sind bereits erschienen und sofort spielbereit. 

Gesellschaft lür Kinematografen m. b. II. 

Saarbrücken 3. 
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TDir erwarben für < Deutfcf)land > den im befe^ten (Bebiet mit 

'RiefenecfolQ 

aufgefüt)rten beften (Epifodenfilm 
der IDelt 

Dec <5taf oon 
Ittonte <Ef)rijto 

nad) dem weltbekannten ‘Roman oon Alexander ‘Duman. 



Suddeutfdjes Jilmbaus ©. m. b. 1}.* 
Jranbfurt a. Rlain 


Berlin» ‘Düffeldorf, Hamburg, ^eipgig, Rhincf)en, Saarbrücken 
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Wir haben in diesem Jahre lolgende Filme lür 

Süddeutschland 

erworben: 



Vertreter für den süddeutschen Bezirk sotort gesucht! 


Gesellschall IQr Kinemalooralen 

Saarbrücken 


b. 

H. 
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Erscheint jeden Sonntag 


Weitestes Fachblau der Branche. 


Düsseldorf, 9. Juli 1922 



DollvstUinlldie filmdramen. 

Van Paul Eller. 


Dis Bestreben der Filmindustrie ist es. Filmdramen 
zu schaffen, die von den breitesten Schichten der Be¬ 
völkerung gern gesehen werden. Je größer das Ge 
fallen ist. «las die Filme erregen, um so größer ist 
auch ihr wirtschaftlicher Ertrag. Die Filmindustrie 
versucht es daher, sich auf den Geschmack der breiten 
Schichten einzustellen. Wie aber verfahrt sie dabei? 

Ein Blick auf die L'nterhaltungsliteratur in Buch 
form und in Zeitschriften (Roman. Novelle, Sorech- 
draina usw.) und auf die Filmdramen zeigt. daß die 
Filmindustrie sieh eng an die schöngeistige Literatur 
anschließt und daß sie gern solche schöngeistige Er 
zeugnis.se verfilmt, die ein breites Lesepuhlikum schon 
gefunden hat. Das ist unstreitig ein Verfahren, mit 
dem man weiten Schichten der Bevölkerung zusagende 
Filmdramen schaffen kann. Aber das Verfahren hat 
doch zwei bedenkliche Mängel. 

Einmal: die schöngeistige Literatur wendet sieh 
an die lesenden Schichten der Bevölkerung. Sind nun 
die lesenden Schichten identisch mit den breiten 


Schichten schlechthin?. Nein, das lesende Publikum 
ist nur ein Teil und noch mellt einmal der größer- 
Teil det Bevölkerung und ein erheblicher Teil des 
Licht spiel puhlikums stammt aus Kreisen, die nur selten 
eder nie ein unterhaltendes Buch zur Hand nehmen. 
Darf man nun ohne weiteres voraussetzen, daß die 
schöngeistigen Geschmacksrichtungen de< lesenden 
und des r.ieht lesenden Publikums die gleichen sind? 

Das wäre doch eine recht voreilige Annahme. 

Und der andere Mangel: Die Technik der Literatur 
ist eine ganz andere als die Technik des Films. Die 
Literatur kann nur schöngeistige Geschmacksrieh 
tungen pflegen, die ihrer Technik angemessen sind, 
auf die anderen geht sie wenig oder nicht ein. Wb- 
nun, wenn in den nreiten Schichten der Bevölkerung 
schöngeistige Geschmacksrichtungen vorhanden wären, 
die die Literatur nicht oder nur mangelhaft pflegen 
kann, während sie ein ertragreiches Feld für die Be¬ 
tätigung der Filmindustrie wären? Und solche Oe 
sehmacksrichtungen gibt es in den breiten Schichten 
der Bevölkerung tatsächlich. 


PB« ZKHM MHUOMEM PRWNHFILP1 OER TER 


5>«r Otlann mit 6cv ««fernen Dtlashc 


♦ TEfiR.A- 5 TANDAR.D-FI L r-l ♦ 

ogoss£& Ht-SToa/scHea Ft um aus der X£/t uuow/o 37 v . ers cheinf September 1922. 

ln Beolscnuod, Polen BR Mumm eliener Verlern. Fi! fl AWlfBliesillStlMI, BfNil SW 68. IfltlSir. 73 

«Blrsqen !0r das Ausland eröelen an die _ (Terra-Hsu») _ 


4 249 2 
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MgoHI'Film Vertrieb, Köln, scmidemisse 32-34 
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Fernruf: Ann- 1208 T<>legr.-Adr.: Goldfilm 



lielerl ueb wie vor dBrctiwm nole GescMItstiiue! 


| D e im Schattei gehen! Die ii Schaden geben! | 


Die altgedeuteten Umstände legeu es der Film¬ 
industrie nahe, nicht bloß die Unterhakungsiiteratui 
zu beobachten und ihr zu folgen, sondern zur Auf 
suchung der Geschmacksrichtungen der breiten 
Schichten auch eigene Wege zu gehen. Es gibt deren 
zwei: Der eine ist in dem Artikel ..Filmkritik“ in 
Nr. 799 des ..Kinematograph“ gezeigt worden: Di- 
Filmkritik sollte sich zum Sprachrohr der breiten 
Sc-eichten machen und die Industrie sollte aus deren 
Beobachtungen und Angaben die richtigen Schlüsse 
für ihre Arbeit ziehen. Darauf braucht hier 
nicht weiter eingegangen zu werde i. 

Der andere Weg ist der. durch volkskundliche 
Studien den Geschmack der breiten Schichten kennen 
zulernen. Die Studien muß man auf alles ausdehnen, 
was als schöngeistige Aeuöerung der breiten Schichten 
zu betrachten ist, also etwa die Volkslieder, die Sprich 
Wörter und volkstümlichen Redensarten, die Scherz 
rätsel. die Spitznamen und die volkstümliche Namen 
gebung überhaupt (Straßen. Orte. Berufszweige usw.) 
und auf anderes. Alle die angedeuteten schöngeistigen 
Erzeugnisse sind natürlich nicht Erzeugnisse der 
breiten Masse, sondern immer Erzeugnisse einzelner 
Menschen, die aber in besonders inniger Beziehung zu 
den breiten Schichten det Bevölkerung standen und 
die infolge davon in der Lage waren, etwas zu sagen, 
was dem Denken und Fühlen der breiten Schichten 
ganz entsprach. Nur dieses Umstandes wegen sind 
die Erzeugnisse der Einzelnen Allgemeingut der breiten 
Schichten geworden. 

Die Studien sind heute bequem gemacht. Man 
hat nicht unliedingt nötig, in die Bevölkerung hinein 
zugehen und die Bevölkerung selbst zu beobachten — 
was freilich recht sehr zu empfehlen ist —, denn die 
angedeuteten schöngeistigen Erzeugnisse liegen in zahl¬ 
reichen Sammlungen gedruckt vor. Wer die Samm¬ 
lungen denkend betrachtet und sich hineinzufühlen 
versteht, der lernt den Geschmack der breiten Schichten 
kennen. Es seien einige Einzelheiten herausgegriffen. 

Die Sprichwörter lassen u. a. mit unwiderleglicher 
Sicherheit erkennen, daß die breiten Schichten der Be¬ 
völkerung ein feines Gefühl für Lebenswahrheiten 
haben. Immer ist ein Allgemeingültiges im Sprich 
wort niedergelegt und zwar kurz und treffend. Gegen 
dies Gefühl verstoßen heute nicht wenige Filmdramen. 
die volkstümlich und ernst genommen sein wollen. Es 
kommt den Herren Autoren und Regisseuren vielfach 


gar nicht darauf au. in einem solchen Drama Gescheit 
nisse darzustellen, die sich so nicht ereignet haben 
können. Die Verstöße setzen das Filmdrama in den 
Augen der breiten Schichten herab und dienen nicht 
der Förderung der Lichtspieltheater und der Film¬ 
industrie. 

Die Sprichwörter zeigen auch deutlich Art und 
Inhalt des Denkens der breiten Schichten: Die in den 
Sprichwörtern niedergelegten I.ebenswahrhei'en sind 
nicht durch tiefe wissenschaftliche Betrachtung ge 
wonnen. sondern nur gefühlsmäßig, und es handelt sich 
in allen Fällen um Dinge und Vorgänge de> alltäglichen 
Lebens: um Lieb«*. Haß. Freundschaft. Treue, Furcht. 
Hoffnung. Neid. Reue. Trauer. Geld. Gut usw. Darauf 
ist das Interesse der breiten Schichten gerichtet, da 
liin geht ihr Geschmack und nicht auf irgendwelche 
wissenschaftliche Theorien und Verwandtes. 

Ein Blick auf die volkstümlichen Redensarten 
legt andere Geschmacksrichtungen der breiten 
Schichten bloß: Eine der wichtigsten ist das große 
Gefallen an der Neckerei, an harmlosem und auch an 
derbem Humor, an Spott, an Schalkhaftigkeit, an 
Komik, an Ironie und Selbstironie, an Satire. Vigelin 
späten kann ick ook. seggt de Bur. blot dat Fingeriereu 
verstah ick »ich. Handwerk hat goldenen Boden, 
sagt der Weber, da schien ihm die Sonne in den 
leefen Brotbeutel. Das sind zwei volkstürn 

liehe Redensarten, denen sich nicht bloß hunderte, 
sondern tausende hinzufügen ließen. (Vergl. z. B. Orla 
münder. Volksmund und Volkshumor. Bremen UKW). 
Lenkt man den Blick auf die Schcrz.rät-cl. die im 
Volke gang und gäbe sin«? (was machen die zwölf 
Apostel im Himmel? Ein Dutzend), auf die Spitz 
nainen und auf die volkstümliche Namengebung ühr-r 
haupt. so verstärkt sich der Zug für Humor und 
Komik weiter. In Altona und in Rostock gibt es eine 
Papageienstraße. Ursprünglich hießen sie Pädagogien¬ 
straße. weil in jedei eine Unterrichtsanstalt la?. Das 
Schalkhafte an dieser Namenmnwandlung braucht ge 
wiß nicht besonders hervorgehoben zu werden. Gerade 
diese in der Bevölkerung so weit verbreiteten und so 
stark vertretenen Züge werden von der schöngeistigen 
Literatur und vom Filmdrama wenig oder nicht ge- 
pflegt. Die schöngeistige Literatur ist dazu nicht recht 
geeignet, sie wirkt durch das timständliche und spröde 
Wort. Der Film dagegen wirkt durch das Bild, das 
mit einem Schlag eine ganze Anzahl von geistigen 
Beziehungen vor das Auge des Beschauers zu stellen 
vermag und das gerade infolge dieses Umstandes ge 
eignet ist, Humor. Komik. Ironie. Satire zu pflegen 
und weitesten Schichten der Bevölkerung eine he 
kömmliche geistige Nahrung zu bieten. 

Wer die Volkslieder studiert, lernt wieder ganz 
andere Seiten des Volkscharakters kennen und ähn 
lieh verhält es sich mit anderen Quellen und Fund 
gruben des Volkswesens. 

Die volkstümlichen geistigen Erzeugnisse sollten 
also von den Filmdramaturgen und -regisseuren noch 
mehr als bisher als Berater und Klarer herongezogen 
werden, nicht zwar um daraus unmittelbar Stoffe für 
Filmdramen zu erlangen, sondern um den Geist, der in 
all dem weht, in sich aufzunehmen. Dann sind sie 
mehr als bisher in der Lage, volkstümlich zu fühlen 
und zu schaffen und der Filmindustrie ein Feld zu 
erschließen, dessen Bearbeitung für das große Ganze 
des Volkes nicht ohne gute Erträge sein würde. 
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Plasludie Kunslroerhp im film. 

Von Hans Bourquiu. 


Vor langen Jahren fiel ich einmal auf einem Jahr¬ 
markt einem Ausrufer in die Hände, der tüchtig zu 
werben wußte. „Wer seinem Auge etwas Bildendes, 
etwas wahrhaft Naturwissenschaftliches vorf ihren 
will, der komme hier herein. Bilder aus der alten 
Methologie (sic). Eintritt nur zehn Pfennig!" Wenn 
auch der Mann mit dem Griechischen auf etwas ge 
spannten) Fuß zu stehen schien, die gebotenen lebenden 
Bilder aus der Antike waren nicht übel! Da war 
zu sehen: Hektors Abschied von Andr >mache, und 
Aehnliches. Aber die Art der Vorführung zeigte etwas 
ganz Eigentümliches. War es die eigene Erfindung des 
Üntemehmers? Die Figuren befanden sich nämlich auf 
einer großen, etwas erhöhten, tellerartigen Platte, die 
sich langsam um ihren Mittelpunkt drehte. Und dazu 
erscholl die Musik einer nicht ganz einwandfreien Dreh¬ 
orgel, die ja bei solchen Jahrriiarktsvorstellungen un 
entbehrlich zu sein scheint. „C'est un genre". würde 
der Franzose gesagt haben. 

Später bin ich dann an diese Vorstellung wieder er¬ 
innert worden. Einstmals, als man mich zu einer Erst¬ 
vorstellung eingeladen hatte, welche eine vielgenannte 
Firma veranstaltet«, um ihre neuesten Leistungen in 
farbiger Kinematographie zu zeigen. Inzwischen sind 
Jahre verflossen; aber an dem Genuß, den die wunder 
vollen Bilder gewährten, zehre ich wohl n ich heute. 
Besonders ein Film konnte tiefen Eindruck machen. 
Auf einem runden Tisch lag eine blaue Plüschdecke, 
auf der zarte Spitzen ausgebreitet waren. In der Mitte 


stand eine kostbare, schön bemalte Vase, aus der ein 
Strauß herrlicher, bunter Blumen quoll. Und. halb 
Vase und Tisch bedeckend, war eine hauchzarte Tüll 
decke hingeworfen, die eine leichte, farbige Hülle 
bildete, und die doch vollständig durchsichtig blieb. 
Und das Verwandte mit meinen mythologischen Bildern 
bestand darin, daß sich auf der Schaufläche der ganze, 
farbenschöne Aufbau langsam im Kreise drehte. Diese 
Pracht war wie eine stille Musik, so daß man eine 
Begleitung in Tönen wohl entbehren konnte. 

Ich hatte zuerst die Bedeutung dieses Drehens 
noch nicht richtig erfaßt. Ich nahm nämlich an. daß 
hier, wie man sagt, aus der Not eine Tugend gemacht 
worden sein. Die Hauptsache, so schien es mir. war die 
gelungene Wiedergabe der Farben. Nun wollte sich 
aber der Kinematograpb produzieren, und so mußte 
denn künstlich Bewegung hervorgebracht werden Man 
ließ also den Tisch rotiren. Aber es lag in dieser Var 
führung doch mehr! Sie zeigte zunächst, daß ein^ 
farbige Wiedergabe auch unter den an sich erschwe 
renden Umständen der Bewegung des Objektes möglich 
sei. Ferner war diese Drehung unzweifelhaft ein 
Mittel, den Genuß zu erhöhen, da man alles von allen 
Seiten bewundern konnte. Und trotz der an sich etwas 
öden Rotationsbewegung wurde dich der Eindruck 
eines gewissen Lebens erweckt. 

Vor einiger Zeit kam aus Paris die Meldung, daß 
man dort plastische Kunstwerke auf Drohsocke! ge 
setzt hätte, um sie zu kinematographieren. Von 
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Wir warnen jeden Tdeaieröesilzer 

davor, eine Spiegel- .ampe zu bestellen, die in der Praxis nicht genügend geprüft 
worden ist. Die 

-Hahn-Goerz-Spiegel-Lampen = 

haben diesen Vorzug, denn schon viele Theater arbeiten bei größter Zufriedenheit mit diesen Lam¬ 
pen. W arten Sie nicht bis zum Herbst mit der Anschaffung, denn die Preise steigen fort 
während. Machen Sie si;h die Krsparnisse schon jetzt in der schlechten ('eschäftszeit zunutze. 

Gcneralvertrieb der 4180l 

Hühn-Coerz-Hlno-Iriciulnissc 

tur Rheinland und Westfalen : 

Cölner Photo- u. Kino-Zentrale 

CÖLN a. Kh- (Willi Helfer) Neumarkt 32—34 

Für Nordwest-Deutschland 

Hamburger Photo- u. Kino-Haus 

HAMBURG (M. A. Schwartz) Gr. Bleichen 62-68 


deutsche)' Seite hat mau nicht versäumt zu erklären, 
daß diese Methode bei uns bereits seit Jahren be 
kaum ist und ausgeübt wird. Freilich sind solche Auf 
nahmen mit mannigfaltigen Schwierigkeiten verknüpft. 
Es bleibt doch eine etwas heikle Sache, wenn man ein 
unersetzliches Kunstwerk, eint* wertvolle Büste und der 
gleichen von ihrem stillen, geheiligten Plätzchen in 
einem Museum nimmt, um sie auf ein Podest zu setzen, 
das sich dann drehen soll! Man versteht es darum sehr 
gut, daß die Herren Museumsleiter nicht eben gern 
ihre Bereitwilligkeit für solche Unternehmungen er¬ 
klären mögen. Dennoch sind von s dcli rotierenden 
Plastiken schöne Filme herausgebracht worden. 

Wie sollten derartige Filme nun aufgenommen und 
gespielt werden? Wie machen wir es denn, wenn wir 
uns ein plastisches Kunstwerk recht gründlich be 
schauen wollen? Wir gehen keineswegs mit gleich 
förmiger Geschwindigkeit um das Objekt herum. Wir 
bleiben vielmehr kürzere oder längere Zeit an den 
Stellen stehen, wo sich uns eine lockende und reizvolle 
Perspektive darbietet. Ist die Lust am Schauen be 
friedigt, so drehen wir uns weiter. Und dies kann 
ziemlich schnell geschehen. Sobald wir dann einen 
neuen Punkt gefunden haben, der zum Verweilen ein¬ 
ladet, weil ei das Kunstwerk von einer neuen Seite 
mit frischen Reizen zeigt, machen wir wieder so lange 
Halt, bis wir uns abermals satt gesehen halten. Und 
die verschiedenen Verweilungen werden durchaus 
nicht gleiche Zeiten in Anspruch nehmen: wo der 
Anblick besonders schön ist. werden wir länger schauen 


als dort, wo unsere Stellung uns weniger Genuß liefert. 
So erfolgt also das Beschauen bezüglich unsere etwaige 
Umkreisung des plastischen Kunstwerkes mehr oder 
weniger unregelmäßig, ruckweise mid sprunghaft. 

Und dem muß auch die Vorführung entsprechen. 
Da sich der Beschauer natürlich nicht drehen kann, 
muß dies der Gegenstand auf der Schaltfläche tun. 
Aber seine Bewegungen müssen denjenigen ent¬ 
sprechen. die ein kunstsinniger und verständiger Be¬ 
trachter in Wirklichkeit ausführen würde. Es wäre 
also falsch, wenn man das («treffende Kunstwerk 
auf dem Schirm sich langsam und gleichförmig im 
Kreise drehen lassen wollte: die Bewegung muß viel¬ 
mehr absatzweise erfolgen. 

Dabei braucht aber der Film nicht sprunghaft 
aufgenonunen zu werden. Aufnahme und Wiedergabe 
stellen wir uns in folgender Weise vor. Bei der Auf 
nähme mag sich der Sot kel gleichförmig und mit einer 
gewissen Schnelligkeit einmal umdrehen. Vielleicht ist 
auch nicht einmal eine ganze Umdrehung notwendig. 
Es gibt gewiß schöne Büsten, deren rückwärtige Be 
trachtung aber doch wenig lohn!. Eine solche Auf 
nähme ergibt jedenfalls - selbst wenn man eine volle 
Kreisdrehung ausführt einen nicht allzu langen und 
nicht allzu teueren Film. Bei der Vorführung muß 
dann aber mit einer Stillstandsvorrichtung gearbeitet 
werden, und eine berufene Hand muß diese bedienen, 
so daß das Kunstwerk dort zur Ruhe kommt, wo ein 
längeres Beschauen am Platze ist. 
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Die Film- und Kino-Reklame 

Schriftleitung: Artur Siebert 



Offener Brief 


den Vorsitzenden ries Voreins der Lichtbildtheater-Besitzer 
von Grnü-Berlin und Provinz Brandenburg e. V 
Herrn Kurt Schlicht. Berlin: 

den Vorsitzenden des ReicHsverbandes deutscher Lichtspiel¬ 
theater-Besitzer e. V., 

Herrn Ludwig Seheer. Höchst a. Main: 

den Vorsitzenden ries Zentralverbandes der Pili iverleilu-r 
Herrn Wilhelm Graf. Berlin: 


rlen Vorsitzenden der Vereinigung deutscher Filtnfnhri 
kanten e. V.. 

Herrn Felix Kallniann. Berlin: 
den Vorsitzenden der Vereinigt ng der Filmoperateure e. V.. 
Herrn Ludwig Brager. Berlin: 

den Vorsitzenden des VVirtachaftsverbandes Bayerisch« r 
Kilm-Fahrikanten e. V., 

Herrn Peter Ostermavr. München: 
den verantwortlichen R edakteur der H Z. am Mit tag und 
Vorsitzenden des Verbandes Berliner Filmkritiker e. V 
Herrn Br. Filmen Tatinenbaum. Berlin. 


von 

Artur Siebert, Berlin SW 68, Friedrichstr. 3, 

Hernusgeltor der fiinfsprachigcn illustrierten Exportzcitschrift ..Internationale Film Arena“ und Presserlezement «ler 
„Fulag“. Film und Lichtspiel A.-G., Stuttgart. 


The m a: 

Unsachliche Filmkritik in der Berliner 
Tagespresse 

Motto: 

Was dem einen heut' geschieht. 

Morgen einem andern blüht! 

In der Juni-Nummer der die Anzeigen-Filmfachpresse 
ironisierenden inse ratenlosen Zeitschrift ,,F i 1 m - 
Hölle“, als deren Herausgeber und verantwortlicher 
Redateur der Bibliothekar des ,,K I u b s der Film 
Industrie e. V. zu Berlin, Herr Egon Jacob- 
sohn, zeichnet, ist ein Brief des Vorsitzenden des Ver¬ 
bandes Berliner Filmkritiker und Redakteurs der B. Z. 
am Mittag, D r. Eugen Tannenhaiim, abgedruckt. 
in dem dieser den Schild der Filmkritiker rein hält und die 
Handlungsweise eines Kollegen in einem die Gloria- 
Film-Gesellschaft angehenden Fall verwirft. Zu weiterer 
Aufklärung kann an dem Sonntags erscheinenden Filmteil 
der B. Z. am Mittag, genannt „F i I m - B. Z.“. die seitens 
ihrer Anzeigenabteilung der Filmindustrie als wirksames 
Anzeigemachblatt angepriesen und ebenfalls von Herrn 
Egon Jacobsohn verantwortlich redigiert wird, nach¬ 
gelesen werden, daß es Zweck de« Filmkritikerverbandes 
ist, das Standesansehen der Filmkritiker Berlins der Oeffent 
lichkeit, der Filmindustrie und der Presse gegenüber zu 
wahren. 

Ich mache diese Feststellung, damit alle, an die dieser 
offene Brief gerichtet ist, im Bilde und somit in der Lage 
sind, aus dem nachfolgend geschilderten Falle die notwen 
digen Konsequenzen im Interesse des gesamten deutschen 
Lichtspielgewerbes zu ziehen. 

Ferner sei die Tatsache vorweg erwähnt, daß ein großer 
Teil der Berliner Tagespresse die Filmbranche als milchende 


Kuh betrachtet, besondere Filmteile eiiuichtet. wöchentlich 
hundertta ii sende von Mark in Form von 
Ins -rtionsgebühren au« den Taschen der Filmfirmen zieht, 
«•s aber nicht als eine Notwendigkeit erachtet, den film 
kritischen Teil von befähigt«!' Redakteuren bearbeiten zu 
lassen, die vom Film wirklich etwas verstehen und sachliche 
Kritiken zu schreiben vermögen Außer dem großen Anzeigen 
geldopfer an die Tagespi sse trägt di«- Filmindustrie noch 
den Millionenschaden, «ler duich unsachliche Tageszeitungs- 
kritiken bisher entstamlen ist 

Der von mir hier im Interesse der Filmindustrie und 
auch des Ansehens «ler Press.- zur Diskussion gest«*llt<- l all 
betrifft «len Fulag-Alaska-Film ,,1'nter den Gold¬ 
gräbern von Dawson City“. Voran stelle ich 
eine Kritik dieses Films aus der letzten Nummer der Fachzait- 
schrift . ,L i e h t b i 1 d - B ii h t. e". Die L. B. B. wird von 
Herrn Dr. Hans \V o ! 1 e i. b e r g (Vorstandsmitglied 
des Filmkritiker-Verbandes) n-digiert. und diese Kritik wir«t 
jeder Fachmann als Muster einer sachlichen Kritik 
ansehen. .Sie lautet: 

..Angenehme Zeitgenossen sind es offenbar nicht, 
die im hohen eisigen Nonien Amcrik is nach <lold schürfen. 
In ihrem Stammlokal, einem Gemisch von Sehwoof. 
Bar und Hotel, hört man sie mit ihren ..Pflegerinnen 
(bei uns nennt man das anders) selbst im stummen Film¬ 
bild förmlich durcheinander»oben (ein Zeichen ausgezeich¬ 
net realistischer Regie). Ein edles, schöne* Geschöpf 
ist in diesü Gesellschaft hincingcraton und hat mehrere 
Akte lang ihr. Reinheit gegen die Bestien zu verteidigen. 
Steht sie doch vor der Alternative, entweder dem widerlich 
brutalen Eigentümer dieser Gaststätte- oder seinen Gästen 
..zur gesamten Hand” zu gehören. Klugheit und Un¬ 
erschrockenheit werden ihr zur Rettung. Mit dieser 
spannenden Handlung verbindet sich hier nicht allein 
ein * treffliche Milieuschilderung, sondern auch s » herrliche 
Außenaufnahmen, wie die Fahrt im Hundeschlitten durch 
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die Schneelandschaften. Photo technisch ist das a!lea 
befriedigend bewältigt. Die F u 1 a i verleiht diesen 
Universal-Film in Deutschland. —e— 

Dieser L. B. B.-Kritik stelle ich ohne Kürzung die Kritik 
in «ler B. Z. a in M i 11 a g" gegenüber: f 

r. ..Bei der Vorführung der .Goldgräber von Dawson 
City im lVinnispalast fällt dem Zuschauer eigent¬ 
lich nur die Frage bei. was denn nun e i g e n t - 
lieh der Sinn davon sein soll, daß man uns liier so 
oft amerikanische Filme zeigt, die . . .über zehn 
Jahre alt sind. Könnte man sie mit unserer gleich¬ 
altrigen Produktion vergleichen, so wäre es auch nur eine 
Angelegenheit für Filmhistoriker. Aber die Filme von 
1911, 1912 und 1913. die für das ganz andere, primitive 
Publikum gemacht waren, das damals allein die Kintöppe 
bevölkerte, heute ernsthaft einer zahlenden Berliner 
Westcnzuschauersehaft vorsetzen zu wollen, ist im Grunde 
eine ebenso unmögliche geschäftlich«- Handlungsweise, 
als ob mau uns heute eine Pferdebahn als das tauglichste 
großstädtische Verkehrsmittel aufreden wollte. Im hier 
gegebenen Fall verschlimmert sich die Wirkung noch, 
weil das einzige Verdienst dieses Films — eines der aller 
ersten Filmabenteuer in Alaska gewesen zu sein - hier 
nicht verstanden werden kamt, i Der Film ist für Kin¬ 
der nicht genehmigt. Herr Kollege! Ni. Iiert.) 
Einem amerikanischem Publikum, dem Alaska als ein 
Land bekannt ist, wo man heute noch ziemlich unlielästigt 
von Gesetz und Polizei auf sich selbst gestellt ist (d a s 
ist jedem deutschen Schuljungen auch bekannt ! — - Nbt.), 
könnte zur Not die grauliche Einfalt die Handlung noch 
verständlich sein. al**r auch nicht mehr erträglich; und 
die heutige Aufführung eines sliehen Films auf dem 
Broadway, der mittlerweile die wundervollen neuen 
Alaskafilme gesehen hat. wäre eine lächerliche Unmög¬ 
lichkeit. Warum mutet man das also einem Berliner 
Publikum zu, dem man nur versichern kann, daß «lies 
wirklich längst nicht mehr das Niveau dos amerikanisch«*n 
Films ist." 

Das ist der Typ einer einseitigen un¬ 
sachlichen und fahrlässigen Filmkritik. 

Es hat den Anschein, als sei sie von dem politischen 
Redakteur der B. Z. am Mittag, den dieses Blatt bzw. dessen 
Verlagshaus Ullstein nach Amerika sandte, damit er 
über seine «lortigen Eindrücke berichte, verfaßt worden. 
Man hätte dann zum Schaden des deutschen Lichtspiel- 
gewerbes einen politischen Redakteur, der. geblendet von 
der gewaltigen Größe Amerikas, kürzlich zurückkehrte, 
mit der Filmkritik betraut, l’nd «las unter der Vcrant wortung 
des Vorsitzenden «les Filmkritikerverbandes, der berufen ist. 
das Ntan«iesansehen der Filmkritiker der Filmindustrie 

f egenüber zu wahren. Eine . Reise" durch die Berliner 
Filmindustrie hätte dem H««rrn Kritiker die Blamage vor 
der Film weit erspart; denn er hätte «ährend dieser, z. B. 
von dem langjährigen Importeur amerikanischer Filme. 
Herrn Oskar Einstein, erfahren können, daß der 
Film „U nter den Goldgräbern von Dawson 
City” als zur Universal Jewel-Production gehörig im 
Jahre 1919 aufgenommen wurde und 1920 unter dem Titel 
,,Paid in Advan«e" auf dem amerikanischen Filmmarkt 
erschien. Der Film ist also gerade zwei Jahre alt! Der Herr 
Kollege hätte auf seiner Reise durch die Filmwelt auch er¬ 
fahren können, daß vor zehn Jahren die längsten Filme 
— auch die Amerikaner — 900 m, also drei Akte, lang waren, 
während es sich bei diesem Fulag-Film um ein sechsaktiges 
Werk handelt. Diesjährige amerikanische Filme einzuführen, 
verbietet der Tiefstand der deutschen Mark. Kürzlich wurde 
die deutsche Lizenz für einen amerikanischen Großfilm 
angeboten, der im Januar d. J. in Neuyork seine Urauf- 
iührung erlebte. Der unerschwingliche Preis ist — 25 000 
Dollar, also rund neun Millionen Mark. Es ist schon ein 
Kunststück. 900 000 Mark Lizenzgebühren aus Deutschland 


herauszuholon, geschweige denn die zehnfache Summe. So 
ein Herr Filmkritiker müßte nämlic.h auch etwas von den die 
Kinos erdrückenden, sie zahlurgs unfähig machenden 
Lustbarkeitssteuern wissen, \<*ni sprunghaften Steigen der 
Rohfilmpreise und von der unsere Film insfuhr hemmenden 
Einfuhrkontingcutieriing. 

Ist der Filmkritikerv« rband bereit, «las Standesansehen 
seiner Mitglieder nach diese r Richtung hin zu festigen t 

Ist «las Haus Ullstein, «‘as durch di«* Uco-Film-Gesell- 
schaft uiul Herrn Heinz Ullstein beim Oswald-Konzern 
bereits finanziell an der Filmindustrie 
interessiert ist, bereit, als Ae.piiv. lent für die 
hundert tausende Mark Einnahmen aus Filminseraten, einige 
seiner Filmkritiker auf die Reis.« um tlie Filmwelt zur not¬ 
wendigen Erweiterung «les Filmhorizonts zu senden ' 

Noch eine Frage an den Filmkritikerverb&nd, dessen 
Mitglieder in keinerlei geschäftlichen Beziehungen zum 
Lichtspiolgewerbe steheu dürfen Wie legt der Verband 
diesen Grun«lsatz in bezug auf diejenigen seiner Mitglieder 
aus, deren Verleger filmfinanziell interessiert sin«l 

Was sagen die Fachverbände «les «leutsehen Films dazu, 
«lerou Mitglieder sieb in den Tageszeitungen vielfach pleite 
inserieren, in «leivn Spalten sie vielfach unnütz« Betrach - 
tungen oder Kritiken zu lesen liekommcn. «lio Dummen 
jungenst reiche ähnlich sehen i Eine öffentliche Stellung¬ 
nahme ist erwünscht, «lamit auch «las Ansehen des 
F i 1 m s der Presse gegenüber gewahrt bleibt. 
Die Filmbranche hat im Seibstorhaltungsintcresso :lie Pflicht, 
sich die notwendige Acht u n g seitens der Tages¬ 
presse zu verschaffen und durch Vereinbarungen mit dem 
Filmkritikerverband «lafiir zu sorgen, daß Außenseiter «ler 
Filmkritik fernbleibou. 

Es wirkt schlimmer als lächcrii-h, wenn der B. 
Filmkritiker einem «ler ältesten Fachleuts* der deutschen 
Filmbranche, einem «ler besten Kenner «les internationalen 
Varktes, dem Inhaber des Primus-Palastes und der Primus 
Film-Gesellschaft, Herrn Schmidt. ..eine unmög¬ 
liche geschäftliche Handlungsweise" zum 
Vorwurf macht. - Nicht nur für «len Filmfabrikanten und 
Filmverleiher bedeuten unsachliche Kritiken eine große 
Geschäftsschädigimg, sondern auch für den Kinobesitzer, 
«ler sich nach den falschen Informationen «ler Tagespresse 
richtet. Die Freiheit «ler Filmkritik soll nicht unterbunden 
werden, al»er die Freiheit «ler Pseudo- «xler Gelegenheits¬ 
kritiker, iil»er eines der neuesten und schwierigsten Problem««, 
das «les Filmwesens, ohne Sach- und Fach kennt nls zu »chrei- 
hen. muß unterbunden werden. 

Ein Schriftwechsel, 
der der Filmwelt zu denken gibt! 

Die Presseabteihuig sowie die Berliner Filialdiroktion 
«ler „Fulag“ hatten die Redaktion der B. Z. am Mittag 
in dem Fall „Die Goldgräber von Dawson City" um Be¬ 
richtigung der in «ler Kritik enthaltenen u n w ihren 
Angaben ersucht. Daraufhin lief, nachdem der „Offene 
Brief“ bereits abgesetzt war, ein Schreiben der Redaktion 
der B. Z. am Mittag ein, «ler meine Vermutung, die Kritik 
sei vom politischen Redakteur geschrieben 
worden, bestätigt. Dieser Herr ist der seinerzeit von «ier 
Ullstein A.-G. nach Amerika entsandte und durch seine 
politischen und wirtschaftlichen Schilderungen Amerikas 
bekannte Redakteur Gustaf Kau der. l>ie Direktion 
der Berliner Fulag- Filiale, Herr Eugen Wagner, stellte 
mir diesen B. Z.-Brief nebst- einer Entgegnung «les Berliner 
Generaldirektors der Universal Film Manufac¬ 
turing Co. (Herstellerin des Films ..Die Gold 
gräber von Dawson Cit y"), Herrn Oskar 
Einstein, zur Veifügung. und ich unterbreite beid«* 
Dokumente durch nachfolgenden Abdruck dem gerech¬ 
ten Urteil der Filmfachwelt und dem 
Kritikerverband; 
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B. Z. am Mittag. 27. Juni 1922. 

An die 

Preaseabteilung der „Fulag", Filialo Berlin, 

NW 48. 

Friedrichstraße 247. 

Wut. besitzen 1 hrv» Zuschrift und die Ihrer Direktion, 
beide vom 24. Juni. Bevor wir der Behauptung, daß «ler 
Film ini Jahre 1919 gedreht worden «ei, Glauben schenken 
können, müßten wir Sie erst ersuchen, uns darüber aufzu¬ 
klären, wiest» denn die Heldin in diesem Film sichtlich ein 
Kleid aus dem Jahre 19|U trägt und wieso ferner die Dar 
stellerin Priseilla Dean, die seit 1914 nur noch in ersten Star- 
rollen auftritt, in diesem Film nur noch eine einaktige Episoden¬ 
figur übernommen hat. was sie seit ihren ersten Filmanfänger. 

I nicht mehr getan hat. Ferner stimmt Ihre Behauptung. 

•laß der Film 1920 io den Vereinigten Staaten gespielt worden 
| sein soll, wohl auch nicht. IVr Unterzeichner war 1920 in 
New York und hat dort die neuen Alaska-Filme gesehen, 
aber „Die Goldgräber von Dawson City“ waren in keinem 
Theater angezeigt . 

Ihren Mitteilungen ontgegensehend, zeichnen wir 
hochachtungsvoll 

B. X. am Mittag 

f. Redaktion 
(gez.) Gf. Kaidor. 

Universal Film Manufacturing Co. 

Generaldirektion Berlin Oskar Einstein. 

Berlin SW 48, 28. Juni 1922. 
Friedriehstr. 224. 

Fa. 

Fulag, Film- und Lichtapiel Aktiengesellschaft, 

Berlin SW, 
Friedrichs tra ßt 247. 

Sehr geehrte Herren! 

Wir besitzen Ihr w. Schreiben vom 28. er. nebs; An¬ 
lage eines Schreibens der ,,B. Z. am Mittag " vom 27. er. 
und teilen Ihnen mit, daß uns der Inhalt des letzteren Schrei¬ 
bens (nämlich der B. Z. Die Red.) aufs höchste 
in Erstaunen setzt. 

Zur gefl. Aufklärung bemerken wir Ihnen höflich*". daß 
der Film ..Unter den Goldgräbern von Dawson City“ im 
Jahre 1919 in Amerika herausgekommen ist, was wir an 
Hand der in unserem Besitze befindlichen wöchentlichen 
amerikanischen Zeitungen zu beweisen in der i-ago sind. 

Ferner erwähnen wir höflichst, daß die Filmschau¬ 
spielerin Priseilla l>ean ihre erste große Starrolle in di in 


(1920 herausgekommenen I). Red.) Film ..Die Bettlerin 
von Ntambul" (The Virgin of Stamboul) gespielt hat und 
bedauern wir sehr, daß der betreffende Herr anscheinend 
dock nicht genau über die Angelegenheiten orientiert ist. 

Es wäre uns außerordentlich angenehm, wenn wir 
persönlich Gelegenheit nehmen könnten, den betreffenden 
Herrn von der Tatsache unserer Erklärungen zu überzeugen. 

Es wäre ja allerdings nicht ausgeschlossen, daß infolge 
der für den Film vorger.ommonen freien Titelübersctzung 
ein diesbezüglicher Irrtum oder eine Verwechslung leicht 
Vorkommen kann und l>emerkeu wir aus diesem Grunde 
noch, daß der englische Titel für „Unter «len Goldgräbern 
von Dawson City“ ,,Pai«l in Advanee“ lautet. 

Zu weiteren Informationen jederzeit gern bereit, emp¬ 
fehlen wir uns Ihnen lind zeichnen 

hochachtungsvol I 

ppa. Oskar Einstein 0. in. b. II. 

(g«*z.) <4. Einstein. 

Herrn Redakteur Gustaf K a ii «I e r von dor B. Z. 
möchte ich bezüglich seiner brieflichen Behauptung die 
Heldin in «liese n Film (Priseilla Deans berühmte Kollegin 
1) o r o t h y P h i 11 i p p s) trage ein Kleid aus 
dem Jahre 19 10 erwidern, «laß der Film in den 
gewaltigen Eiswüsten Alaskas spieit. und «laß die «l«»rt 
mit der harten Natur in stetem Kampf lebenden Goldgräber 
und deren Familien sicher keine Veranlassung 
und Möglichkeit haben, sich nach der 
neuesten Pariser Mode zu kleiden. Der Film ist 
wirklich m i 1 i e u - e c h t. Sie haben hei Ihrjr kriti¬ 
schen Beurteilung leitler ganz übersehen, «laß dieser Film 
frei ist von «len sonst häufig vorkommenden Regi«- 
fehlem in der Bekleidung. <>«ler würden Sie. wenn Sie einen 
Film im Nchwarzwald zu drehen hätten, «ler dortigen Land¬ 
bevölkerung Ballkleider von Kersten und Tuteur anziehen '!! 

Ist es Ihnen ferner unbekannt, «laß fast alle deutschen 
Filmtitel im Auslände und die aiisläiulischen in D«mts«-hlnnd 
geändert werden; ..Paid in Advanee“ hieß hier 
erst ..Die Spelunke von Dawson City“. 
Dieser Tit«-I wurde - <«ott sage mir warum von der 
Zensur verboten, so daß die Umtaufe in „D i e Gold¬ 
gräber von Dawson C i t y“ vorgenommen werden 
mußte. 

„Filmkritik" ist ni. E. die schwerste journalistische 
Tätigkeit, verbunden mit großer Vcrantw<»rtung der Film¬ 
industrie gegenüber, un«l ich hin der Ueberzciigung, daß 
«lie Herren Redakteure J)r. K u g e n T a n n e n b a u m 
un«l Egon Jacobsohn, «lic ich seit Jahren als ehren 
werte Journalisten kenne, nach diesem fatalen Dawson- 
(7 ty-Lapsus von der hohen Warte «les Filmkritikerverbaudi-s 
aus energisch Remedur schaffen werden. 

Artur Sichert. 
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In der Krk< iuitiu>, <taU der Kumpf tp-gt n tiefehrdroln-iuit- 
KiliUM-hiilcngrimduiigt-n auch hrut« mx-li und gerade lieut 
••in Zeiterforderuis ist. gelten wir den nac l-tehenden Zeilen 
gern Kaum, uhue uns der Verneinung de» Bedürfnis*:»« 
naeh einer verbildlichen Kilmnkadeiuie anzusehlietW u. 

Oie Redaktion. 

Die basische Metropole erfreut sich do> Vorzugs, 
eine staatlich beaufsichtigte Filmschulc ihr eigen 
nennen zu dürfen. Leber deren Wert ist ai dieser Stelle 
(..Kinematograph" Nr. 801) gesprochen, und ich möchte 
nur unter dein obigen Titel (ohne Anführungszeichen) 
ein prinzipielle Frage auf rollen und sie nach bester 
Ueberzeugung zu beantworten suchen. Sollte jemand 
aus der Branche sein, dessen Beifall meine Ausführung 
nicht findet, so bin ich für eine auf Tatsachenmaterial 
gestützte Belehrung jederezit dankbar. 

Also zum Thema. Ist die „Deutsche Filmschule" 
gegründet worden, um dein sattsam bekannten „drin 
genden Bedürfnis" abzuhelfen? üb sie, dies Bedürfnis 
vorausgesetzt, dazu auch wirklich imstande ist, mag 
ich nicht entscheiden; für mich handelt es sich nur 
darum, ob ein solches überhaupt vorhanden ist. 

Fast will es so scheinen. Diese Schule ist 
wenn wir einmal von der amtlichen AbsUmpelung „ge- 
se'zlich geschützt" absehen. keineswegs die einzige 
ihrer Art. Im Gegenteil. Filmschulen gibt es — Gott 
sei’s geklagt! — in deutschen Landen immer noch 
mehr als genug. Auch hier in Hamburg existieren 
solche weit über den Bedarf. 

Ueber den Bedarl — da habeu wir es wieder. 
Ist das wirklich der Fall? Die Vorstände dieser In¬ 
stitute, die man von der_ Ueberflüssigkeit ihres I)a 
seins zu überzeugen versucht, werden das natürlich 
bestreiten. An Schülern haben sie durchaus keinen 
Mangel. Der wunde Punkt ist aber, wie schon vor 
Jahren, immer noch der, dal) diese Unternehmungen 
in den allermeisten Fällen in Händen von Herrschaften 
liegen, deren filmische - manchmal überhaupt künst¬ 
lerische — Fähigkeit durch nichts bewiesen, deren 
sicherer Sinn für leichte Erwerbsmöglichkeit aber 
jedermann offenltar ist. 

Es gibt wohl kaum ein Gebiet des täglichen Lebens, 
das so weite Kreise interessiert wie das Kino. Ist schon 
der Drang zum Theater bei einer hegeisteru’igsfähisfcn 
Jugend stärker als gut. so wirkt der Film mit seinen 
weiten Möglichkeiten und seiner Romantik noch ganz 
anders auf die Phantasie als die Schaubühne. Kein 
Wunder, daß es für sehr viele das erstrebenswerte 
Ziel ist, von dessen Erreichen sie die Verwirkliehuntr 
ihrer kühnsten Träume erwarten. I>as Ende? Ent¬ 
täuschung zum mindesten; nicht alter viel Traurigeres. 
Die „Schule" verspricht ihnen das Blaue vom Himmel: 
sie erreichen aber im Höchstfälle eine bedeutende 
Routine in der - Komparserie! Der Herr „Direktor" 
ist nämlich manchmal und das ist dann noch der 
relativ günstigste Fall ..Regisseur" (einem <>n dit 
zufolge) bei einer Filmfabrik und versorgt sie auf diese 
Weise mit billigen oder gar zahlenden Komparsen. 
Dir also Betrogenen können sich glücklich schätzen, 
wenn sie um eine bittere Erfahrung reicher heimwärts 
gehen dürfen; die meisten aber sind dem Flimmer¬ 
teufel rettungslos verfallen und verschwinden in der 
großen Masse des Kunst Proletariats, wenn sie nicht 
gar elendiglich zugrunde gehen. 

Annonce» dieser Institute konnte man nun gerade 
vor kürzester Zeit wieder in den Zeitungen finden. 
Als die Sache ül>erhand nahm, warnten die Blätter: 


die Anzeigen verschwanden. Oh auch ihre Urheber, 
wäre — da es wesentlicher ist nachzuprüfen. 

Wie in Hamburg so auch anderswo. Die Kino¬ 
wut ist allenthalben die gleiche. (Man denke an den 
...Mia May Bund" in Dessau.) Deshalb war die Ein¬ 
richtung der „Deutschen Filmschule" freudig zu be¬ 
grüßen; sie war berufen, \orhildlich zu wirken. Nur 
scheint aber das erste Jahr wenig Erfüllungen gebracht 
zu haben. Es wäre erst -»in Erfolg abzuwarten, der 
uns eines besseren belehrt und die Berechtigung der 
„Deutschen Filmschule" beweist. 

Große Hoffnung wage ich da nicht zu 
liegen; besonders, wenn ich die Erfolge der zahl 
reichen deutschen Theaterukudemieu in Parallele 
stelle. Diese ziehen allenthalben, zum Teil ii. sehr 
prätentiöser Aufmachung, trotzdem die Theatermisere 
allgemein bekannt ist, eine Menge Begeisterter in ihre 
Hallen. Was wird aus allen diesen? Versunken und 
vergessen! Wenige, die sich irgendwo einen Namen 
gemacht habeu. Fragt man aber einen der Großen 
unserer Bühnen nach dem Woher, so lauiet die Antwort 
meist: Dienst von der Pike, Schmierenjammer, bis es 
dem Genius gelang, sich durchzusetzen. Von ..akade¬ 
mischer" Bildung keine Spur. Die Praxis war die 

Lehrmeisterin. 

Sollte das beim Film anders sein? Gewiß nicht! 
Von den heutigen Filmsterm» verdankt meines Wissens 
keiner sein Können irgendeiner ..Akademie“, sondern 
dem strammen Dienst vor der Linse. Mauehe von 
ihnen bedeuteten dem Theater nichts; ihre Kraft li*»gt 
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eben im Mimischen; andere hingegen sind Zierden der 
Schauspiel- und Opernbühnen: ihr umfassen les Oenie 
hat das Wesen der Pantomime richtig erfaßt und 
rückt sie auch hier in die erste Reihe. 

Aus alledem zeigt sich klar, daß wir einer Film 
akademie durchaus entraten können. Abgesehen von 
jenen verwerflichen rnternehmungen gewissenloser 
Krwerbsspekulanten. liegt meines Krachten* auch 
Tür eine fachmännisch geleitete kein Be¬ 

dürfnis vor. Sie bilden einen Sammelpunkt 
für abenteuerlustige jugendliche Schwärmer und werden 


ihnen zur (Quelle des größten Klends. Sie führen se¬ 
in eine Lage, aus der cs kein Vorwärts und kein Zurück 
mehr gibt und reihen sie in di«* große Schar der Ziel 
und Grundlosen, von deren Tragik kein Heldenbuch 
vermeldet. 

Die Kunst bedarf ihrer nicht: auch nicht der 
Mittelmäßigkeiten, die im günstigsten Falle auf die.~e 
Weise herangcbildet werden. Das wahre Genie aber 
wird sich auch vor dem Kurbelkasten den Widrig 
keilen der Materie zum Trotz durchzuringen wissen. 

Robert Lürig. 


Berliner filmneuheilen 

Referat unseres Korrespondenten Dt. Max Preis. BcrfiKt-Hnler.se«'. 


„V o tu Diener zum Herrscher.“ Abenteurer¬ 
film in 7 Akten von .leanie Macplierson. Regie: (Veil 
B. de Mille. Fabrikat: Paramount-Film. Verleih: 
Phoebus Film. Berlin. (Marmorhaus). „Fat ly in 
der Garage." Puramount-Film. Verleih: Phoebii' 
Film. Berlin. (Marmorhaus). 

Eine moderne Robinsonad«-. Ganz naiv in den Vor¬ 
aussetzungen. naiv in der Problemstellung, naiv in der 
Lösung. Lord Loam. von uraltem Adel l«es«*hwert. 
patiuiert mit dem Rost von Vorurteilen, fährt mit 
seiner hochlordsehaftlicheu Familie ein bißchen im 
Ozean spazieren. Die Yacht scheitert, und die ganze 
Gesellschaft wird auf eine unbewohnte, von allerlei 
Gefahren wimmelnde Insel verschlagen, frickton, 
Diener l>ei Lord Loam. stellt sieh sofort über di«* 
Situation. Er trotzt den Gefahren, bringt in die 
ozeanische Einsamkeit durch geschickt«* Anpassung und 
Ausnutzung der Naturkräfte und Xaturgabei; Zivi¬ 
lisation und lebt zwei .fahre lang als unumschränkter 
Herrscher auf der Insel. So wird eine entzü«kend<\ 
romantisch getönte Robinsotiade aufgerollt. primitivste' 
menschliches Gefühl, von keiner Kultur inehr vrr 
zerrtes Trieblehen, durch die organisierend«* und di' 
ziplinierende Kraft Criektons in rechte Gleis«* gelenkt, 
zieht in markanten Bildern vorbei. Qui«*k frischer 
Humor, eine sanft und liebenswürdig andeutende Satire, 
mancherlei symbolhafte Absicht stützen die Wirkung 
«ler einfachen, aber trotzdem zu starker Spannung 
und Stimmung v«*rdiehtcten Szenen. Wie dann das 
rettende Schiff naht, bricht Criektons Herrlichkeit zu 
saminen. Die uralte gesellschaftliche Lüge erwacht, 
«ler Herr wird wiedei zum Diener. Das ist wunder¬ 
hübsch gemacht, bildhaft empfunden und von einem 
der besten amerikanischen Könner, von (Veil B. de 


Bddo Caroly, Ingenieur 

Amtlicher Sachverständiger für Kino und Projektion 

—Köln, Agrippastr. 19 'bmus*'-- 


— Ständiges groBes Lager In — 

Klio-APHriien m Zuneuur 

Maschinen, Lampen, Transfor¬ 
matoren, Widerstände, Kohlen. 
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Mille, durch f«-inges|K>nmue Regiefäden gut zusammen 
gehalten. Theodore Roberts stellt mit seinem Lord 
Loam eine feine, aid stete hvitnorige Wirkung • 
«lachte, an die Karikatur n tr sanft streifend«*, durch¬ 
aus echt«* Gestalt. Die an« «*r«*.i Mitwirkenden »eigen 
«lie vorzügliche amerikanis<*;i«* Spiel-Disziplin. Gute 
Pliotograpbie fördert den zwfar nicht stürmischen ab«*r 
angeu«*hini*n Eindruck. 

Kim toll«* Groteske. , J> * 11 y in der Garage“, 
verrückt im Tempo und in sich ülterpurzelmlen Ein¬ 
fällen. '«Zusagen ein klassischer l'iisinu, bringt ein«- 
Serie von Akrobaten Tricks ins Bild, verlegt «las 
Variet«* vom Podium auf «li<* Leinwand und wir«! mit 
Recht uh «ätidig hela«*ht. 

..K a za ii.“ Das Wunder der Schneefeldei in 
Alaska Fabrikat: Pol\>ko|M\ Neuyork. Verleih: 
Caesar-Film. G. m. b. H.. Berlin. Pressevorführung 
«ler Caesar-Film G. m. b. H 

Alaskas Schne«*felder tun si«-li auf vor wahrhaft 
entzücktem Bliek. Kim* Welt «les Schnees. «*in Ein 
samkeit. erstarrter Natur, gefrorener Herzen. Tief 
unt«*r der lastenden Schwere der Kälte glüht und 
rumort triebhaftes Mciischtu*n. zuckt. hemmungslos auf- 
brechend. brennend. «I«*n Eispanzer schmelzend an «las 
rlirrenili* I.ielit der Scbne«*'tiirme. Tn diesen wunder¬ 
baren landschaftlichen Rahmen ist die schlichte, 
spaunuugsträchtige Haiidlui g hineinkomponiert, besser 
gesagt notwendig hineiiigewohen. organisch aii' «ler 
l'mweit erfühlt. Im Mittelpunkt der Begebenheiten 
steht de« Wolfshund Kazan. ein Tier von prachtvoller 
Rasse. Seltsam venptickt is* hier menschliches Er¬ 
leben und tierisches Leid d«*r Kreatur in schöner, 
rühr«*n«f!*r Parallele klingt auf. Haß. Lieoe. Kampf. Der 
Hund Kazan. von Menschen gemartert, flieht zur 
Wölfin, verbindet sich ihr. und kehrt in die R**gion 
«ler Menschen zurück, um Rache zu vollstrecken. Das 
ist alles glaubhaft, vernünftig, von Stimmung über 
schwemmt im Bi'd festgehalten. In den ois zum Zer¬ 
reißen gesteigerten Szenen schadet <l«-r b«*tuli«*h sanfte, 
frömmelnd amerikanische Einschlag, die photo¬ 
graphiert«* PP'elfestigkei! weiter nicht, ja sie bringt 
in,di-* allzu stürmisch vorgetriebene Handlung ein wert¬ 
voll«*' ritardierende' Element. Die Photographie bat 
wahre Wunder g«*leistet. Di«* bildhafte Ausschiffung 
d«*' Winterzaubers, di«* weltverloren-* Stimmung in den 
Pelzlagern, die dramatische Exnlosion wie Kazan sieh 
vernichtend auf seinen Peiniger stürzt. silhouetten- 
haft hinter einer Zeltleinwand aufgenommen die 
belebende Frische, der aufgetaute Reiz einige« - Früh- 
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Deulig-Film G.m.b.H. 

Berlin . Charlottenstr. 82. Breslau. Fränke'platz 8. Danzig, 
Mundegasse 109. Leipzig. Aatthäiklrchhcl 12/13. Frankfurt 
a, f\„ Schillerplatz 4. /tünchen, /taisstrahe 12. 


Krupp-Ernemann 

Slohlprojehlor „Imperator 


Goetz-Hahn Parabolspieqellampen. Queck¬ 
silber-Gleichrichter. /Aotoren. Kohlen, sowie 
alles sonst zur Einrichtung und Führung 
eines modernen Kinotheaters erforderliche 
Kinozubehör beziehen Sie am besten durch 
uns. — Verlangen Sie Angebot. Vorführung 
und Aufstellung jederzeit bereitwilligst durch 
erfahrene Fachleute. 421 3 


Rheinische Film G. m. b. H. 

Köln a.Rh . Glockengasse 16. DOsseldorl . Gral-Adoll-Slr. 29. 


lingsbilder. die sich wärmend in die Starrheit betten, 
die fein betrachteten Tieraufnahmen, das ist alles 
künstlerisch gesehen und gegeben. Dazu hatten die 
Amerikaner den Mut und die Kraft ein paar Szenen 
konsequent und breit auszi spielen zu lassen, etwa die, 
in der ein Schneeblinder vor dem Feinde seine Blind 
heit verbergen will. Technisch meisterhaft die photo¬ 


graphische Illusion, die zeigt, wie im Augenblick 
höchster Gefahr vor den Augen des Schneeblinden der 
hemmende Schleier zerreißt. Die gute amerikanische 
Durchschnittslinie der Darstellung wird von allen Mit- 
wirkenden gehalten, von der rührend schönen Jane 
llovak überholt. Hier ist ein Film vjii außerordent¬ 
lichen (Qualitäten, ein ästhetisches Schatzkästlein. 


Das grafie Sterben. 


Was wir schon in den letzten Nummern als wahr 
scheinlich hinstellten, ist inzwischen höchst bedauer¬ 
licherweise eingetreten: die Lichtspielhäuser in Königs 
berg sind seit I. Juli geschlossen. Wenn auch di.* 
KUmschließungen in den letzten Wochen sich gemehrt 
haben, so verdient doch gerade dieser ostdeutsche Fall 
eine nähere Beleuchtung, handelt es sieh doch hier 
um den Endpunkt einer der allerhartnäckigsten 
Kämpfe, die auf dem reichlieh unerquicklichen Schlacht 
feldc drosselnder Lustbarkeitssteuer zwischen Theater¬ 
besitz und Magistrat ausgefochten worden sind. Der 
behördlichen Seite kann man nicht gerade besonder.* 
Tugenden nachrühmen. es sei denn, man wollte die 
Unnachsichtigkeit, den rückschrittlichen Unverstand 
und das restlose Mißachten eigenster Interessen als 
Vorzüge ansehen. Die Ostdeutsche Lichtspielhaus-Ge¬ 
sellschaft dagegen hat sich während der ganzen, zum 
Teil reichlich erregten Auseinandersetzung mit dem 


Magistrat stets einer vorbildlichen Objektivität, einer 
wohltuend berührenden Sachlichkeit befleißigt, so daß 
dieser für die Stadt zumindest ebenso nachteilige wie 
für die Lichtspielhaus-Gesellschaft verlustreiche Aus¬ 
gang nicht nur im Interesse der nächstbeteiligten Kreise 
(Direktion. Beamte und Angestellte) ebenso unnötig 
wie bedauerlich ist, sondern daß die Gesamt Industrie 
au diesem geradezu klassischen Beispiele wieder ein¬ 
mal einen unwiderleglichen Beweis behördlicher In¬ 
dolenz erfahrt. Dem zu diesem Falle zusammen 
gestellten reichen statistischen Material entnehmen 
wir einige Ziffern, die am besten dazu angetan sind, die 
Inhaltbarkeit der kurzsichtigem Königstiger Lust bar 
keitssteuerpolitik evident zu erweisen. Während die 
Eintrittspreise in den von der Gesellschaft betriebenen 
vier Theatern (Münz. Urania. Trianon. Apoll)) im 
Laufe des Rechnungsjahres Juni 1921 bis Juni 1922 
von 2 bis 6 Mark um nur 100°/o auf 4 bis 12 Mark er- 
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höht wurden, wurde .li<- Steuer in dem gleichen Zeit¬ 
räume durchschnittlich um das St/sTache herauf gesetzt, 
die Besteuerung des billigsten Platzes nämlich mit 
7f> Pfennig, kam auf 1.50 Mark, der Hüehstsatz von 
2. !'• '! • ‘k raste auf 1» Mark, so daß also tatsächlich 
bei den an sich schon ungemein geringen Eintritts 
U> undpreisen jedwede Rentabilität ausgeschlossen war, 
ja eine # Weiteifühnmg nach der erst am 2. Juni 1022 
(man bedenke: eine Verteurung inmitten der bereits 
begonnenen Somni«->'kri«el) logischerweise eine ständige 
Zubuße erforderte. 

Wie wirklichkeitsfremd diese vom grünen Tisch 
aus diktierten Steuern waren, konnten sogar dem Ober 
Präsidenten, der doch für die Nöte der Stadtsäckel 
ein über Gebühr weitestgehendes Mitempfinden z t 
haben pflegt, nicht entgehen, da er die geradezu sinn 
lo*-e Steuer von 75"» auf den bekanntlich überhaupt 
höchst zulässigen Satz von 65°b „ermäßigte". Da 
aber sogar die niedrigsten Preise mit 37.5"» erfaßt 
wiird'-n. muß dieses ganze Steuergebilde als ein leb¬ 
lose« C»hil<lc. als eine denkbar antisoziale Maßnahme 
von jedem durch Zahlentheorie noch nicht ganz Ge¬ 
blufften du rchschaut werden. 


Wir stehen nicht au. den Kommunalpolitikern 
dieses Schlages die notwendigsten Befähigungen auf 
dem zur Rede stehenden ungemein wichtigen Sondet 
gebiete allzusprechen. Wer Fehler, unter denen ganze 
Kategorien von Mitbürgern zu leiden hauen. I*egellt. 
hat nicht nur zur persönlichen Rechtfertigung, sondern 
auch im selbst verständlichen Pflichtdienst gegenüber 
den durch ihn schworst geschädigten Bürgern die uii- 
abweisbare Forderung, sein Verfehlen nach bestem 
Wissen und Gewissen zu tilgen, schleunigst zu er¬ 
füllen. Die verantwort liehen Beamten des Lustbar 
k eit sst euer-Dezernat es Königsberg «allen au« den Ein 
gütigen nach der letzten Erhöhung vom 2. Juni, daß 
nicht trotz, sondern gerade wegen dieser letzten An 
Ziehung der Steuerschraube das Gesamtcrträgni« der 
ersten 20 Tage um nicht weniger al* um H0 7.7K.70 Mk. 
gegenüber dem Erträgnis aus den gleichen 20 Tagen 
des Vormonats, in denen als • die Steuer, wenn auch 
schon ülieriastcnd, so doch nicht eben vernichtend -ich 
auswirkte, geringer war. Noch nach die-i*r letzten 
bitteren ad absurdum F'.rfah ■ting war dem Magistrat 
die Möglichkeit gegeben wenigstens in zwölfter Stunde 
sein selbst.schädigendes Verhalten zu korrigieren. Daß 
er es dennoch vorzog. die lange vorher angekündigt-: 
Theatersehließung zu provozieren, daß er sozial wich 
tigste Gewerbetreibende ausschaltete, daß er Dutzend - 
Angestellte aus dem Erwerb in« Nichts jagte, daß 
er den Königsbergem ihr Kino nahm, daß alle« kenn 
zeichnet die Fnhaltharkeit s?ines Vorgehens, da« alle« 
beweist zu welchen Maßnahmen, deren Folgen den 
Bürgern nun wieder aufg «wuchtet werdet., zwang.« 
mäßig führen muß eine de art von jedem gesunden 
Menschenverstand geradezu vorbildlich unbeschwerte 
Katast-ophenpolitik. C. 



Berlin. 

Decla-Bioscop. Mady Christian* <K.,||. Aliguul). I.« eie Höf¬ 
lich. Helga Thomas. Han* Braune Wetter. Rudolph Kittner und Hans 
Wußmann haben sieh nach Bruchsal begeben, um dort unter der 
Kegie von Dr. Ludwig Berger die Außenaufnahmen zu dem Deel» 
Bioscop-Film „Das Spiel der Königin" zu machen. Photographie: 
Erieh lYaschneek und Günther Krampf. 

Die filmische Bearbeit ung von Gottfried Kellers bekannter 
Charakternoveile „Don Correa“ erscheint als nächster Froelich-Fihn 
der Derla-Bioxeop. <Sebrüunt vom herlien Salzatem unendlicher 
Meer» . lorbeergeschmückt vom Sieg in frenalen Sonnenbrillen Landern, 
umweht «len portugiesischen Admiral Don Correa. einem Nachfahren 
des Vttsco da Gama. der Glanz jener erderobernden Zeit Vel>er das 
düstere Abenteuer seiner erst<-n Eh«- hinweg gewinnt er sieh in der 
liebreizenden afrikanischen Sklavin sein Lrbrnsgliick. 

• —- Alle sechs Episoden des amerikanischen Hensationsfilnis 

„Seepiraten“ mit Eddii- Pol«i in der Hauptrolle, der h«-im Fihnhau« 
Brinkmann A Co. in diesen Tagen erscheint, haben nunmehr die 

Reichszensur durchlaufen und sind ohne jeden Ausschnitt für ganz 

Deutschland genehmigt worde n. 

— Der im Verleih der Caesar Film 6. m. b. H. erschienene groll. 
Sittenfilm ..Der Roman einer Halhwelulem. von Jane Bets (Regie: 
Siegfried Dessauer) gelangte am 7. Juli in der Alhambra am Kur- 
fürstendamm zur 1'ranffiihrung. In den Hauptrollen wirken mit • 
Sascha Gur» Uschi Elleot, Rnls-rt Seliolz. Fritz Kiimj*-rs. Fritz 

Schulz und Curd Capja. I>ie Kritik aus der F«-der unseres Berliner 

Referenten i-PBcheint in der nächsten Ausgabe des „Kinematograph '. 


** Di • Atelieraufnahmen z-- dem von Joe Ma> m-n-iiit rt.-n 

GcscIbchnftM-GinC'fi'n' tI Dfe Trascshe dar Liebe“, i.« m Drei.- 
zwei Teilen von L<-o Birinski »nd Adolf Izntz. gehen ihn m Abschluß 


D«is Lustspiel Fatty im wiltfen Westen «-rieht.- im Marmnr- 
lanis seine Uraufführung nn«l wi i<!<- s.-it)ier zwei Wochen iinniil. r- 
1 irfH-hen wi«*«terholt. 


Nachdem <lie Evtiedition «’ei Ellen Richter-Filmeefellscbatt 

aus «ter Türkei zuriiekgekehit ist. hatien «lie Atelieraufnahmen fin¬ 
den großen dreiteiligen internationalen Ahenteurerfilm „Die Kran 
mit den Millionen" von Dr. Willi Wulff un«t Dr. Paul Merzlaich h. 


Harry Hill (V«l> Amh.-in und ¥area Lindt gast:. >, uir 
Zeit mit ihrem Sensations-Bühneiu-ket-ch . D«-r Mann im 8<-hrank 
in Mülheim n. d. Ruhr, Duishnrg. DvsseMorf. Buer, ftberhausen usw. 


Will». Feindt. Von dem «ieutsclien GroBfilm ..Die ...iß. 
Sklavin“ sind heim Filmverlag Wilhelm F.-in.It ..wei nette Abtei- 
l.uigen ztt.je 6 Akten erschienen. D*-r 3. Teil Is-titclt -ich ..Dos Ge. 
heimnis der vier Tage, der 4. Teil „Verwehte Spuren" Das Passage 
Theater. Berlin. I'nt<-r «len Linden, bringt «lie Erstaufführung der 
Teile 2—4 dieses Gmßfilmes. 

Die „Ifa“ lietraiite den bekannten Berliner Musiker I*r. Felix 
Günther mit der Zusammenstellung ttn«l Komposition einer eigenen 
Musik für ihren GroBfilm „Marie Antoinette“. 


Orbis-Film A.-6. Der mit Ja] 

duktiotj in Berlin wird nunmehr auch eine solche in München unge¬ 
gliedert. ftir die der bekannte R«-gisM-iir Ad«ilfo W«-nt»-- verpflichtet 
worden ist. Tm Laufe der nö«-hst.-n Tngc schon ls-ginnt er mit den 
Aufnahmen zu dem ersten Film .Liebe. Tor und Teufel". Manuskript 
v«»n Erich Staude. Wie selion der Titel besagt. handelt . s sich hier 
tun einen Spielfilm phantastischer Art: - in Teil diese Fünfakters 
spielt im Iß. um! Iß. Jahrhundert. der andere «lag. gen in unserer 
Gegenwart. Regisseur Wenter hat für <ties»-n Film eine Anzahl «-r-i 

Massiger Darsteller verpflichtet, in erster Linie Margaret* 8rhl.-g.-l 

Hanna Lierke und Charles Willy Kayser. * 
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Lon Chaney einer der bekanntesten amerikanischen Cha¬ 
rakterdarsteller. ist von der Universal Film Manufacturing Cn l.td. 

und Univerml-City, Kalifornien, für < ine Reihe von Jahren 



iTWugni»»’ auf den- Gebiete d-r Industrie-. Kultur Trick- und 
Werbefilme als Sammelfihn unter dem Titel „Wunder deutscher 
Technik“, 2. Teil. Den begleit enden Vortrag hielt Dipl. Ing. A. 


-r Lichtspielhäusern vom I. September an die in § S Abs. 2 
rgnügungsstcuerbc Stimmungen vorgesehene Erhöhung der 
normalen Steuersätze um nur 50 % nicht nur für die Eintrittspreise 
bi« r.u 2 Mk„ sondern bis au einschließlich <i Mk. zu gewahren 


Di« beiden betten Tragodinnen Amerika«, l’nscilta Ib-an u. Doruthy 
Phillips, spielen die Hauptrolle in dem großen Kulagfilm „l'nter den 
Goldgräbern von Dawson City“, der Ende Juni im lVnnus-Palast 
zu Berlin seine l'raufführuiig erlebte. Es handelt sieh hier um einen 
Original Alaska-Film, der in sehr dramatischer Form ein Mädehen- 
achicksa! unter den düsteren Gestalten der Goldgräber schildert. 
Bekanntleb hatte die Zensur den ursprünglichen viel treffenderen 
Titel „Die Spelunke von Dawson City“ verboten. 

Dierdorf i. RMd. Im Gasthof Roller wurde das Apolk» Theater 
Kino eröffnet. 


Dresden Die hiesigen Lichtspielhäuser Behren vielfach jettet 
von altem Gut. So führten die U.-T.-Lichtspiele wieder einmal den 
Film „August der Starke“ und das Prinzen Theater den achtteiligi n 
May Film „Die Herrin der Welt“ vor, während die „Fü Li“ (Fürsten 
hof-Lichtapiele ) „Adna Boleyn" zeigten Es ist die gewohnte all- 
eomroerliehe Kühe im Lichtspiel-Theaterleben zu verzeichnen, die 
in Dresden um so mehr bemerkbar ist. als anderwärts trotz der 


Düsseldorf. Die Firma ..Merkur Film verleih G. m. b. H. . 
Geschäftsführer Gustav Bulgrin. hat vergangene Woche ihre neuen 
Geschäftsräume. Worringerstr. 7h rechter Anhau. Iiezogen und war 
Herr Oskar Einstein dieserhalb in Düsseldorf anwesend. Die Eröff- 
muig der Lokale wurde nicht mit dem üblichen Tamtam vorge- 
nnmmen. sondern mit diversen größeren Abschlüssen. V- «• haben 
Kesidenz-Theater Düsseldorf. Modernes Theater Elberfeld. Modernes 
Theater Duisburg. Vereinigte Theater Mülheim a. d. Ruhr, Schau 
bürg Münster i. W. die gesamte Produktion belegt. 

— Mit Eddie P o I o in der Hauptrolle läuft im Residenz- 
Theater, Düsseldorf in Crnitfführung der Vnfilman- (Universal-Film 
Mfg. Co. Neuyork) Film „Zirkus-König“ mit großem Erfolg. 

— „K r a w a t tenmacher“ mit Erich Kaiser-Tietz läuft 
ub Freitag, den 7. Juli in den Vereinigten Theatern. Mülheim a. Rh. 
Vertrieb für Rheinland und Westfalen Merkur-Film-Verieih G. m. 
b. H„ Düsseldorf. 

Frankfurt ,. M. De-- Frankfurter Filmklub veranstaltete am 
2. Juli im Scala-Theater für seine Mitglieder und deren Angehörige 
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IE1D>M U/IVJD) 


/^ERSTKLASHOER AUFNAHME TECHNIKER 
Aufnahmen in feehn.u. ituntfL Volten Jung 

Ua. Partie b-Ausrüstung. Lampen für alle Sfromarfen. 

Referenzen erster Häuser *4 ie : 

DE ULIO,~ PAX, - GAU MONT, - PATHE - FILM 

KÖLN -LINDENTHALKERPENERfTR- 6 lTUB 1976 


••in** Vorführung des lickaiintcn Einstein-Films: den erklärend* 11 
Vertrag hielt Herr Dr. Kalbus. Di*- vollbesetzte Vorführung begegn* t*- 
großem Intel»«»*. 

JubilAum. Wie wir erfahren, f. irrt Herr Arthur Strauß, 
der Filialleiter de* Frankfurter Hansa Film-V« rleih. dieser Tage ■■* in 
zehnjähriges Jubiläum ls-i der l’f«. Strauß war einer der ernten 
Herren, die «ehon mit dem (leneraldirektnr Jaeob ton der l"fa in 


Olicrhürgcrmcister S<-hnud liegrüßcn. die alle mit den sehr schon.-;. 
Darbietungen aus dem Filmarehiv der ..Deul’g“ hnihzufri<-d*-n wann 
Den weitaus größten Krfolg fanden die zv*-i Filme ..Mit 1 :i.‘> , 1 , 

Mittelmeer” und die ..Rettungsaktion det ..Hannover' im Ki« 
Besonders letzter Film ist ein Pracht werk erster Düte, der in jeder 
einzelnen Szene uns parkt und «thali. AI« r «• eh uli> anderen Film 
erwiesen «ich als wirksam*- Treffer. Großen Beifall fanden endl<< ■/. 
n<M*h die Lieder und Duette. Vorträge um Frl. Ziüiclorf und Herrn 
Wunderlich von unserem National-Theater. Das gesamte Programm 
wird wiederholt. 

l iiser Artikel iils-r die Deutsche Filmschul«“ hat . >n außer- 
ordentlich lebhaftes Echo gefunden Vielfach wurde darauf hing* 
wiesen, der bisherige Erfolg der Schule sei aarin *11 -chen. daU ■ 11 ./• In* 

Schüler .bei FiImaufnähmer. statieren dürften“ Sohr 

richtig weist eine andere Zuschrift darauf bin. daß in dieser Schul, 
auch Filmregie gelehrt wird' Seit wann kann man Hegie im Gesanr 
umfang lehren und lernen. So viel wir bisher wußten, muß man die 
Kunst der Hegie. vorausgesetzt daß man ül«*rhau|it die Befähigung 
dazu hat. sich erst in jahrelanger Tätigkeit erwerben, in praktischer 
Arbeit, denn Regie ist etwas so absolut Individuelles und an nie 
Persönlichkeit Gebundenes. daß man ihre Werte aus sn-l seilet 
hervorbringt. Wer für Regie geboren ist. braucht keine Schule, und 
wer Regiekunst nur in der Schule erlernen will, wird in seinem ganzen 
Is-Iien kein Regisaetir. Doch wahrscheinlich, es hat keinen Sinn, 
ifber ein* solche Selbstverständlichkeit noch viele Worte zu machen. 



kurzer Zeit sich die (leltung schaffen konnte, die tatsächlich 
l«*sitzt. l'eherall, wo es galt, fest zuzugreifen, stand Karl Wiesel an 
erster Stelle, und immer erwies er sich als ein ungemein tatkräftig* r. 
intelligenter Kopf, der zielhewtißt das einmal votgefnßte Probt* m 
zur LÖHirng tu bringen verstand. In gleichem Maße müssen wir ihm 
aber auch noch seine kaufmännische Tüchtigkeit und seine absolut •- 
Zuverlässigkeit. seine reichen Erfahrungen, sein konziliantes Wesen 
und seine wirklich vornehme Art naehrühmen. Wir hoffen und 
wünschen im Interesse der deutschen F'ilmervi. daß er sieh nicht 
völlig von der Indtttsrie zurückzieh*-. 

Der bisherige <o-schäftsführer der ,, Historica“, Herr 
Baumann, ist aus dieser Stelle ausgeschieden. An seine Stelle sind 
getreten die Herren I>r. Müller-Eisert und Major Schlosser. Dr. 
Müller-Eisert ist auch in der Hauptsache der Finanzier des l'nter 
nchmens. Di** inneren Vmwandlungen in der Geschäftsleitung sin«! 
nun zum Ausgangspunkt von Prozessen geworden. 

Zun Besten der „Hilf« für notleidend« Studenten* bat 

die Münchner liale der ..Detilig" (Herr Stehle) letzthin in den 
Scndiinger-Tor-Lichtspielen eine eig<-iie Vorst«-llting veranstaltet, die 
eine reiche F'iille des Interessanten und Sehenswerten hut. Mit Rück¬ 
sicht auf den wohltätigen Zweck hat Herr Direktor Par! Gabriel 
sein Theater zur Verfügung gestellt und alles aufgeboten, diese Vor¬ 
stellung zu einer recht gelungenen zu gestalten. So konnte er denn 
auch eine Anzahl hervorragender Xutahilitäten, u. a. den Münchner 


Dividend*- auf 50 (im Vorjahr 40) Klonen für den Anteilschein fest¬ 
gesetzt. Die bereits in der vorjährigen ordentlichen Haupt Versamm¬ 
lung genehmigte Erhöhung des Stammkapitals von 2" Millionen 
Kronen auf das Doppelt*- wurde neuerdings beschlossen ond d*-r 
Verwaltungsrat mit der durch Führung dieser Transaktion l«*traut. 
Die Gesellschaft ist eine Gründung der Wiener Internationalen 
Handelsbank. 

k. Das Steinachsche Verjcngungsverfahren im Film. Her \N k-h- 1 
l'u iv eraitätsprofessor l>r. Stcinuch l>esehaftigt sich derzeit gemeinsam 
mit seinem As«istenten Dr. Katifmimn nüt der V*-rfassung des IV 
gleittextes zu einem wissenschaftlichen Anfkläningsfilm. welcher 
sein Verjüngungsverfahren zum Gegenstand hat. Steinach weihst 
nennt übrigens sein Verfahren nicht Verjiingongslehr*-. sondern 
exakte Altcrsbckämpfung. Die erster, menschlichen Patienten, an 
denen seine Th**ori*- erprobt w urde. erscheinen in di« »em Film im 
Bild. ..Vorher“ und ..nachher -. Ganz wie auf einer Hunriissr- 
Ri-klam*-. Professor Steinach hofft, durch seinen Film di*- Miß 
deutung seiner Lehre zu verhindern und die übertriebenen Hoff 
nutigen. die auf s* in Verfahren der Keimdriisen Vebeipflanzung und 
Samenleiter-Drosselung gesetzt wurden, auf das richtige Maß zurück - 
zuführen. 

Wien VII. Neu gegründet w urdeti Sn Is-in-t* mga-w 31 V.-rci. 1.1 • 
österreichische F'ilm-L**ihanstHlteii Gesellschaft m. b. H.. Bchellmg 
gasse 6 Fox Film Corporation Gesellschaft in. I*. H. 



























































































ein«- war früher OpernkapelllDeister, dann warf 1hl. di s Gewhifk 
ins Variete, wo er seinen Mann stellt«-, wie ja überhaupt jeder tüchtige 
Musiker sehr rasch in ein Gebiet Hinblick gewinnt. auch wenn es ihm 
neu ist. Der andere Herr war bislang Enscmblekape Ilmeist er. er 
hat noch nie in einem Kinotheater gesessen — wenigstens nicht als 
Kapellmeister. Wir woll<-n uns bescheiden. Es ist kaum anzunehm. r. 
daß jetzt mehrere Filmfabriken sich beeilen werden, ebenfalls musi¬ 
kalische Beiräte zu engagieren. Aber wir kein« en doch so optimistisch 
sein, anzunchmen. daß nur mehr ein Weg gebahnt ist. ein Weg «wi¬ 
schen zwei Stationen, die einer Verbindung dringend bedürfen. Ob 
es wirklich nötig ist. gleich fest engagierte musikalische Fachleute 
dem Personal der Kilmfirm«-n anzugliedem. das kann verneint werden. 
Die Produktion auch der größten Firmen erreicht jenen Vmfang 
noch nicht, der einen Musiker vollauf in Anspruch nehmen würde. 
Nötig aber ist es auch b«-i den kleinsten Firmen, daß der faehlicb und 
sachlich informierte Berater jedem neuen Film s»-ine h tgedaiken 
mit auf dei Weg gibt. Daß dieser Berater schon im Glashaus sitzt 
und szenisch detailliert seine Anordnungen trifft, die dann d«-m 
Film auf den Weg durch die Kinotheater mitgegeben werden. 

Man braucht sich nun nicht vom.stellen. daß dies>-r ni isikalische 
Beirat der Filmfabrik direkt für die Kinokapellraeister arbeiten soll. 
Das kann er nicht, weil die Kinok ipellmeister meist gar nicht in 
der Lage sind, die Anordnungen des Ateiierfachmannes auszuführen. 
Was Aufgabe des musikalischen Beirats einer Filmfabrik sein müßte 
das Stolle ich mir ungefähr so vor: Er muß eine gewiss«» Autorität 
in allen jenen Fragen sein, die dem Film zum Erfolg verhelfen, sofern 
diese Kragen eine künstlerische Verbindung der Musik und der Diel) - 
tung bezwecken. Ich stelle mir weiter vor. daß die herstellende 
Fabrik die Anordnungen .ihres musikalischen Beirats hei den l'rauf- 
fühmugen und bei den Pressevorstellungen auch ausführt, ln einigen 
Jahren ist es denn Brauch geworden, jeden Film iiuch in musikalisch' r 
Hinsicht zu beachten, und dieser Brauch überträgt si«h dann nach 
und nach auch auf die den Uraufführungen folgenden Aufführungen. 
Der Filmverleiher gerate mit der Zeit unter den auf musikalischem 
Gebiet bestimmenden Einfluß der Fabrikationsfirma. So wie es ihm 
nicht gestattet ist, willkürlich Filme zu beschneiden, ihnen andere 
Titel zu geben usw., so wird auch der muaikalische Teil des Films 
noch und nach so gestaltet werden müssen, wie die Fabrik ps im 
iDteresae der Wirkung auf Grund fachmännischer Beratung vor 
schlägt. Nach und nach, sagte ich, denn wir wissen längst, daß ui 
der Branche die Kunst noch lange nicht das erste Gebot ist. duß 
das Geschäft noch an erster Stelle steht. Doch auch mit d«-r Knast 
läßt sich ein Geschäft machen. . . 


Filmgeheimnisse bcift-imt Egon JacobMihn. «1« r 
S|«üt'et und liebenswert« - Plunder -r. -«*in im V«-rlag u« r Fürnl-.ll. 
Berlui W 1.». erscWenenes Bü«-hl«*in. das in 17 einreißenden un- 
.uiferbau. nd- ii Kapitelch«*« nicht mit spitzigen Hieben kargt. >1" 
al»er stets so treffeml angebracht werden, «laß man sein«- helle Frei .i 
«iaran hals-n muß. Blinzelt.■ ni-ht durch j«-d«- lehrhaft« Maske «I«- 
spöttische, auch vor eigener Verulknr.g nicht zaudernde S«-hnlk hervor 
schon um d«-r ebenso freimütigen wie schmissigen Kik lärmig ..Wart n 
ich das Buch so nennen mußte " o-kauii inan sich gern um «len 6.5»» 
Obolus h«-rzfrohe Minuten. 

Oie deutsche kiaotechnische Industrie. I>, u <li«- n \k • 
erschienene Sonderausgab«- der lua-liru-r Halbnionats-ehnft ..Io 
Kinoteehnik' rechtiertigt in ihr»r redaktionellen Zusanunenh- i . 
lichkeit und der \ or/.üglh-hen Behandlung wesentlich« r Themen d« 
reichen kinoteehnischen S|M-zialgcltiet«*n diren umfassenden I it. I 
Unter den Mitarlreitern dies«-s auch typographisch enteulichen uik 
s«-hmuck gewantleten Fest werkeben» begegnet man Is-kannti-n Nansei 
von Rang und so ist gerade diese von viel Geschmack kihidend. 
Sonderausgabe geeignet, der kinoteehnischen un«l damit der gesamt- i 
t 1 imiacl.cn lndtistrie neu«- Anerkennung und Achtung zu gewinnen 


Letzte Nachrichten. 


Kern Atnlra und Direktor Blum i<u 

AnUtBlicli einer Sonderfahrt von B 
Fern An«lra mit Direktor Blum am 4. Ji 
Flugzeug kurz vor der Landung ab. K« 
leichten K«ipf ■ Verletzung davon, wüb 
einer Gehirnerschütterung dauieder licgi 
Zeuges, Freiherr Lothar von Richthofen 


ii Flugzeug verunglttcki. 

Berlin nach Himburg 


BeI Korrespondenzen 

bitten wir, *ich auf den „Kinematograph 
beziehen zu wollen. 


Vortrptlinn in Rprlin • Geschäftsstelle und Anzeigenteil: Ludwig 
* 11 ^ iUM 5l 111 1111 • Jegel, Berlin W 8, Mohrenstraße 6 , Fernspr.: 

Zentrum 10678. Sämtl. Sendungen, auch für den redaktionellen Teil, sind nur an die Ge¬ 
schäftsstelle zu adressieren Sonderartikel: Julius (Jrgiss. 
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im Spiegel 


. . . eia witzigster Artistenscherz aus der Glashaus - 
weit, die erste Seihstpcrsiflage des Films . Achtung 
vor den zahlreichen, brillanten Einzeleinfällen. Das 
Publikum dankte *ür jede Anzüglichkeit, applaudierte 
über jede gelungene Parodie aus dem Reiche der 
zappelnden Leine wand. 

Man hat diesmal in neuartiger Großzügigkeit auch 
die winzigste Komparsenpartie in berühmte Hände ge¬ 
legt Es ist der Film der ersten Garnitur. Wer irgendwo 
einen Lacherfolg erzielt hat, ist in dem großen Strudel 
um „Sie und die Drei“ hineingezogen woiden. Henny 
Porten ist wieder, wie immer, eine entzückend-reizende. 
*chelmischc Parodistin. die ihr eigenes Gewerbe mit 
viel Scharin und echtem Humor charakterisiert. Wenn 
sie vor dein Spiegel die vollendete Parodie der Kitsch 
film-Mimik liefert, erzielte sie ihren lautesten Erfolg . . . 
Duponts außerordentliche Begabung er gehört zu 
den zwei oder drei besten Spielleitern Deutschlands 
ist hier unverkennbar Seine ausgezeichneten Ab¬ 
sichten finden eine sehr gute bildliche Verwirklichung 
durch Ludwig Kainer, dessen Inszenierungskunst das 
Nivenau des Ganzen hebt, dem Witz eine malerische 
Noblesse gibt .... (B. Z. am Mittag.) 


. . . wenn der Film recht unterhaltend ist. . . man 
herzlich lachte . . . und es einen reichlichen Beifall gab. 
so ist daran vor allen Dingen die Regie E. A. Dupont 
verdient. Die Hauptfigur spielt Henny Porten, frisch, 
fröhlich, jugendlich . . . mimisch stets auf der Höh« . . . 

(8-t'hr-Abendblatt.) 

köstlich, wenn die Porten sich vor dem Spiegel 
die Gebärden von Haß und Liebe einstudiert: groß¬ 
artig die nahezu realistisch wiedergegebenen Rechts¬ 
anwälte. . . (Berliner Lokal-Anzeiger.) 

. Ich wüßte keine deutsche Filmschauspieleriu. 
die schöner aussähe als Henny Porten und zugleich 
soviel Humor, soviel reizende Liebenswürdigkeit. Froh¬ 
laune, parodistischc Begabung in die Wagschale zu 
werfen hätte. Hier ist sie unerreicht . . . Das Publikum 
der Uraufführung belachte und beklatschte alle filmi¬ 
schen Anspielungen und rief begeistert Henny Porten . . . 

(Berliner Börsenkurier.) 


Täglidi vor ausverhanftem 
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der Presse: 


.Sk* und die Drei bedeutet einen unbestreit¬ 
baren Publikums«* rfolg . . . (Berliner Tageblatt.) 

. . . restlose Anerkennung-verdient die an originellen, 
lustigen Hinfällen überreiche Regie von E. A. Dnpont. 
«ler in der Art. wie er die heiteren Wirkungen aus dem 
heiteren Stoff herausholt und sie bildhaft zum Ausdruck 
bringt, ganz neue Wege geht . . . 

(Neue Berliner Zeitung.) 

. . . Der Fachmann freut sieh über hundert aus¬ 
gezeichnete Regieeinfälle. Keiner zweiten deutschen 
Schauspielerin wäre es möglich gewesen, diese Rolle 
mit soviel Scharm. Drolerie un«l natürlicher, höchster 
Kunst darzustellen, wie Hcnm Porten. Mit einjin 
Wort: Schauspielerische Höchstleistung . . . Man 
möchte spaltenlang erzählen, wie Max Adalbert barbiert 
o«ler wie Paul Graetz Lubitseh karikiert. . . . 

(Filmecho des Berliner Lokal-Anzeigers.) 


. . . Man witterte nut Recht Neues in diesem Film. 
The Porten hat Gelegenheit, alles, was es überhaupt an 
mimischem Ausdruck gibt, verschwenderisch zu zeigen 
Sie tut «las mit der Sicherheit der großen Könnerin 
mul läßt «len mehr als zwei Dutzend Mitspielern, unter 
«lenen die besten Komikernamen Berlins figurieren. 
reichlich Gelegenheit, sich auszuspielen . Am amü¬ 
santraten ist die Regie von E. A. Dupont. Er schüttelt 
die szenischen und bilduch Mischen Einfalle nur so aus 
«lern Aermel. Jetler Witz, ob im Bild, ob im Titel, 
sitzt . Dieses Lustspiel ist eine Klasse für sich. 

(Vorwärts.) 

Henny Porten wurde nach jedem Akt mit Juliel 
gerufen . . . (Deutsche Tageszeitung.) 

. . . Die parodistische Soloszene Henny Portens vor 
dem Spiegel ist eine Glanzleistung. Eine Glanzleistung 
ist auch Duponts Regie, l'ebetlegene Beherrschung 
des Technischen. Hervorragender Geschmack im Dek<> 
rativen . . . Hier hat einer Regie geführt, der nicht 
allein sehr viel kann, sondern, mehr ais das reich ist 
an Intuition . . . (Lichtbild-Buhne.) 


Hause im llfa Palast am Zoo 
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Norddeutschland. 

Erstklassige Monopolfilme: 

1. Hypnose.Drama in 5 Akten 

2. Bruder Martin. „ „5 

3. Mann - Weib - Energie .. „ 5 

4. Getäuscht. „ „5 

5. Bettlerin von Pont d. Arts „ „ 5 

6. Das Testament d. Grafen 

Hammerstein.5 

7. Hoteldiebe. .. ..5 

8. Dem Teufel verschrieben „ „ 5 

9. Cowboy Braut.Lustspiel 4 

10. Funken unter der Asche Drama in 5 

11. Weinende Diebe. „ „5 

12. Verkauftes Glück.. »5 

13. Geburt der Venus .... „ „5 

14. Die Idee des Dr. Pax. „5 

15. Die 3 auf der Platte ... „ „5 

16. Erblich belastet.. ..5 

17. Lackstiefel.Lustspiel 3 „ 

18. Sahnenbaiser. „ 3 „ 

19. Die Liebe der Lady Ellen „ 3 „ 

Sämtliche Filme sind im norddeutschen Verleihbezirk noch nicht gelaufen 
und sofort spielbereit. 

Eventuell verkaufen wir den nordd. Bezirk unter günstigen Bedingungen. 

GesellsMI liir Knuloplen m. i H„ Soarbriidten. 
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Theaterbesitzer 


kaufen 


komplette Kinoeinrichtungen und 
alle Zubehörteile vorteilhaft und 


billi g 


nur bei „Jupiter 4 


„Jupiter-Kunstlicht“ Kersten & Brasch 
Frankfurt a. M. 

Braubachstraße 24-26 und Kaiserstraße 68. 

Eingang TAoselstraße 


Theatcr-Ma/chincn 

Familiervu/chukKino/ 

Wanderkino/ 

Aufnahme-Apparate 

KinoObicktive 

Kino-Kondensoren 

/IHD AMERKAMMT DIE BESTEMI 


ÄsSs 




Gesellschaft i Kinomatografen 
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Brass & IDorlf, Berlin SIDI6B 

Markgrafenslr. 18 

Fabrikation u. Vertrieb kineinatograpti. Apparate. 

T«l««r -Adr.: Kinophot ' Berlin. Code Mh Edition A.B.C. 


Kinoblende der Welt 



und aäintliclie Zubehörteil», sofort lieferbar. 

Vorlangen Sie kostenlos Preisliste. 42250 

Rico & Dcdunann o.m b.n. 

Spe/ldliobrlh lUr Hinobau 

Hannover »ahiMofstr 9 


Thealerbeiluhlung 
und TFIaidiinen 

Bestuhlung von Otto 4 Zimmermann. Ia. Ausführung, nur ganz kurze Zeit 
int <lebrauch. weit unter Preis ia verkaufen. Nach dem Katalog von O. & Z., 
Modell 1052. 25u Stk. Erfurt, 172 Stk. 1918. 42 Stk. Heutiger Tagespreis 
ab Fabrik Waldhehn Mark 253000,—. Kerner kompl. Umformeraggregat, 
bestehend aus neuem Sientens-Schuckert Motor und Oleiehstromdynamo, 
Leistung 6t» Amp. Besichtigung: <ielaenkircheu, OststraOe 4. Sodann ein 
Gleichst romdynamo Siemens-Scliuckert 22» Volt, 38.6 Amp., 9,5 P.S., 
265» Touren, tutgebraucht. Besichtigung: Remscheid. Elberfelder Str. 32. 
Säint liclie Maschinen beste Friedensausfiihrung in Kupferwricklung. Angebote 
erbet.-n au 42889 

E. Ostermann, Remscheid 

Elberfelder Straße 32. 


..Kinotedmik 


W. SCHUBERT, Ingenieur 


Klno-/\pparate 

SliiL Kiiv-Zilelir: 

Ständig Gelegenheitskäufe, neu und gebraucht! 

Spezial-Werkstatt 

lOr t rsatztellfabrlkatlon, Reparaturen, Neuanfertigung. 

Zahntrommeln irärrsÄ^sImf*“"“' 





































O.STafliHLE 
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ttit^r 


BAUER" 

Stahlprojektor 

MS 

Lu gen datier Kinematographentfabrik. Sj-cdigarJ: 

Telegramme - Xinobauer '> Fernsprecher3573 ' Garlenstr 21 


leoenheitshäifE 


Plakate il Brosdiüren 

in einfacher und künstltrischer Ausführung, !io ert du« 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, Wehrhahn 28a 



Sloblprojeklor 

KOMET 


Erstklassige Ausführung. 


Sturm & Templin. Wilhelmshaven, IW 


\ Umsonst 

'S erhalten Sie Katalog Nr. 22 ul.t.r 

J modemo neue und getragene 

(< Herren-Kleidung 


Flr liclilzttsetMtes «eint W**. daher kein Risiko 
Herren .ütlte.DR «k lSYS ■ 


l spiilnann Abt i. 

*lt\«ir\ h oarinerpiatz I 

Versandhaus für Herren- u. Knabenbekleidung 
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Düsseldorf. 


Der KäH'inatugi'apii 


(Valg Arnheim) und 


persönlich in ihrem Sensations-Sketch 

Der Hann im Sdiranh 

Die Direktion der Veinigten Lichtspiele in Hamborn schreibt: Bestätige 
Ihnen gerne, daß das persönliche Auftreten von Harry Hill (Valy Arnheim) 
und Marga Linde im Sensations-Sketch „Der Mann im Schrank“ in unseren 
Theatern den denkbar größten Erfolg erzielt hat. In allen Vorstellungen 
waren die Theater, trotz der heißen Witterung, überausverkauft. 


Vom 4—6 Juli. Duisburg, Kammerlichtspiele 
„ 7 —10 „ Mülheim-Ruhr. Modernes Theater 

u -17 „ Buer, Apollo-Theater 

dann Düsseldorf, Oberhausen usw. 
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JOHN HAGENBECK FILM 

AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN W 8 

FRIEDRICHS Tfi As .._ H *GESBEC KF/ Ly 

''*° r * 

St£p HO\ ZENTRUM Sr. 9030 TELE G rA 













Snjl 

VH*f 

cfvdiMe6tinoftuM! 

Oer große hiftorifchemillionenfilm 

in 5 Akten 

nach dpr bekannten noneUe nun Thpodur Strirm 

Ein Prunkfilm erfter Dualität für den film bearbeitet 
non Prufefjor Dr. Ern|t non Baffermann-fordan 

Dargestellt non den ITlünthener Kün|tlern: 

Hanna Ralph, Elife Hulinger, Lotte Krüger, ülga 
Biederman, Dihtor Stephang, Hanns Bech- 
Daden, Carl ßraumann, Eugen öura 

Photographie: Ernald Daub Innenarchitektur: lllillij Reiber 

Koftüine: Diringer 

Qejaint-Regie: Ruguft IDeigert 

Künftler. Beirat: 

Kunfthifturiker und Sdiriftfteller Prufe||ur Dr. Ernftnon Baffermann-fordan 
Zeit: Deutfches mittelalter. 

Der film rtmrde foeben für Jugendliche zenfiert. 
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P ANTOM IM-FILM-GES. 

FERNRUF: R 9022 M. B. H. TELEGRAMME: PANTOMIM 

KÖLN a. RH., viktoriastrasse 2 
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Die Sensation der Saison 1922-23 

Die Rätsel Afrikas 


5TEI L E 


Der Welt 
größter 
und 

stärkster 

Raubtier- 

und 

Urwald- 

Film 



5 TEILE 


Hauptrolle 

Marie 

Walcamp 

die Frau 
ohne 
Nerven 


Die größten Theater Deutschlands haben diesen Film bereits zur Aufführung angenommen 


Vorführun^^ägljchj^^^^Berhn^^ 


WILHELM FEINDT, BERLIN SW 48 

FRIEDRICHSTRASSE 246 st TEL.i LUTZOW 3662, 6603, 6763 

DÜSSELDORF, Graf-Adolf-Str. 35 - 

FRANKFURT a. M., KaiserstraQe 41 - 


Filialen: 


Telaphon: 7663 und 8183 
Telephon : H»n»a 6686 
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Unserer verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß 
wir die Firma 

Jä-Scha-Film-V erleih G.m.b.H. 

Düsseldorf, Schadowstr. 62 

mit sämtlichen Rechten und Pflichten käuflich 
erworben haben. 

Beide Firmen werden unter dem Namen 

Monopol - Film - Verleih 
„Rhenania“ G. m. b. H. 

weitergeführt. Die Gesamtleitung des bedeutend 
vergrößerten Verleihs liegt nach wie vor in den 
Händen des Herrn 

Josef Gutstein 

Wir bitten, sämtl. Postsachen etc., die den Jä-Scha- 
Film-Verleih G. m. b. H. betreffen, ab 20. d. M. 
direkt an uns zu richten. 


Monopol-Film-Verleih 
„Rhenania“ G. m. b. H. 

Worringerstr. 113 «Düsseldorf Fernsprecher 7260 
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Behonntmochuns! 

Hierdurch teilen wir unserer verehrten 
Kundschaft in Rheinland u. Westfalen 
mit, daß wir unser Verleihgeschäft 
mit sämtlichen Rechten und Pflichten 
an die Firma: 

Monopol-Film-V erlcih 
„Rhenania“ G. m. b. H. 

Düsseldorf, Worringerstraße 113 

verkauft haben. Wir bitten, sämtliche 
Postsachen, Sendungen etc. ab 20, d. 
M. direkt an die obige Firma zu richten. 

Jä-Scha-Film-V erleih 
G. m. b. H., Düsseldorf 

Schadowstraße 62 
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I Atiien-GesellscliaH fOr Anilinfabrihation. Berlin SO 36 


Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation 

AGFA 

BERLIN SO 36 

Alleinvertretung für Mitteleuropa und den Osten; 

Walter Strebte G. m. b. H., Berlin SW 48 


Ansicht der Filmfabrik Wolfen (Kr. Bitterfeld), in der ausschließlich Agfa-Fi Im material hergestrdt wird. 


Kine-Rohfilm 

für Positive und Negative 

Gleichmäßige Emulsion 

Beste Haltbarkeit 






















Erscheint jeden Sonntag 


Aeitestes Fachblatt der Branche 


Düsseldorf, 16. Juli 1922 



16. Jahrgang Druck u. Verlag: Ed. Lintz, Düsseldorf, Wehrhahn 28a. Nr. 804 


llrhßbßrredit und llrhßbßrphrß im Filmraßsßn. 


\ .>ii Rechtsanwalt llr. m 

Wie lieistessehöpfung. so wird au«*h der 

Film durch natürliche M«*nsehen. nicht aßet- «Im- -h 
juristische Personen, geschaffen. Her wesentliche 
l'nterschied zwischen «lein neuen KunstmittM des In* 
wegten Hildes und den alten Mitteln der Ton . Wort 
und Hihi - richtiger: Starrbild Kunsl ist «Irr. daß 
der Film notwendig auf der Zusammenarbeit verschie 
dener Individuen beruht, während die alten Künste net 
wendig auf «1er Leistung eines einzelnen «-gründet 
sind. Was man hiergegen als Ausnahmen anführen 
möchte (Rubens und Snyders. Weber und Kind z. H.). 
erweist sich schneli als ein Irrtum. 

Da «*s nun beiin Film unnmglich ist. ein*- Einzel 
|M-rson. etwa einen Darsteller oder den Regisseur, als 
Alleinurheber zu bezeichnen, hat die Reehtsentwieklung 
dazu geführt, den sogenannten Filmfabrikanten als l'r 
heiter zu fingieren. Die Bedürfnisse des Rechtsleben> 
zwingen eben . dazu, eine zweifelsfrei und sicher bc 
stimmbare St«dl<* als den Träger des l'rheherrechtes 

zu behandeln. 

Das man dem Fabrikanten das Urheberrecht zu¬ 
erkannte. war in einer Beziehung gerechtfertigt. Der 
Fabrikant finanziert den Film, d. h. er kann sein oder 


Ihn 

tlas ihm zur Verfügung stehende (»cid für Filmplü n- 4 
gelten odc*r v«*rsag«*u. Inso'ern ist er al«.i der Vater des j 
Films, der mit «lern bestei Willen nicht zu euibehr.-t; I 
ist, (li'tti) «lall nicht zttni Kriegführeti allein (J«*ld ge I 
hört, darüber >iml sieh die t»eiehrten <*iniir. 

Mit der Hingabe von Dehlern hat aber Ir J 

Fabrikant seine Tätigkeit lür den Film meist sei. r i 

schöpft. Am Film selbst ist er unmittelbar no«-h weniger § 
beteiligt als «lie übrigen uusiehtbaren Filmgeisler. die I 
niehl auf dem Baud in «*ffigie ers«-heitieii. sondern nur I 
beim Kopftitei genannt werden. Da im übrigen der I 
Fabrikant regelmäßig eine Handelsgesellschaft. also I 
eine juristiseiie Person. : -t. liegt es ganz ln-«oiiders I 
klar zutage, wie unglücklich und sa«*hwi<lrig es jst. 1 
den Fabrikanten als Urheiier des Films und Träger «ler f 
hierauf beruhenden Rechte künstlich zu konstruiren. I 
• l«*d«‘ juristisch«* Fikti«»n hat i-Im-h ihren Haken und I 
nötigt, mag sie auch im übrigen noch so zweckmäßig 1 
und unentliehrli«'h sein, zu Umwegen. 

Das wird schn«‘ll klar wenn man tlie Veröffent | 
liehurigen des Handelsregisters in einer Filnizeitaug ft 
verfolgt. Seit zwei .Iahten mehren sieh «lie (trüiulungen. I 
«lic als Firma den Namen ein«-s erfolgreiche-) Darsteller', i 


Im Verlag der Decla-Bioscop^erscheinen 



mit Kindern, Affen und Hunden 

als Beipragramm-Filme = 
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Regisseurs usw. mit dein Zusatz „Film G in. b. H " 
führen. Eine G. m. b. H ist es — einstweilen noch 
immer. Dali der Zweck des Unternehmern ..Herstellung 
und Vertrieb von XY- »xler YZ-Fitinen“ isi, besagt die 
Firma zur Genüge. Meist wird sogar nur dieser be¬ 
schränkte Zweck, der sich schnell als «in Hemmnis 
herausstellen kann, im Gesellsrhaftsvertrage schwarz 
auf weiß „verankert“. 

Alle diese Bildungen wären nun nicht möglich, 
wenn «■> l'rhelierrechtsgesetze gäbe, welche den Be 
. diirfnissen der tatsächlichen Filmschöpfer 
hier können nur: Darsteller (auch die Korn 
I»a r s e r ie!) . Regisseure. Ideen- jnd Bild 
gestaltet - und endlich Aufnahmeopeiateurc 
in Frag«» kommen, deren Leistungen durchweg in einem 
gegenseitigen Abhängigkeitsverhältnis steh«»n*) - ge- 
re« - ht würden. Solche Gesetze gibt es aber noch 
nirgendwo auf der Welt. Wenn man bedenkt, daß auch 
die neuesten Regelungen den Film noch immer über 
«len literarischen Leisten schlagen, so sieht man. daß 
die Herren Gesetzgeber in der ganzen Welt nicht vi«*l 

*1 Die Krn^-. w <• r im EiruM-lfatl Filmschöpfer .st. wirr <i«*K*-n- 
stsii<l einer ela-ns» wicht iifen wie reizvollen t'ntrmidiung. Die 
ober würde l'infang und Rahmen eines B««chc» )>e»nspriich<n. X'rii 
ober verständlicher zu werden, möchte ich für die obengenannten 
Kategorien hier ein paar Beispiele folgen lassen: 

H e n n v V nrtrn. Sie nn«l die 3: Studium «ler Anwalts- 
tiriefe. Eintritt in den Sitzungssaal. Komparserie. Pam- 
moiint-Film Jungfrau von Orleans: Knvallerieai g iff. Krnst 
I. «i h i t s e h . Das Weih des Pliarne : Xillaiutseliafi Rüdersdorf 
mit künstlichen Papyrusstauiden in Dokiliije. Theo von Har- 
hon. Mabuse TI: Maliiises Ende (überhaupt all« Abweichungen 
von dein Originalroman). Paul Le« i . T'rmz K'i«kii«-k T- Blaue 
Grotte, tieier-Wally: Rterbezimmer der I.uekardt. Aufnahme- 
Operateur. Wahl der Stellungen für «len Cincsfilm: I*er Aus¬ 
bruch des Aetna. Der Verfasser. 


: Einrichtung compl, Kinos t 

; Klnophoi, Franklori s. M. SS.,. \ 

Telegr.-Adr.: Kinophot, Frankfurtmain 42973 J 
* Fernsprecher: Amt Römer Nr. 2910 T 

Y ~ — Preisnnfragen bedingen Rück|s*rto - ^ 


mehr vom Film verstehen, als im Deutschen Reich. 
Solange aber befriedig«»iide Gesetz«? nicht bestehen, ist es 
menschlich verständlich, wenn ein erfolgreicher Dar¬ 
steller seine höchstpersönliche schöpferische Leistung 
trotz tlage oder Anteil als «len Gegenstand fremder 
Nutznießung so lange empfindet, bis er endlich in den 
Hafen seiner eigenen G. m. b. H. eingelaufen und «iamit 
«piasi sein eigner Fabrikant geworden ist. 

Ob er sich letzten Endes ziffernmäßig besser hierbei 
steht, ist eine Frage, die man bei Gründungen meist 
optimistisch beurt«.-ilt. Sicher ist. daß sich das |>ersöii 
liehe Risiko. ungeachtet kleinen Gesellschaftskapitals, 
zuweilen fühlbar machen kann. Sicher i~i ferner, daß 
inan rein persönliche Vorteile gewinnt. So ist es z. B. 
liier und da auch etwas wert, in d«»m Bewußtsein zu 
leben, den eignen Regisseur jeden Augenblick an die 
Luft setzen zu können. Wichtiger >st der Umstand, 
daß ein Darsteller im eigenen Betrieb seine künst 
lerische Bewegungsfreiheit ungehindert entfalten kann, 
daß er etwas wagt, für das der alte Fabrikant im 
eignen Namen niemals zu haben gewesen wäre. Gerade 
hier hat sich die neue Bildung in einzelnen hocherfreu- 
liehen Filmen ausgezeichnet bewährt I 


Berliner Erstaufführung. 

Referat unseres Korrespondenten Dr. Max Preis, Berlin-Halensee. 


„D er Roman einer Halbweltda m e“. Sitten 
bild in sechs Akten. Manuskript: Jane Beß. Regie: 
Siegfrie<l Dessauer. Bauten: P. W. Krohn. Photo¬ 
graphie: Josef Dietz und Willi Briesemann. Fabrikat: 
Imu Film. Verleih: Caesar-Film. G.m.b. H (Alhambra) 
Es sollte ein großer Sittenfilm werden. Das war 
die Aufgabe, «lie sieh die Verfasserin, die mit absolut 
sicherem, filmdramatischem Griff arbeitende Jane Beß 
gestellt hatte, die sie auch erfüllte. Nicht eine Reihe 
von Szenen, locker gerüttelt, mit einer in das Milieu 
verbissenen Hartnäckigkeit aufgerollt, wären zu zeigen, 
nicht billige, ausgeleierte Dirnensensationen, sondern 
ein psychologisches Gemälde in einem fest und be 
wußt betonten Rahmen. Gerade darin liegt der Wert 
dieses Films, «laß er spekulativen Uebertreibungen aus 
weicht und sich bei aller Zusammenraffung der Span 
nungsmomente vornehmlich auf rein Menschliches kon 
zentriert. Es ist auch immerhin erfreulich, daß man. 
nach dem doppelzüngigen Titel auf Derberes vorbe¬ 
reitet. doch mit Spelunkenkitsch, mit Straßengirren 
und Straßenfeilsehen im Laternenschein verschont 
wird. Das Manuskript hebt den Vorhang von einer 
angefaulten. verderbten Salonatmosphäre, in deren 
Mittelpunkt eine Halbweltdame, mehr Dame als Halb¬ 
welt. steht. Diese Frau Nanette Rejane, die mit Ver¬ 


mögen und Schicksalen spielt, die Männer verbraucht 
und zerbricht, ist im tiefsten Grund ihres Börsen¬ 
herzens nur Frau, liebende Frau. Sie geht daran zu 
gründe, daß der einzige Mann, mit dem sie nicht 
spekuliert, den sie wirklich liebt, in großer Sehn¬ 
sucht nach Reinheit sich mit der Tochter ihres neuen 
Freundes verbindet. Sie fällt als Opfer ihres Opfers, 
des Bankiers Enderly. der für sie Jen Verstand ver 
loren hat und von dieser Verschiebung seines geistigen 
Gleichgewichts Gebrauch macht, indem er sie e-würgi. 
ln diese rein komödienhafte Handlung, die doch richtig 
filmisch gesehen und gest«»llt ist. bringt die saubere, 
vor Uebertreibungen sichere, dabei lebendige Regie 
Siegfried Dessauers Tempo, die klare, gute Photo¬ 
graphie Bildwirkung und Stimmung. So ergab sich 
bei der Uraufführung ein sehr starker Erfolg, in den 
die Darsteller — Sascha Gura (unpersönlich), Robert 
Scholz (kaum überzeugend). Uschi Elleot (schablonen¬ 
haft lieblich). Fritz • Kampers (jugendlich korrekt) — 
keine besondere Note brachten. Nur Fritz Schulz, der 
ke«-k und liebenswürdig den stark dosierten Humor des 
Stückes trägt, und (’urd f'appi als entgleister Narr 
von unheimlich zwingender Ausdrucksgewalt, stützten 
auch schauspielerisch die Mühe derer, die mit Erfolg 
am Werke waren. 
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Der Lehrfilm 


| j! 1 Nr. i ~\ Der Film als Kulturfaktor 1 16. juii 1922] | 


Zum Geleit. 


Wcun ,.Dei Kinematograph" mit der heutigen wand sträubte. Gerade Ln unserer Industrie kan. li«* 
Nummer zum erstenmal einen wesentlichen Teil dem Erkenntnis ihres unvergleichlich hohen Wertes von 
Lehrfilm widmet und wenn die Redaktion beabsichtigt, jener Seite, die sonst als inferior betrachtet zu w rd ■ 
diese Sonderrubrik in zwangloser Folge häufige. r pflegt, sie kam von der Masse und. um ein volk*tiin 
scheinen zu lassen, so leitet sie dabei die Ueberzcugung liebes Bild zu verwenden, in diesem Falb* mußt«*!« I; 
von der Notwendigkeit starken Helferwillens und Treppen von unten naeli oben gescheuert werden Erst 

Enterstützenmüssens seitens der Fachpresse gegenüber al~ die niederen Volksschichten, erst als die .lug« ml 
dem heute mehr als je gefährdeten Lehrfilm. Der ganz im Banne der siebenten Kunst stand, begalieu s <-h 

..Kinematograph“ weiß sehr wohl, daß es kein be nach und nach auch die Gebildeten in ihr Lager, und 
solideres Verdienst ist. im Lehrfilm die kulturellen heute schart sich ein naeh mehreren Hundert Millionen 
Aiiswirkungsmögliehkeiteii der Liehtbildkunst über zählendes Massenaufgebot uau «las Banner der Film¬ 
haupt naeh Kräften zu fördern; ist doch dies nicht kunst. Bis es aber so weit sein wird. «laß die Filmerei 
mehr als eine der vornehmsten Pflichten eines Fach- und ihre Schöpfungen mit restlos unbestreitbarem Fug 
blatte-, die der .Kinematograph“ in den C Jahr« amul Recht «las hmmkeml«' Epitheton . Kun-r 
seines Bestehens st«*ts an di«* Spitze des Arbeitspro-Sjanspruchen können, bleibt uns noch vieles zu tun md 
granuns gestellt hat. Es möge verstattet sein, in diesem wir freuen uns jedweder hilfreichen Hand. *ie mag 
Zusammenhänge auf die vielfachen grundlegenden Auf uns gereicht werden, von wo auch immer es s«*i. Daß 

sätze aus früheren Jahren hinweisen zu dürfen, auf wir uns schon heute in Gesellschaft der Besten aller 

Artikel und Arbeiten aus d«‘i* Feder maßgeblicher Fach- Völker befinden, gilt allen am Film ehrlich inter 
minner, die zum weitaus größten Teile damals wie essierren als unwiderleg i *her Beweis, daß wir auf 
auch heute an der Spitze der gesamten Lichtspiel- dem rechten Weg.* sind, auf dem Vormarsche zu einer 
kunst standen und ihren Platz bewähren. Schon im Gene-.ung aller Kulturv'» ker. zu einer Vertiefung d r 
Jahn* 15113 veranstaltete unser unvergeßlmher Haupt ethischen Lebensbegriffe und der sozialen Ausge-tal- 
sehriftleiter Emil Perlmann eine Enquete an Pädagogen tung der Daseinsbedinguugen aller, die guten Willens 
und Juristen, an Gelehrte. Journalisten un«l Schrift- sind; in einem Kampfe. «l«*r schon heute sanktioniert i*t 
-t<*ll«*r. die sieh zu «'.er Frag« äußern wollten, ob den durch alle zivilisierten Staaten, die ohne rnt«*rs«bied 
Filmdarbietungen erzieherische Werte beizumessen ihres politischen Bekenntnisses in diesem einen Glauben 
><*ien. Daß die Antworten in mehr oder minder ver- harmonieren, der Anerkennung der Kinematographie 
ländlicher Form gar wenig Sympathien für die da- als eine unverletzliche, eine neutrale und überstaatliche 
mal* üblichen Filmvorführungen bekundet *n. wird Macht zur Hebung «ler Gesamtkultur, 
niemanden wundemehmen. der es hat erleben und All denen, die in verständnisvoller Einsicht und 

erleiden müssen, wie sich das Gros der gebildeten in liebwerter Bereitwilligkeit uns ihre Mitarbeit zu 
Oberschicht d«*n wenigen erfreulichen Ausnahmen der bestmöglichen Ausgestaltung der neuen Rubrik zu¬ 
sei ihr fortschrittlich mutvolles Bekennertum sagten, sei auch an dies«* • Stelle aufrichtiger Herzens 
doppelt hoch angerechnet und unvergessen' — sich dank ausgesprochen. Nach dein grundlegenden Auf- 
mit Händen und Füßen gegen da* überrumpelnde Spiel satze ..Not und Wert des Lehrfilm*“ von Pr if. Lampe 
und das saftquellende Leben der erderobernden Weiß- und dem gleichfalls in der heutigen Nummer zum Ab- 
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Krupp-Ernemann-Stahlprojektor ^ 

„IMPERATOR“ 

der beliebte „Theater-Apparat“, stets In mehreren Exemplaren vorrätig. 


Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H. 

Abteilung: „Kinobedarf“ 

Köln, p5S5^Tam*oÄ ^ Düsseldorf, 

Koblenz, K 7^Äi) 2Ä 

Deulig-Film-Gesellschaft m. b. H. 

Berlin, Breslau, Danzig, Leipzig, Frankfurt a. M., München. 41477 


druck gelangenden Kurzartikel des Studienassessors 
Münnich werden wir in den nächsten Nummern unter 
vielem anderen folgende Arbeiten veröffentlichen: 

Prof. Lampe, Der Rheinfilm der Ufa; 

Major Krieger. Entwicklungsgeschichte des Lehr 
filins; 

Dr. O. Kalbus, Sport und Film; 

Dir. E. Oobbers. Das Märchen im Film. 

Den beiden letztgenannten Herren. Herrn Dr. 
Kalbus als unserem bevorzugten Referenten für alle 
Fragen auf dem Gebiete de* LelWilms und Herrn 
Dir. Gobbers als dem unermüdlichen Förderer der Lehr 
film »ewegung im Rheinland, wie auch ob seiner 
dankenswerten Mitarbeit bei der Ermöglichung dieser 
Rubrik, sprechen Redaktion und Verlag besonderen 
Dank aus. 


Alle, die in objektiven Ausführungen, sei es mit 
dem Schwung vorausschauender Phantasie, -sei es mit 
dem nüchtern überzeugenden Material nackter Tat¬ 
sachen zum Lehrfilm Stellung nehmen wolle.t, laden 
wir zur Mitarbeit ein und ganz besonders würden wir 
es begrüßen, wenn sie unsern Wunsch, daß der Unter¬ 
titel dieses Redaktionsteiles, nämlich ..Der Film als 
Kulturfaktor“ bald an" die Stelle des u. K. zu eusr 
umgrenzten Begriffs des „Lehr"-Films, der endlichen 
Erfüllung näherbringen, wenn sie mitschaffer. an der 
Verwirklichung jenes Wortes, das einer der Väter der 
Kinematographie. Charles Pathe. mit seinem Freunde 
Dussaud vor mehr als 20 Jahren prägte und das aic-h 
heute noch als das A und O unseres Wollens und 
Schaffens gelten kann: „Das Kino wird das Theater, 
die Zeitung und die Schule von morgen sein“! 


Not und Wert des Lehrfilms. 

Von Prof. Dr. F. Lampe. Berlin. 


Mit Genugtuung begrüße ich die Absicht des „Kine 
matograph“. von nun ab in erweitertem Maße dem 
L' Lehrfilm seine ständige Aufmerksamkeit zu schenken: 
1 denn ist es zwar allgemein bekannt, daß die gegen 
* wärtige Teuerung des Rohstoffes, der Herstellungs 
| kosten, der Vertriebs- und Versandgebühren den Lehr 
|j film als absatzschwächste Abart des Bildstreifens am 
IL stärksten gefäh’-det. so scheint mir doch, als habe 
i man sich über sein Wesen und seine Bedeutung noch 
ti nicht so eindringliche Gedanken gemacht, um für 
| diese Gefahr mehr als ein bedauerndes Achselzucken 
| übrig zu haben, während seine Xot keineswegs bloß die 
» engen Kreise ausgesprochener Lehrfilmhersteller und 
| die Teile der Lehrerschaft angeht, die im laufenden 
Bildwerk ein wertvolles Bildungsmittel erkannt hatten. 

Das Wort Lehrfilm birgt Gegensätze. Alles 
rechte Lehren knüpft an individuelle Gaben des 
f. Lernenden an und wirkt um so tiefer, je restloser es 
: von einer in sich geschlossenen Persönlichkeit aus 
' geübt wird, die ganz in ihrer Aufgabe aufgeht. Film 
5 dagegen ist Massenware für Massenvorführung, und 
k bei ihrer Entstehung bringen Geldgeber und vertrei 
| bende Kaufleute. die verschiedenen Techniker und 
1 wissenschaftlichen oder künstlerischen Mitarbeiter und 
■ Urheber des Entwurfs ihre Ansichten mit mehr oder 
R minder Wucht zur Geltung, so daß Ausgleiche not- 
I; wendig werden, die den einen oder anderen Beteiligten 


oft zu schmerzhaftem Verzieht auf sein Bestes zwingen. 
Lehrwerk und Lernerfolg beruhen auf geduldigem 
Auskeimen. langsam stetigem Auswachsen, gründ¬ 
lichem Ausreiten der für die Zukunft*berechneten Saat: 
aber der Bildstreifen wünscht rasches Einbringen des 
hineingesteekten Aufwandes, damit dasGeid frisch ver¬ 
fügbar wird, und langes Warten auf Verzinsung läßt ihn 
verkümmern. Der Verleih der Bilds!reifen an Schulen 
erscheint als mühsamer BröckeP>etrieb. kritikgesättigt, 
kostspielig: die Entleihung wird der Lehrerschaft 
schwieriger als die Benutzung jedes anderen Lehr¬ 
mittels. ist teuer, von Zufällen abhängig, und geht un¬ 
pünktlicher vor sich als irgend etwas sonst im regel¬ 
mäßigen Unterrichtsverlauf. Deshalb beklagt das Film- 
gewerbo die überkritische Gründlichkeit und welt¬ 
fremde Bedenklichkeit von Lehrern. Jugendpflegen!, 
Geistlichen. Iwmängeln umgekehrt diese die Ober¬ 
flächlichkeit. Hast und Unsicherheit, mit der Bild¬ 
streifen bergestellt und versandt werden, und machen 
die einseitig auf wirtschaftliche Gesichtspunkte ein¬ 
gestellte Behandlung von Filmen und Filmveranstal¬ 
tungen. die doch Bildungsfragen dienen sollten, für 
solche Unzulänglichkeiten verantwortlich. In Wirklich¬ 
keit wird dem Begriff Lehrfilm weder der Maßstah 
gerecht, der lediglich dem vertrauten Gedankenkreis 
entnommen ist. der mit dem Lehren an sich zusammen¬ 
hängt. noch der andere, der die Bedeutung des Lehrfilm- 
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Norddeutschland. 

Erstklassige Monopolfilme: 

1. Hypnose.Drama in 5 Akten 

2. Bruder Martin.. «5 

3. Mann - Weib - Energie „ „ 5 

4. Getäuscht. .,5 

5. Bettlerin von Pont d. Arts „ » 5 

6. Das Testament d. Grafen 

Hammerstein. „ ,.5 

7. Hoteldiebe. .. ..5 

8. Dem Teufel verschrieben „ » 5 

9. Cowboy Braut .Lustspiel 4 

10. Funken unter der Asche Drama in 5 

11. Weinende Diebe. „ .,5 

12. Verkauftes Glück.5 

13. Geburt der Venus.. »5 

14. Die Idee des Dr. Pax „ »5 

15. Die 3 auf der Platte ... „ „5 

16. Erblich belastet. .. .,5 

17. Lackstiefel.Lustspiel 3 „ 

18. Sahnenbaiser. „ 3 „ 

19. Die Liebe der Lady Ellen „ 3 „ 

Sämtliche Filme sind im norddeutschen Verleihbezirk noch nicht gelaufen 
und sofort spielbereit. 

Eventuell verkaufen wir den nordd. Bezirk unter günstigen Bedingungen. 

Gesellsdialt f Kinaloplen m. I H„ Mien. 
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Höchste Präzision 

Lieferung sämtlicher Zubehörteile 


Vertretung und /"Vusterlager 

Rheinland : Heinrich Fürst, Kinobedar(sait. Coblenz, Friedrichstr.26 
Hessen. Hess.-Nassau: Kinograph Karl Kersten, Frankfurt a. M. 

rtoselstraße 35. 

Schweiz: E. Qutekunat, Gelterklnden 


Badische Kioo-Iudnslrle, Otto Kern, Karlsruhe i. Baden 


Fabrik kinematographischer Apparate und Zubehör 


Telegr.-Adr.: Südprojekt 


Theaterbesitzer 

a kaufen 

komplette Kinoeinrichtungen und 
alle Zubehörteile vorteilhaft und 


billi g 

nur bei „Jupiter 66 

42416 

.Jupiter-Kunstlicht“ Kersten & Brasch 

Frankfurt a. M. 

Braubachstraße 24-26 und Kaiserstraße 68. 

Eingang Moselstraße 
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... Ein erwötinenswerler Film 




Rettung aus dem Eise 


(Da*, deutsche Linienschiff „Hannover" rettet vier eingefrorene deutsche Dampfer 
»ns dem Eise des Rigaischen Meerb**«**"* 


dessen sehr interessante Vorgänge durch wirkungsvolle Naturaufnahmen 
und Beleuchtungseffekte unterstützt werden. . . . 

(Vossische Zeitung). 


. . . Die Leistungen der opferfreudigen Mannschaften des Schiffes und 
der Erfolg der mühsamen Wiederflottmachung der schon fast verlorenen 
Schiffe aus dem teilweise mehr als meterdicken, hoch übereinandergetiirmten 
Eise geben nicht weniger Anlaß zur Bewunderung als der frische Mut des 
Photographen (Herbert Paech). Von 

besonderem Reiz 

sind die am Bug aufgenomnenen Bilder Man sieht aus unmittelbarer Nähe, wie 
das Schiff die Eisfläche zerschneidet. Der Film ist in seinem Innern unbewußi 
ein stilles Bekenntnis deutscher Tüchtigkeit zur See. 

(Tägliche Rundschau). 


... Die wunderbaren Aufnahmen von der Eiswüste des gefrorenen 
Meeres machen diesen Film zusammen mit den scharfen Bildern von der 
Befreiung der Schiffe zu einem selten interessanten Dokument. 


(Lichtbild-Bühne). 


. . . Man dankt der DEULIG für diese Filmschöpfung, der man einen 
Siegeszug durch alle Lichtbild-Bühnen prophezeien kann. 

(Film-Echo). 



=1ferldh 


$cttfrale: Berlin GlD. 68. £harWhmf?r.S2 
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Sind Sie abonniert ? 

auf 

das älteste Blatt der Branche .... den „Kinematograph“ 

das meistgelesene Blatt.den „Kinematograph“ 

das unabhängige Blatt.den „Kinematograph“ 


das Blatt des Stellenmarkts 
das Blatt der i\n- und Verkäufe 
das Blatt der kleinen Anzeigen . 
das unentbehrliche Blatt für alle, die 
in Fachfragen sorgfältige und unpar¬ 
teiische Information verlangen . . . 
das Blatt mit der größten Auflage 
regulärer Abonnenten. 


den „Kinematograph“ 
den „Kinematograph“ 
den „Kinematograph“ 


„Kinematograph“ 

„ Kinematograph“ 

wenn nicht, abonnieren Sie sofort! 

Dn Vetlag des ..Klnematograpli". Düsseldorf 
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Wir haben lür 

Rheinland-Westfalen 

folgende Monopolfilme erworben: 

„Die Tänzerin der Foxlroll-Diele“ 

Kriminaldrama in 5 Akten 

„Verbrechen anl Detehl“ 

Sensations-Drama in 5 Akten 

„ßrnder nadln“ 

Filmschauspiel in 5 Akten (für Kinder frei) 

„Hann - Weib - Energie“ 

Filmschauspiel in 5 Akten 

„Gelauscht“ 

Filmschauspiel in 5 Akten 

„Seine verstorbene frau“ 

Filmschauspiel in 6 Akten 

Sämtliche Filme sind bereits erschienen und sofort spielbereit. 

Oesdlsdiaft für Kincmatografen m. b n. 

Saarbrücken 3. 
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«ein i:ud dies nachweiseti. IXt «weite 
Vorführer muß wenigstens 3jährige 
Praxis haben und als Platzierer ar¬ 
beiten. Der erste Vorführer muß lang¬ 


weisen können. Derselbe hat sämt¬ 
liche Reparaturen an Apparaten, Um¬ 
formern! elektr. Installation usw. aus- 
zuführen. Die Position ist- eine sehr 
gute und dauernde, da Chef selbst 
Fachmann ist. 

Vierwöchentl. Probezeit Bedingung! 

Letzter Vorführer war f» Jahre bei 
mir tätig. Derselbe ging nur, weil er 
sich selbständig machte ' Offerten mit 
Lichtbild, Zeugnisabschriften usw. zu 
richten an die Direktion des 
Union-Theater, Barmen, 

Inh.: Kurt Schulz. 42972 


Wir suchen zum 
sofortigen Ei intritt 

je 1 Vertreter zum Vertrieb unserer Filme für 

Süddeutschland 

Korddeutschland 

ferner 

1 Vertreter zum Veitrieb unserer Filme für 

Rheinland-Westfalen 


Für den 1. August wird tüchtiger 

Vorführer 

und 

Pianist 

gesucht. Lichtspielhaut, Straubing. 4300« 

Tüchtiger, erfahrener 

Vorführer 

für unser Intra-Theater in Oberhausen gesucht. Ks 
kommen nur Herren in Frage, welche in jeder Hinsicht 
arbeitsfreudig sind und voll und ganz die Interessen 
des Unternehmens wahrnehmen. Ausführliche Be- 
Werbung mit Bild und Zeugnisabschriften erbeten. 
Istra-Kinogesellschaft, Essen, Viehoferplatz 74. 42946 

Tüchtiger 

Vorführer 

per sofort gesucht. Passage-Theater, Gelsenkirchen, 

Bahnhofstr. 40. 42970 


Stelleii-Angeüote 


isEErnnsnas* 
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Jüngerer, tüchtiger 


Suche |*-r sofort «Irr später Stellung als 


Vnriiihr^r Geschäftsführer oder 
HJIIUII1CI technischer Leiter 


t gesucht. Alfa-Lichtspiele, Bottrop i. W. 4302." 



In der Schweiz sucht erstkl., vollkor 
ständig arbeitender, solider lind fleißiger 


I. Vor! 


[Vermisch re-ftnzei gen] ] 


sofort Stellung. 15 Jahre i 



Welches Kumt heut er in Schlesien oder Lausitzor 
(legend (auch anderswo) sucht einen tüchtigen, ge¬ 
prüften 43027 

Vorführer 

für sofort oder später’ Bin 12 Jahre im Fach, ge-1 

lernt, r Me^i hmen-i hlosser und Elektriker, mit allen I 
Arbeiten, Reparaturen und Neuinstallationen bestens! 
vertraut. Gute Zeugnisse und Referenzen vorhanden. I 
Gefl. Zuschriften mit Gehaltsangabon an Hans 
Lammel, Ratibor, O.-S., Oberzborstrafle. erbeten. 


'"''"MfllW" 


KINO 


LldHsplelhans 


Kino- 

Verkauf 


Ia. rout. Pianist 

(Kapellmeister 26 J. alt) sowie ebenfalls eine ]>rima 
conservatorisch gebildete erste strichfeete (dessen Krau) 

Ia. rout. Geigerin 

(C'unzertmeisterin) mit gutem Toninstrument suchen 
zusanune» ab sofort oder später in erstklassig« Csft- 
häuser, *zie|l Lichtspielhäuser Engagement. Mit 
eigenem Notenrepertoire, 2(XWI Piecen. Offerten sind 
zu richten für ln- und Ausland, unter Angabe des 
Dienstes sowie dementsprechende Gage u. Ensemble- 
besetzutig ferner freie Fahrt und Notentransport, für 
Wohnung muß gesorgt werden, an Kapellm. Heinz 
Glocke, Bottrop, Hörster Str. 95. 4302« 

Off. von klapperigen L'nternehnum zwecklos. 


plät/.e. Offerten unter Nr. 42978 an den „Kinemato- 
graph“, Düsseldorf. 42078 

Kino-Gesudi! 

Für liereits vorgi-incrktc. nur durch mich kaufende 
Kassakäufer. benötige diverse Objekte in allen Größen 
und Preislagen un I bitte um sofortige Angebote. 
Kino-Zentrale Brockhausen, Berlin SW. Friedrich - 
stroße 207. Nicht zu verwechseln mit in letzter Zeit 
inserierenden ähnlich klingennen Finnen. Achten 
Sie bitte auf den seit Jahren eingeiührten Namen de* 
Fachmannes Brockhausen. 42979 
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Stühle 

gebraut hte, gut erhaltene, 

Iflappstanie 

zu kaufen gesucht. 

Angebot« mit Preisangabe an 42992 

Istra-Kinogesellschaft 

Telephon 61*«. ESSCO. Telegr.-A.lr.: lstra. 


Sofort abzugeben 


110 Volt 90 Amp.. 1400 Toun-n, mit kompl. großer 
Schaltanlage .uid allem übrigen Zubehör. Heinz Kais, 
Düsseldorf, Eller Str. 187. Telephon 16463. 43016 



Hupfeids Violina B, Nuflb., mit Daueretimmhalt. 
3 echten Geigen, Rönisth-Klavier, 100 Köllen. 110 od. 
220 V. Gleichmotor, auf neu gerichtet evtl, günstige 
Bedingungen preiswert abzugeben. 

Philipps Kino-Piano mit Harmonium u. Doppel¬ 
notenlauf, also pausenloe''r Musik, mit 25 Köllen, 110 
oder 220 Volt Gleich- oder Drehstrommotor, bestens 
erhalten, wie oben abzugeben. 42958 

Kunstmusikwerke Stumpf, Kronach, Oberfr. (Lager 
Nürnberg-Fürth). 


Hupfeld-Pan- 

Orchester 

gebraucht, zu Ausnahmepreis abzugeben. August 
Festing, Bielefeld, Pianohaus, Bahnhufstr. 6. 43018 
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Wesens kurzerhand aus der allgemeinen Sphäre des 
Films heraus erkennen zu können glaubt. Lehrmittel 
wird der Bildstreifen erst in der Hand dessen, der sieh 
seiner zu bedienen weiß; deshalb muß die Schule den 
Film mit allen seinen Tücken und Nucken. Vorzügen 
und Vorbedingungen erst genau kennen, ehe sie über 
seine Herstellung und seinen Vertrieb abspricht. Aber 
deshalb darf auch das Filmgewerbe nicht vergessen 
daß selbst der bloß auf Zeitvertreib und Unterhaltung* 
Bedürfnis berechnete Spielfilm des psychologischen 
Verständnisses für den Zuschauer, ja eines ganz ahn 
liehen pädagogischen Takts bedarf, wie er dem Er 
zieher in Fleisch und Blut übergegangen sein muß. 
wenn er seine Zöglinge „ziehen" will. Publikums-Be 
obachtung über Zugstücke hält jeder Theaterbesitzer 
Verleiher. Hersteller für eine Vorbedingung; aber si • 
bedarf der Vertiefung. 

Wo und wie sind die getrennten Welten, die stets 
wandelbare, geschäftstüchtige, auf Nahes und materiell 
Erreichbares gerichtete des Kinogewerbes und die die 
auf Innerlichkeit bei der Arbeit um ferne Tdealzielc 
sich aufbauende des Bildungspolitikers. Lehrers, (leist 
liehen, .lugendpflegers mehr aufeinander angewiesen als 
bei Herstellung von Lehrfilmen und bei Organisation 
ihrer Vorführungsveranstaltungen? Gemeinsamkeit des 
Wirkens vertieft hier die Arbeitsweise des Gewerbes, 
erweitert die Gesichtskreise der Schule. Gewiß ist der 
Lehrfilm al< solcher durch Teuerung gefährdet; aber 
die Hauptgefahr scheint mir darin zu liegen, daß das 
Filmwesen als Ganzes einer Quelle kraftvoller An 
regungen verlustig zu gehen droht, wenn ihm mit dein 
Lehrfilmwesen ein wichtiger Aufgabonkre.s ent 
schwindet, und daß das Bi'dungswesen als Ganzes da 
durch Einbuße erleidet, daß ihm ein Bildungsmittel 
entgleitet, ehe es für den l’nterrieht noch völlig hand¬ 
gerecht gemacht werden konnte. Ein Scheitern im 
Hafen; denn eben begann die Lehrerschaft sieb 
Films mit wachsendem Verständnis zu bemächtigen. 
Sclndkinogemeinden sind vielerortcn in Bildung be¬ 
griffen. 

Ergötzlich schilderte kürzlich Dr. Thomalla und 
fast gleichzeitig John Hagenheck. welcher Geduld, ge 
steigertet- technischer Erfindungen, vor allem geistiger 
l'ebcrlegenheit es bedarf, um naturwirkliche, zugleich 
schöne und lehrreiche Tieraufnahmen für den Film 
zustande zu bringen. Dasselbe gilt von Indus rieauf 
nahmen. Städte und Landschaftsbildern; hier ist man 
ständig vor die Frage gestellt, wo und wieviel reine 
Wirklichkeitswiedergabe und wieviel oder welcherlei 
Stilisierung notwendig sei. um das Wesen des Inhaltes 
in die rechte Filmform zu bringen und um das Kenn 
zeichnende zugleich durch Schönheit anziehend 
wirken zu lassen. Weite und feine pädagogische Ein 
und Voraussicht, große Zeichenfertigkeit, unbedingte 
Zuverlässigkeit der Aufnahmeapparate wird seitens ho 
lehrender Trick Zeichnungen gefördert. Der Doppel 
zwang, so sparsam wie möglich zu wirtschaften und die 
Zuschauer, die beim Film zunächst ja doch auf leichte 
Unterhaltung hinausmöchten auch Schüler! durch 
belehrende Darbietung zu fesseln, fast ohne daß sie 
etwas von Lemmfihen merken, verlangt sauberste 
Durchführung des Entwurfs peinlichste Durchfeilung 
der Titel. Der Vertrieb solcher Bildstreifen, gleich 
viel ob Verleih oder Verkauf, ob im In- oder ins Aus 
land. erfordert höchste Sachkennerschaft von der Ware, 
deren Wert dem Abnehmer oft erst klarzulegen ist. und 
große Gewandtheit im Umgänge mit diesen Abnehmern, 
weil sie unter Umständen filmfremd, vielleicht film- 
spröde sind. Gerade diese Schwierigkeiten für all? 
hei Herstellung und Absatz Beteiligten erklären es 
daß man erst Jahre des Erfahrungsammeln9 überstehen 


Kino-Apparate 


und alle 


Zubehörteile 

kaufen Sie am vorteilhaftesten 

nur bet der 


Gesellschaft für Kinemalographen 

m. b. a. 

Köln , Friesenstr. 26-32. 

Telephon B 3924. 


Kinotechnisches Spezlal-Geschält und Film-Verleih. 
Generalvertreter der Erlel-Werke A.-C. 


mußte, ehe Klarheit über den Lehrfilm gewonnen war. 
und verbieten es. aus der Unrentabilität des Lehr 
filins in diesen Jahren weitgehende Schlüsse auf seine 
Unrentabilität im allgemeinen zu ziehen. Schult- und 
breites Publikum mußte erst allmählich auf den hc 
lehrenden Bildstreifen sich einstellen. Aber die Haupt 
sache ist. daß das Filmgewerbe in der Lehrfilm 
herstellung und dem Lelrfilmbetrieh etwas Aelui 
Hohes zu erkennen und bewerten lernen sollte, 
wie große andere Industrien in ihren wissenschaft¬ 
lichen und Versuchsanstalten l «sitzen. deren 
Bedeutung in der Belebung und Förderung der eigen! 
lieh produktiven Betriebsabteilungen liegt, ohne daß 
sie selbst unmittelbaren Gewinn erzielen oder auch 
nur sich durch sich allein erhalten. Es ist eine Vei 
kennung der Sachlage, wenn gerade beim Lehrfilm 
die kaufmännische Abteilung das entscheidende Wart 
spricht. 

Die Verwendung des Lehrfilms durch die Schule 
ist gleichfalls von irrigen Auffassungen, die abgetan 
werden müssen, nicht freizusprechen. Zu starr 
klammerte man sich daran, daß die Lehrfilminhalte den 
Schullehrplänen, die Formgebung den Klassenstufen, 
die Veranstaltung dem Wunsch, mit kleinen Schüler¬ 
gruppen am Bildstreifen zu arbeiten, entgegen komme; 
zu schwer empfand es mancher Lehrer, daß der Lehr 
film nicht so wie Lehrbuch. Atlas oder Stelmild 
physikalischer und chemischer Versuch dem Unter 
richtenden Freiheit in der .Stoffwahl und der indi 
viduellen Behandlung des Lehrwerkes erlaubt. Auch 
die Natur, die doch das beste Lehrmittel ist. läßt sich 
nicht nach Gefallen des Lehrers gruppieren und formen. 
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Wir warnen jeden Thealerbesiizer 

davor, eine Spiegel -Lampe zu bestellen, die in der Praxis nicht genügend geprüft 
worden ist. Die 

— Hahn-Goerz-Spiegel-Lampen — 

haben diesen Vorzug, denn sch an viele Theater arbeiten bei größter Zufriedenheit mit diesen Lam¬ 
pen. Warten Sie nicht bis zum Herbst mit der Anschaffung, denn die Preise steigen fort¬ 
während. Machen Sie sich die Ersparnisse schon jetzt in der schlechten (Geschäftszeit zunutze. 

Generalvertrieb der 4180 4 

Hahn-Goen-Kino-Erzeugnisse 

für Rheinland und Westfalen: 

Cölner Photo- u. Kino-Zentrale 

CÖLN a Kh. (Willi Helfer) Neumarkt 32—34 

Für Nord west-Deutschland: 

Hamburger Photo- u. Kino-Haus 

HAMBURG (A\. A. Schwartz) Gr. Bleichen 62-68 


Nicht weiß man beim Lehrausflug, ob Wetter und 
tausend Zufälligkeiten nicht ganz andere Beobach 
tungen aufdrängen als die waren, auf die sich Lehrer 
und Schüler vorbereitet hatten. Der Film ist wirklich 
keitsnäher als das stehende Bild, sinnfälliger als die 
Karte und das Buch. Es gilt, diese Vorteile des sinnlich 
scharfen und dps energischen Beobachters, die er 
bietet, auch für Unerwartetes auszunutzen, überhaupt 
die formale Schulung im raschen Schauen und in der 
nachträglichen Wiedergabe und im Durchdenken des 
vorher Beobachteten mit rechter Steigerung zu be¬ 
treiben. Dann kann dei Cnterhaltung.s- zum Lehr¬ 
film und der Lehrfilm zu Lernlust weckender Unter¬ 
haltung werden. 


Kurzum: Nicht Rohstoffteuerung allein, eine ge¬ 
wisse Verkennung und Unterschätzung des Lehrfilms 
selbst brachte ihn in Not. Da Industrie und Schule, 
überhaupt das Volksbildungswesen durch sein Ab¬ 
sterben starker Anregungen verlustig gehen dürften, 
muß zweierlei gewünscht werden, daß in der Tätig 
keit für den Lehrfilm Vertreter des Filmgewerbes und 
des Bildungswesens sich zu vereinigen wissen und 
daß aus den Opfern, die beide Gruppen für den Lehr¬ 
film bringen müssen, sie auf der anderen Seite für ihre 
eigenen Wirkungskreise durch bereichernde Anre¬ 
gungen Förderung gewinnen möchten. Der Fachpresse 
aber gebührt Dank, wenn sie das Bewußtsein für diese 
Aufgaben weckt. 


Das Lehrmittel. 

Von Studienassessor K. A. Münnich. 


In unserem heutigen Unterrichtswesen werden Re¬ 
formen allgestrebt. Ueberall erhebt sich ein lebhaftes 
Für und Wider. Dies alles dreht sich aber meistens 
nur um Kleinigkeiten. Oder ist es doch etwas Großes 
und Schweres, wenn ein Pädagoge sieh in der Methodik 
umstellen soll? Wenn ein Pädagoge bestrebt ist. seine 
seit Sie 1 vorwärts n bringen, daß sie Wissen besitzen. 
Beobachtungsgab«' haben und diese richtig anwenden 
können in der Natur, im Leben zu ihrer Vervoll¬ 
kommnung. zu ihrer Selhstbildung: daß die Schüler 
sich durch Eigenbildung in der richtigen und ver¬ 


nünftigen Weise fördern, dann kann es doch nur an¬ 
genehm und leicht für den Pädagogen sein. Wenn es 
dann auch erst noch etwas Mühe macht, so soll diese 
ihn nicht verdrießen; denn die Schüler werden ihm 
dankbar sein, der Erfolg wird ihn zufriedenstellen 
und anspornen zur weiteren Förderung der Eigen¬ 
bildung der Schüler. Diese Hauptreform ist die „Ar¬ 
beitsschule“. 

Die manuelle Arbeitsschule ist seit langem schon 
durch den Handfertigkeitsunterricht gefördert worden. 
Sie hat an Umfang und Bedeutung gewonnen. Die 







Epro-Film-G. m. b. H. (Europa Projektograph. Oer Spi. i 
leiter Gernot Bock-Stieber beendete die Aufnahmen des von ihm 
verfaßten und inszenierten FUmsohauspielea ..Der Kampf der Vier 
Sechs Kapitel aus dem Lebensbrahe eines Vorbestraften, ln den 
Hauptrollen: Erich Kaiser-Titz, Bengt Aage, Schröder-Scbromm. 
Ada Bock-Stieber, I.ya Sellin. Rolf Müller. Photographie: Otto 
Kanturek. Bauten: Architekt Kraenck». Der erste Film der Sonder- 
klapse Epro-Film-G. m. b. II. ..Die Kapitalsbestie“, fünf Kapitel 
aus’ dem Leben eines Kämpfers, ist vorfühntngsbereit. Regisseur 
und Verfasser: Gernot Bock-Stieber. Hauptdarsteller: Erich Kaiser 
Tita, Robert Scholz, Ada Bock-Stieber, Rita C'lermont, Lya Sellin. 
Photographie: Otto Kanturek. Bauten: C. L. Kirmse. 


10 Tage erstrecken, woran! dann sofort mit den Ateiieranfnahm- n 
m München begonnen wird. 

Landlicht A G. 

sind bei schönstem Wetter im hat tischen Gebirjp zu Ende gefith ' 

Missionstilm-Gesellschaft, München. Für du. knlturtii-o. 
sehen Film ..Stürzende Götter“ wurden als Hauptdarsteller.nn 
Sybill Morel und Marin Voigtsberger verpflichtet. Tn den mann 
liehen Hanptrollen sind beschäftigt. Ferdinant Alt. n. John R»pp 
port, Josef Klein. Max Ruhbeck. Rudolf Klein - Ri >hdcn.\ Gt ist 
May, Ludwig Wenng ,,„d Paul R.-hkr.pf, Oie Aiifnaltr... l..d-n 
unter der Regie von Karl Frey.Münehen. im Mayfilm-Atelier l*r. ■ 


OrWs-Film-A.-G. Regisseur Wenter ist mit seinen Vor begonnen. I>as Manuskript ist nach • ehieht In h. r. 
arbeiten eu dem großen Spielfilm „Liebe, Tor und Teufel“ bereits P. Rudolf Schütz S. J. (Bonn) ltearbeitei. 
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nd sonstigen Kiiwhrdarf*- 


• lex. in. I>. I. . wurde icKTfiin'i t. 

Berlin. .. I >. t .. . I* «• u » x o h •• r Exportxvert r i t* I» 
r I' i II III c >■ h n II i M r || <• r A p p a r n t «- . «Jes. in. Ii. K. Zweie- 
niederln ssiiiik Berlin. H»«|itsili! Bn men. Vertrieb kinutechnixrltcr 
A|i|Ntml«' und Kuuxtifp r technixclwr Kv|x»rtnrt ik> I. 

Berlin. X n t i «« n <■ I - K i I ui A k I irn ki-m> I Ur hilft. 
Kaufmann Hei mann Kox nfcli in l?< rliu ixt xi Tu VnrslHiidxiiuleliril 

Franbenberg (Hessen-Nassau). icntrnil.iihtspiclc 
F r e n k e n I» e r jr . K d u a r :1 Seit midi. Inhalxr: Knufiiuiiin 
Kduuril Schmidt in Kninkmbrrg. 

Leiprig. Heda K i I n . K » x t e r F i * e h r r K r a n k e 
in l^np/ie. lVirrxxtralie 44 . (X'ottgiünduuir.) 

München. K i I m a B a > «• r i x d, •• x Film werk A 
I>ux < a -ehnft-ji'hr xchli« Bt mit ein« m Verlust um 768 445 Alk., 
von dein 41.7 tum Mk. durch den H* m iwfondx gi dickt und der H> x| 
v»i(»'lr»p'ii wird. Zwei K nutlaiitcr niuUtt 11 verlt st bringend ab- 
t-t'^t 1 *Uc 1 ■ werden; auch der Betrieb der Apollo-Knpieiwerke in Bot 
erirnb nur Verlnxt und wurde daher im neuen CcxrhäftKjnhr aufgelÜHt, 
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ln eigener Sache. Von \crsrliircb'iieii Seit* n wurde »ins in I« i zt. i 
ZeilJ rnlg«-t«-ilt. <InU der !«• • Veiiret«-r ««iner kmotecjuiiseli« n 

Kinin die Behauptuni: Hiisstmu. .laß .in ..Kiiieinutngra|>h" ein*' 
vnu der l*f«. lk-rliii. verwundte Knipp-KrtieiiMHin-Hcheiiiwcrfcr- 
liun|ie ul» nicht bewährt lmzeichnet uord< n »ein null. DemgegeuiilK-r 
»teilen wir !«■»•. «laß wir li »lier keinerlei \ .ntnlus-nng hatten, die 
Fabrikate der Kru|i|i-Kmen ann 41. ui. Ii. H. ander» al» anerkennend 
zu l» , spreehen. \\ ir sehen in der Aussage de» (»•treffenden (lesehalt' 
\ertreler» ein niedrige» Manöver, da» »einer Kirina auf Kosten eine» 
Konkurrenzhause» und unsere» Kufe» Vorteile ejuhringcu »oll. Ihm 
Intereaae unser iM'sonder» in Belgien s«*hr grnUen Ahonnenten- und 
I» sergemeinde glaiil»-n wir - nicht zulet/i zu unserer ejgi-ueu Heeht- 
fertigung ein Ahriteken von solch unlauteren 4 iesehiiftsgelairen 
»eliuldig zu »ein. 

Kino auf der Jahresschau Deutscher Arbeit in Dresden. Auf 

der ...fahresseliau Deutscher Arls it” im Stadtisehen Ausstellung-- 
|»Ilast zu Dresden i.luni liis S«-pi«-inl*w| ist auch die Km« nialogniplu. 
vertreten, und zwar in zweifacher Cestalt. In ein« m von der Aktien- 
gi-si llsehart für <iknändiiHtrie von. ml» Friedr. Hamen» in Dresden 
errichteten, ganz an» (das bestehenden Kai me wird taghell dreimal 
ein ca. 1211» in langer Film, «ler von der Kulturfilni Aktiengesellschaft 
aufgenommt-u worden ist und den Betrieb in der 4 dasindtistrie ver¬ 
anschaulicht, vorgvfiihrt. und »war auf einer Tageslichtv and. Im 
l’ark der Ausstellung Is findet sich ein weiteres Kino im Freien, aueli 
Von der Knltnrfihu A.-<!. eingerichtet, wo Heklainefilr»- '•orgefilhrt 




Alte l'ebel. neue Wege. 

Hei den theoretischen Erörterungen über die Filmmusik 
pflegt zumeist nichts von Bedeutung heratiszukoiniucn. Ganz he 
sonder» die Abhandlungen, die da' Geistige des Films zur Grund 
läge nehmen, tun es auf die Musik zu übertragen, sind zumindest 
verfrüht, weil das Geistige im Film vorläufig nur an zweiter 
Stelle stellen kann, wenn es überhaupt in die Erscheinung tritt. 
Der Einoka;»‘llmeister. fast immer auf sich allein gestellt, kann 
auf lyrische Filme nicht warten und er kann den dramatischen 
Filmen immer nur so viel ahgewinnen, als der Dichter und der 
Regisseur ihm dazu Gelegenheit geiien konnten Filmmusik blcilii 
Gefühlskaltst. Gesetze sind in ihr r.ur mit größter Vorsicht .uif 
ziistellen und nnzuwenden. 

Trotzdem gibt es eine ganze Anzahl von Gesetzen für den Kino 
kapelltneister. Wenn ihre Art sich auch nur auf die Handhabung 
gewisser, heute bereit' zur Selbstverständlichkeit gewordener Be- 
dingutten erstreckt, so ist damit noch lange nicht gesagt, daß die-«- 
Bedingungen den Kapellmeistern Is-kannt sin«L . S.« ist z. IS. 
auch die kleinste Besetzung kein Hindernis für das Gebot die 
zeitliche Differenz zwischen dem Tempo des Vorführers und dem 
Tempo des Musikstücke» immer nur ducli eine Beschleunigung 
• »ler Verlangsamung im Orchester atiszugleichen. Beides. Be 
sehleunigiing oder Verlangsamung, tritt immer dann ein, wenn der 
Kapellmeister befürchtet. ••» werde «bis zu erwartende Szenen 
bild nicht in die «iafür gewählte musikalische Folge hincinspringei.. 
Ist die Zeit.liffcrenz zu groß geworden, dann lälit d«w Ka|>e|Imeistei 



AKTIENGESELLSCHAFT HAHN FÜR OPTIK U. MECHANIK 
- CASSEL - 

jENER AL VERTRIEB FÜR RHE/NLAND UND WESTFALEN 
KÖLNER PHOTO- UND KINO-ZENTRALE, KÖLN A Rh 

EUMARKT 32-34. 


einige Takle ztirückgehen «gier er läßt auf den Begiun zuruck 
springen, wenn da» Ausiältleu von Takten in. hl angeordnet w er«l« » 
oder nicht «lur«T geführt werden kann Heble» ist üblich. al»-i 
es ist ati-li unzv.«-.-kmäßig. Eiuig«- ärkiiii<h;u Zeililifferenz la-.»«-n 
»ich recht gut durch »n«iere, neuartigere Mitt«*l ausgleiehco. Da 
gibt es in .k*n Geigen «lie Möglichkeit zu einem Tremolo, ein 
piatiissimo ang<«ordn«’ier Tronimelw irhel kaut« eine Spannung ganz 
'•esonder* I«ewirkett o«k‘r vorben-ilen. zwei aus ,|<t gespielten 
Tonart in eine neue Tonart rührende Akkord«! am Klavier können 
■lie Stimm mg l.-sser aufrvi-htcrha ten. ai- I. /.«v i.- k»;«ring«-ti zu 
dem Beginn «les Musikstücke-, w« l>ci auch noch der I m-taml seht 
günstig wirkt, «laß «liese Akkord- wiederum na i. Heliel.««n .les 
Kapellmeisters dyuamisch auszufülireu sind. 

Und «lann die sogi’ntu.nten K i n •» a k k o r d >•. Sie erlönen 
immer dann, wenn plötzlich der Akt zu Kiele geht, wenn «ler 
Bildstreifen abreißt «xler treun irgendein anderer L'nistand «lie 
'li:-iker zum Seliw-igen veranlaßt, tianz • •c-onder- l«ii «len Akt 
Schlüssen glauben «li«- Mii'ikleiier. das Publikum würde sofort 
aus «lein Hause stürzen, cs würde oute Panik einlreteu. w«'ttn «la.- 
• hvhestcr noch ein Weilchen weilt r spielen würde, »agen wir 
bis zur nächsten, in tlcr Originallopart liegenden Phra-e. S-. w .«• 
sich das Hilil der letzten Szene zeigt, fährt •!<•■ Kapclltnei-ier 
auf seinem Sitz empor und kommandiert «l«-ti Schluß m Form • !••• 
Dominant«! der manihma! iio«-h ein verminderter Akkord folg. 
«Ion c:n oder zwei Musiker an« eig«!ii«-in \niri<*h<- formtilier«-n. 
worauf dann schließlich die Tonika ••rkliugi. Gl«-i«-hviel ob der 
s«i unvorbereitet einsetsendc und immer mühsam zusammengesuchte 
Akkord am Platze ist o«b*r nicht. Vher «ler Ka|ielliiiei-ter hat 
eine ganze Anzahl anderer Mögli«-hkciten. «•inen wirk li-l« mnsi 
salischen Abschluß zu bewerkstelligen. Er t.r.iuch t «ich bloß 
mit seinen Musikern au»einanderzusctz<'ii und ihnen zu erklären, 
wann er «liv-es <M«er jene» Instrument für besonder» geeignet hält, 
den Abschluß v«>rziil«ereiten. und zwar auf dem Wege «ler freien 
Phantasie. I)a» Fnrtspbinen «ler Mu-ik au- «kun Stegreif und 
wenige Sekunden hindurch gelingt je«l««m Musiker ohne v.«-:« 
geistig«- oder köt perlirho Anstrengung. «li- anderen fiistruiiie..t«! 
können inzwis«-hen auf «len Schlußakkord »i«-h vorbereiien. I><» ■ 
wie gesagt, es ist dur.-haus nicht nötig, daß »i«-h alle vorhandene 
Instrument«' an der Herstellung de.' S< hl tßakkord»» beteilige 
Auch «ler Koin|«onist «le» gcr.uh’ aufliegcmkn Mtisik-ttl« k«*- find«- 
es nicht imnu-r nstig. einen wirklbli erkennbaren Schlnßakkorn 
:u:zuwen<i«*ii. Xur «ler Kinokapellmeisier glaubt si.h hierzu ver¬ 
pflichtet. 
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SV eine Entwicklung der Kilniinusik sehr deutlich beweisen 
Könnte, das wäre eine Wahl der zu spielenden Musikstücke 
nicht vom Standpunkte des sparsamen Arch vijs. sondern vom 
Standpunkte des gewissenhaften Kapellmeister.-. Man weiß zwar, 
daß nur sehr wenige Theaterleilungen dem Kapellmeister die 
Möglichkeit gehen, für jeden neuen Film wenigstens ein oder 
zwei neue Stücke anzuschaffen N’etie Stücke in dem Sinne. 


daß ihr musikalischer Inhalt sich mit dem Filminhalt einiger 
maßen deckt. Man müßte den Theaterleitungen aber zumindest 
das eine Argument entgegenhalten, daß es keine Ersparnis he 
deutet, wenn immer wieder die gleichen Stücke gespielt werden. 
Denn allein schon die stärkere Abnützung dieser immer wieder 
gespielten Stücke müßte es rechtfertigen, den Ite.tand des Kino 
mttsikarehivs zu erweitern. 


Letzte Nachrichten. 


Einfuhr von deutschen Filmen nach dem an Polen abgetretenen Teil 
Oberschlotiens. 

1 he |m> hiischc Regierung stand l»is vor einigen Tugen auf dem 
Standpunkt. die Einfuhr deutscher Filme noch l‘ol tisch Onerschlcsicn 
grundsätzlich nur nach Erstattung eines Zolles in Höhe von vier 
Millionen polnische Mark für 10t» kg Filme zti bewilligen. 

Nach langwierigen Verhandlungen mit dem Wojcwoden von 
Obe rechte s t e n und der t iencral-Zolldirektion in Myslowitz. die er 
gebnislo* verliefen, licgah sieh eine Delegation der oherarhlew>cheu 
I .iehtspn-1 -Tlieaterbesit zer plie Herren: Smvkall«. Schoppinitz. 
Oie sch. Myslowitz. und Rechtsanwalt Imiola iin'cr Führung ih-s 
crst«-n Vorsitzenden. Hemi Dir. Georg Bonnerhorn, Königs¬ 
hütte) am 10. Juli nach Warschau, wo sie lieini Minister für das Zoll 
wesen und beim Minister für Handel und (lewerbt empfangen wurde. 

Die Delegation konnte nach langen Verhandlungen durchsetzen, 
daß zunächst fiir ein ballies Jahr die Kinftihr deutscher Filme zollfrei 
gestattet wir«! wenn die Kopien nach Ablauf nach Deutschland zurück - 
geleitet werden. Die Organisation des Filmtransportes mit allen 
anderen Einzelheiten werden zwischen dem Verband Oherschlesischi r 
I acht m>ieI Th -at erbesitzer und der Gcnerel-Zolkiirektioii in Myslowitz 
noch festgelegt und denmäehst heknruitgegeben Bis dahin unter 
le-gt der Filmtrans|inrt nur einer Kontrolle der örtlichen Zollorgane. 
Diese vorläufige Kegelurig bedeutet eine wesentliche Er’eichterung 
der übermäßig erschwerten Belieferung d* r im nun an Bolen al 
getretenen Teil Oberschjosiens belegen*-»» L chtspielhäuser: sie kamt 
außer von den ineist interessierten, weil nächst beteiligten Theater 
Itesi zern mid Verleihern von der Gesamtbranehe Itcgrußt weiden. 
Wir liehalten uns vor. die l.age des Filmgesehüfts in Polnisch-Oher- 
sehlesien noch attsfiihrlirh zu hesjirecheii. 

Von Werkstatt zu Werkstatt. 


Seit mehreren Monaten arbeitet Jo« May an der Herstellung 
-••nies neuen großen Gesellschaft.sfilms ..Die Tragödie der 
Liehe". Eine große Pariser „Sensationsaffäre', nach Art de- 
Madame (\'iiileaux Prozesses, bildet den Mitte||ninkt .ler zweiteiligen 
Handlung. Eine leidenschaftliche, inslinkt-ichere Frau, durch Mord 
ihres geliebten Mannes beraubt, all nt in einem jungen, melancho¬ 
lischen Döcadent, der ihr zufällig über den Weg iäult den Mörder 
ihres Gemahls. Das Gericht finde! keine Indizien. Da opfert 
sie sich, ihre Trauer, ihre Frauenehre der Rache auf: sie wird 
• len Mann verrühren: in der Leidenschaft wird «r sprechen. Aber 
ihr Instinkt wird irre. Sie glaubt sieh von seiner Unschuld ülier 
zeugt zu haben - denn sie beginnt, ihn ehrlich zu Indien. Das 
Kmie: sie ist Mitschuldige am Monle. seelisch, und, thireh miß 
verstandene Indizien, auch öffentlich. Nur „mangels an Beweisen' 
wird sie freigesprochen. Aber sie ist schwer kompromittiert. 
Auf diesem Motiv baut sich di« Handlung auf. Es ist hier, nach 
amerikanischem Muster, zum erstenmal versucht worden, einen 
ino<lerneii Gesellschaftsfilm mit dem ganzen ungeheuren Apparat 
an Dekorationen. Bauten, ausschließlicher Starliesetzung aus zu 
stallen, den man bei uns in Deutschland bisher nur Tür die 
größten historischen Monumeutalfilinc aufgewendet hat. Die Per 
sönliehkeit Joe Mavs rechtfertigt diesen Versuch 

Die liierte Paul L e n i Film-G. m. b. H. beginnt .temnächst 
mit ihrem ersten Film: „Das Wachsfiguren - Kabiiett". 
F.ine seltsame, ge: pensterhaft-spanuende Handlung in der Art 
Edgar Allan Poes; das malerische Element nach streng künst 
lerischen Prinzipien ausgearbeitet. Paul Leni führt di« Regie 
und ist natürlich auch sein eigener Architekt und malerischer 
Beirat. 

Der Berliner Lunapark als Filmstadt. 

Der l»ckannte Lunapark in Berlin -Halensee bzw. die Vergnügungs¬ 
stätten- und 8 portbetriehs-A.-G., die s. Zt. unter Beteiligung der 


Asehingi r A.-G. mit 2<> Mill. Mk. errichtet wurde, ist unter ZuMim. 
iniing der August Aschingerechen NachlnUvcruait ting zu einem Preis« 
verkauft worden, der das seinerzeitige Gebot von 12 Mill. Mk. ganz 
liedeutend Übersteigt. Die jetzige Besitzerin, hinter der hauptsächlich 
•lUHländisches Kapital steht, plant eine Verwendung der Gesamt - 
unlage als Fibngei&nde. Genaue Nachrichten lietn-ffend die in Frag« 
kommenden Auslandsfirmen folgen mich Kingang weiterer Infor 

Fern Andra wiederhergestellt. 

Von den heim Absturz mit dem Flugzeug erlittenen Verletzungen 
ist Fern Andre lereits soweit genesen, daß sie ihre Filmtätigkeit 
wieder aufnehmen kann Das Befinden des Herrn Dir. Bluen ist 
erfreulicherweise nicht mehr besorgniserregend. 

Chaplin wieder verheiratet? 

Nach amerikanischen 1‘ressestimmen soll sieb Charlie Chaplin 
mit der englischen Plastikerin Mrs. Claire Sheridan verehelicht hals'n. 
jener Künstlerin, die dureh ihre vor zwei Jahren unternommene 
Reise nach Rußland, gelegentlich der sie Büsten führender Bolsche¬ 
wisten (u. a. Lenin. Trotzki Sinowjew) modellierte. Aufsehen erregte. 
Wenn dies Heirntsgeriicht sich liestätigt. so wäre wieder einmal 
die sprichwörtliche Behauptung der „extremes sc toiiehants ge- 
rechtfertigt: denn während Chaplin bekanntlich schmächtig, von 
niedrigem Wuchs und dunkelhaarig ist. ist Claire Sheridan ein« 
blond« Hiinin. 

Zur Steuerfrage. 

Auch di« K ö I n « r Tlicaterliesitzer haben nun ihr Persona! 
Iicreils gekündigt und sind iihereiiigt-knmnicii. ihre Häuser am 
3. August zu schließen. Schon diese Vereinbarung stellt einen Akt 
höchster Notwehr dar gegenüber der unnachgiebigen Haltung d*\- 
Magistrats. der in völliger Verkennung der ungemein schwierigen 
l,agc des Kinogewerls-s die Lustliarkeitxat* u«r auf einer unerträglichen 
Höhe beläßt. Oh die Stadt nunmehr endlich ein derartiges Entgegen 
kommen lie weisen wird, daß eine Rentabilität möglich ist. hleiht 

Das Gesuch der IJehtspieltheaterl>esitzer in R o t t w e i I 
(S.-hwarzwald) um einen Nachlaß der Steuer wurde nhgelehnt: 
der Magistrat in Oberndorf (Sehwarewald) hat eine ungefähr 
21 »prozentige Steuerermäßigung bewilligt, so daß in O der Stand der 
ermäßigten Stuttgarter Steuersätze erreicht ist. Die Stadt ver- 
Weitung in Wandsbek hat die Steuern für die Zeit vom I. Juni 
bis ultimo August (für den ersten Monet mit rückwirkender Krnft) 
um 5®°„ herabgesetzt. 

Ein Betriebsrat bei der Filmprirfstelle Berlin 

wurde in diesen Tagen gewählt. Orden!liehe Mitglieder sind di« 
Herren Zensor Ol »erst a. 1». Wiehert. Stiller und Bliß; Ersatzmänner: 
die Herren Dr. Mah|l>erg. Thomas und Werner. 

Ortspolizeiliche Verbote. 

Ein Erlaß des pr. Ministers des Innern, der auf Grund des 
von uns s. Zt. veröffentlichten Antrages der Vereinigung Deutscher 
Fih abrikanten hcrausgegebeu wurde, weist bestimmte Rieht 
linien für die Entscheidung der Zuläxsigkeitsfr.ige ort8|»olizeiUeher 
Verböte von Filmen, die die Reichszensur passiert haben. Wich¬ 
tigster Passus des Erlasses ist die Güttigkeitseinschränkung jedes 
ortspolizeilichen Verbotes auf nur kurze Frist und die Ver¬ 
fügung, daß örtliche Verbote überhaupt nur dann statthaft sind, 
wenn nicht in einer andern Form „Ruhe. Ordnung und 
Sicherheit" des betr. Ortes aufrechterlialten werden können, sowie 
endlich die Verpflichtung der Ortspolizeilieliörile zu sofortiger Be¬ 
richterstattung an den Minister des Innern. 


Geschäftsstelle und Änzeigenteil: Ludwig 
Jegel, Berlin W 8, Mohrenstraße 6, Fernspr.: 


Vcrtrctlincj ln Berlin Z Jcge i, Berlin W S, Mohrenstraße 6, Fernspr.: 

Zentrum 10678. Berliner Redaktionsdienst einscbl. Filmpremieren: Dr. Max Preis, Berlin- 
Halen see, Küstriner Str. 23. Sämtl. Sendungen, auch für den redaktionellen Teil, sind nur 
a n die Geschäftsstelle zu adressieren. Sonderartikel: Julius Urglss. 
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Krnpp-Eroemann- 

Imperatoren 


Plahate u. Brosdiüren 

in «infaclier uu<l künstleriaclier Ausführung, liefert di« 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf. Wehrhahn 2«a 


wie sämll. andere Kino-Zubehör 
slöndig aul Lauer. 


Reparaturen aller /\rt 

werden sorgfältig ausgeführt. 

(L Knllenbero:: 

Abteilung für Kinematographie 

Ferirwi 32* 1.587! ESSEN Kopsiadipim Nr l 


Leule 

fort gratis und franko inoin 


«r. -i uwt neun unn uunnr tfmnigttn«* 

Herren-Kleidung 

Für Xirht/.uKngendos Betrag zurück. 4<i 

L. Spielmann, Abt. i, München K., Gärtnerplatz 















No. 804 


Der Kinematog! aph — Düsseldorf. 


Wir haben in diesem Jahre folgende Filme liir 

Süddeutschland 


erworben: 



<$> 

<$> 


Vertreter für den süddeutschen Bezirk solort gesucht! 

Gesellschaft liir KTnemaiouralen !: 

Saarbrücken 
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Bjj alle Zubehörteile vorteilhaft und 

(Bp billi g 

^ nur bei „Jupiter 64 

1 \\ .Jupiter-Kunstlicht“ Kersten & Brasch 

Frankfurt a. M. 

^ iBraubachstraße 24-26 und Kaiserstraße 68. 
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kUfrtuh und $ut . . 

elfte. 


Mehr als ie hat heute das unuerqängiicfie Ulafinuwwt des großen Sichters 
Rettung. Sn einer Jett, die beherrscht wird i«m uneingescfiränfetem Cigennute, 
in der wir — den Rück geirüft durcfi eigene Hot — den Sinn für fremdes 
leid and Clend wehren haben , muß mahnend der Xuf durcfi die lande tönen: 
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spielen den JiIm 
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6 ClÄie iron JCotger Mtadscn 


Sie stellen sich damit in den 


Deutschland: 


G. y Berlin, München, 
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PolitiR und film. 


i wir eigentlich i 
ihn gewußt uml 
I' iin Kriege u 
zfilmen“ den er 
schufen und at 


e *ht herzlieh 
gesprochen 
isere Gegner 
>ien Typ des 


sogenannten ..Hetzrilmen" den ersten Typ des 
»olitisehen Films seliufeii und auf seine Pro 
Wirkung stolz sein konnten und durften. Nach 
en Revolutionen in Deutschland und in anderen 
wurde dann im allgemeinen Parteikampfe. voi 
ngen aber in der ängstlichen S. rgr tun die 
gelte politische Maehtsiellung in der Kepuhlik 
< und in den Bestrebungen nach Rückkehr 
isiiselter Staatsformell andererseits fa-t jede r 
die goldene Wagscliale gelegt und auf poli 
ärhung. Anspielung o<ler Tendenz hin unter 
Jerade iu unseren Tagen politischer Gluthitze 
wir eine Willkür und l'nklarheit in der Be 
von Filmen politischer Struktur oder Nuance. 
ii ir am Platze erscheint, den politischen Film 
ine öffentliche und behördliche Behandlung 
ündlichen Betrachtung zu unterwerfen, 
viele Spi dfilme -ind zwar nicht tendenziös. 


iionell* ,T ») suchen nicht aus polnischem Neö.-tisin 
ms Bedürfnis nach Kontrasten ihr Hatidluiig'iii 
zwei einander entgegengesetzten Gesellschaftsl 
und verhetzen durch «len ständigen Gi*gen>a 
arm und reich und weiter gut und schic«- 
S /inde gegcneinaiulcr. W -im auch der Film 
allen Fällen ein gefälschtes Bild der wirkliche 
hältnisse gibt, so sind die ..Annen“ vor der l.ej 
viel zu sehr von der eindrucksvollen Filmdars 
ein gefangen, als daß sie nicht mit Leidens.-lu 
Schilderung als wahr hiiinähimm und sich ger 
hetzen ließen. Die Pfleg»* des historischen und 
tastiseheii Spielfilms hat zw ir immer mehr von 
Wege abgeführt, doch sind wir noch wei’ <ia\ 
femt. durch den Film in entgegengesetzt-!- Ri. 
d. h. für einen Ausgleich des feindlichen V.-rhäl 
der Stände zueinander iin Rahmen der inneren I 
zu wirken. 

Eine bewußt tendenziös politische Färbung 


PtB 1EHM MltLlOWEM PRUNKFILfl DER TERRA 


I S>cv Ottann mit 6er etferttett Ottashel 


♦ TER.R.A-STANDAR.D-FI ♦ 
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Hugo Caroly. Ingenieur 

Amtlicher Sachverständiger (ür Kino und Projektion 

Köln, Agrfppastr. 19 

Ständiges groBes Lager in — 

Kino miparaiCT und ZnötlU r 

Maschinen, Lampen, Transfor¬ 
matoren. Widerstände, Kohlen. 




Hemmnis sein, und so liui die Filmindustrie vom poli¬ 
tischen Film eigentlich. nie etwas wissen wollen. Wir 
erleben es aber gerade in unseren Tagen, daß der Film 
nicht mehr davon zurüekzuhalten ist. ein Itedeutender 
Faktor int politischen Leben zu werden. Be 
deutende Männer, wie der bekannte Kunstkritiker 
Karl Schefflet', verlangen auch ilie Ausgestaltung 
des Films als ..sozialpolitisches Propagandamittel“. 
..etwa in der Art. daß in Jedes Programm ein Propa 
gandafiltn von einer Viertelstunde eingeseholten würde, 
durch den die Regierung auf das Volk, ohne dali 
dieses es merkte, in bestimmter Rieht mg einwirken 
könnte.“ Diese Entwicklung wird sich nicht hemmen 
la-sen, und es gilt nur. ihr du* beste Richtung zu gehen. 

Falsch ist entschieden die Richtung, die die che 
mal* feindlichen Regierungen ein geschlagen hatten, um 
während des Weltkrieges ihr Volk in großzügigster 
Weise gegen uns zu verhetzen: das war die hohe 
Wilson und North« liff Politik in Lloyd Georges 
Diensten. Während des Weltkrieges ist z. B. in 
Amerika mit Recht das Wort geprägt worden, der 
Tendenzrilm des Dollarlandes halte «len Kri«-g ge 
Wonnen. Wer aber jemals die belgischen, französischen 
und sogar auch amerikanischen Uetzfilme gesehen 
hat. in denen unser Kaiser in der Filiform eines Ein 
jährig-Freiwilligcn im Tnfanterierock mit Kürassier¬ 
heini französische Frauen und Kind«>r niedersehießt, 
der wird so r«>«'hi über die plumpe Regie der auslän 
disehen Filmhersteller als auch über die Dummheit 
der Entente Volkstnassen erstaunt g«*wesen sein, die 
ja die Hetzfilminhalte als Evangelium gläubig hin 
mihim-ii. Nur in Euglaml konnte das englische Pro- 
pagandaministcriimi mit seinen Hetzfilmen, die die 
..Kriegsgreuel «lei Deutschen“ zum Gegenstand hatten, 
die Oeffent lieh keil nicht immer mit dem erwünschten 
Erfolg aufhetzen. Seihst Im* i der Bevölkerung erregten 
diese Filme häufig großes Mißfallen. uimI ein Engländer 
kritisierte objektiv diese Filniwerke in der West 
minster Gazette” mit folgen«lem Schlußsatz eines 
offenen Briefes: . Und soli'her Schund ist nun der 
Geistesstoff. den dies«-* Ministerium verbreitet und für 
dessen Verbreitung «'s unser Geld vergeudet!“ 

In Deutschland hat man während des Krieges mit 
dem Film nur recht vorsichtig für die Thirehhalte 
Politik Stimmung gemacht, oft auch recht ungeschickt, 
meistens nicht großzügig genug. ..Hätten wir während 
der sechs Monate des Waffenstillstandes nicht kräftig 
Filmpro|iaganda im neutralen Ausland gegen di«' be¬ 
absichtigten Frieclenshedingungen und gegen die utig • 
rechte Hungerblockade betreiben können?!“, klagt eine 
bekannte Berliner Fachzeitsehrift der Filmindustrie. 
Eine Kilmpropaghnda über die Grenzen der Mittel 
mächte hinaus war uns leider versagt, weil tlie Neu 
traten aus Furcht vor der kontinentalen Sperre tler 
Entente unsere Filme im eigenen Lande nicht vorzu 


führen wagten und eine Trans|tortverinittlung für die 
Ententeländer iilterhaupt keinen Sinn gehabt hätte. 

Bei Betrachtung der heutigen Zeit dürfen wir 
allerdings nicht vergessen, daß wir in Deutschland 
keine allmächtige Regierung oder politisehe Partei 
mehr haben, die «len I ntertanen eine politisehe B«*<'in 
flussung bewußt aufzwingen kann. Wir werden do«'h 
heute nur von Parl«*ikoalitionen *egiert. de* gestern 
ii'irli «las Zepter und morgen schon d.i^ Manuskript 
zu einer A bschiedsredc in «ler Hand haben. Zur 
politischen Propaganda gehört aber Syst« in. Programm. 
Ziel. Da aber diese Kostbarkeiten it. unserer Zeit 
fehlen und voraussichtlich noch lang« fehlen werden, 
ist auch an «*ine stimmutigsmäßige Beartteitung dei 
Volkspsyche durch «len Film in Deutschland vorläufig 
noch nicht zu denken. Ein guter Kenner «les politis«‘hen 
Films hat sogar einmal behauptet, daß eine wirk1i«*li 
großzügige Film Propaganda •aber diese auch nur 
im «•igenen Lande eigentlich nur «ler Staat selbst in 
Kriegszeiten und unter Ausnahmegesetzen treil»en 
kann. 

Die ersten Ansätze für diese Entwicklung sind 
allerdings iti Deutschland vorhanden. Seit längerer 
Zeit gibt es in Müt eben Filmfabriken, ilie F : 1 me zur 
Förderungvoti Zentn iasintei essen hersteilen. In diesem 
Zusaminenhange durchlief «li«- Presse vor längerer Zeit 
das Gerücht, daß Erzberger sieh an die Spitze 
einer katholischen Filmweltorganisatku- gestellt habe, 
tun sie in den Dienst der deutschen Zen trumspart ei 
und der internationalen Ultramontanen zu stellen. Nach 
Erzbergers Tode hat man von dieser Organisation nichts 
mehr gehört. Mit größerer Aufmerksamkeit ist aber tlie 
Entwicklung «ler in diesen Tagen von einem sozial 
demokratischen Verein (Freie Lehrergewerkschaft) 
unter Beteiligung des Afu Buntles und «1er Gew«*rk 
sehaftskommission "«'gründeten „Vol k s - Lieh t 
bühne“ zu verfolgen, die als Konsumelitenorganisation 
«len Film in «len Dienst der soziahlemokratisi'hen Welt 
nnschauung stellen will. Die Wurzel dieser Gründung 
x-heinen in dem großen Eindruck und der tiefen Wir 
kung «les Kt Hleii.-us Rex Films zu liegen, «lern über 
ängstliche republikanische Gemüter so schnell als mög 
li«'li Filme gegenüherst«»llen wollen, die «las „reaktionär 
kapitalistische Filmmunopol“ brechen und eine starke 
Gegenströmung Tür <ii«> m«»narchistisi'he Reaktion ab 
gelten sollen. Ein Artikel der „Freiheit“ hat bereits 
St«>ffe als Gegengift für re«'htspolitische Filme zu 
s.-immengcstellt und di«' ..Deutsche iMlingewerkschaft" 
hat l»«'rcit.s einen Kommunisteufil u von 35 Meter 
Länge über Di«- Beisetzung «les Kommunisten Wilhelm 
Svlt am fi April 1921“ hergestellt, «len <li" Filmprüf 
stell«* Berlin ohne Ausschnitt sogar zur Vorführung 
vor Jugendlichen zugebissen hat. Der Wortlaut der 
Statuten der Volksliehthühne ist klugerweise sehr 
zahm gehalten, denn darnach sollen dem „werktätigen 
Volke Filme vorgeführt werden <li<‘ den Ansprüchen 
edler Unterhaltung, wahrer Bildung und d«M- Freiheit 
und Würde des arbeitenden Volkes entsprechen.“ Bis 
zur eigenen Produktionstätigkeit wird es wahrsehein 
li«-li Hauptaufgabe der Volksbühne sein, in versehie 
denen Kinos au bestimmten Tagen vom Verein aus 
gewählte Filme laufen zu lassen, zu deren Vorführungen 
die Vereinsinitglieder ermäßigte Eintrittspreise er 
halten. Ol» die christlichen und Hirsch-Dunckers«'hen 
Gewerksehaften. die sieh seit langem mit ähnlichen 
Plänen tragen, sich diesem Verein anschließen werden, 
bleibt abzuwarten. 

Der l>est«$ juristische Kenner des Films. Land 
-e» iehtsdirektor Dr. Helltfig. Potsdam weist in der 
„Täglichen Rundschau” sehr richtig darauf hin. daß man 
gegen die Aufgaben und Tendenz der Volksfilm bühne 
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nichts eiuweuden kann, wenn ihre Ausgaben nicht, wie 
seinerzeit bei det „Zentrale Tür Heimatdienst' . an> der 
Staatskasse bezahlt werden, immerhin hält es Hcllwig 
für wünschenswert. daß aueh die Rechtsparteien das 
Beispiel der Sozialdemokraten nachaliinen und den Film 
in den Dien-i ihrer Sache stellen. Ich fürchte nu . 
daü bei einem Ausbau des politischen Filius für den 
l’arteikampf unsere bisher ■unpolitischen Kinos <1 r 
Tummelplatz von allerlei Aupöbeleien werden. Die 
Filmfachpresse hat seht richtig und sorgenvoll auT diese 
voraussichtliche Zukunftsentwieklung hingewieseii. 

Wohl wird in einem parlauientariscne.i Staate der 
politische Film eute wichtige Rolle als W a li 1 a g i i a t Jr 
spielen und in diesem Kampfe eine schaffe Waffe sein. 
Vorarbeiten zum Wahltag, bei der Stimmenabgabe, bei 
der Verbreitung der Wahlergebnisse. Wahlsitteu in den 
verschiedenen Ländern werden, im Film geschickt ver¬ 
anschaulicht, die immer noch große Gleichgültigkeit 
Ihm unseren städtischen. Landtags und Reichstags 
wählen beseitigen oder vielleicht sogar in das Gegenteil 
verwandeln. Die Industrie ist natürlich bei der noch 
initiier ungeklärten f»olitisclieu Konstellation vorsichtig, 
weil besonders die grollen Konzerne und Firmen sich im 
Falle einer Beteiligung an dein Parteikainpf partei- 
(tolitisch festlegen mübten. So blieb aueh in den letzten 
leitenden Wahlsehlaehten in Deutschland, ausgenommen 
allerdings in Hamburg und Hannover, der Film tut 
Grunde nwi ein recht bescheidener Zusehau »r. bei dei 
U be r sch lesieu f il nt des Instituts für Kultur- 
forsehuug hat uuuiittelltar dazu gedient, alle in Olter- 
Schlesien geborenen und im Reiche wohnen« eit Deut 
schon auf die Wichtigkeit hinzu weisen, »he jede einzelne 
Stimme bei der Abstimmung hat. Der Oltersrhlesien 
Propagandaspielfilm „Brennendes Land" hat wenig 
Werbewirkung gehabt. Der Oltersclilesjeufilm .,l)ei 
Kampf um die Heimat zeigt int Spiel rahmen und im 
obersi-hlesisehen Landschaft stiiliett Flüehtdngszüg*: 
und l^iger. Bautlenkämpfe usw. Der Film „Die wirt 
scl.aft liebe Bedeutung (lltersehlesiens" (Detilig) ist 
katiin als kultur|H>litiscli anzusprechen. Auch die Ab- 
stimmung in Schleswig Holstein ist dureh ge 
schickte Filme unterstützt und im deutschen Sinne be 
einfluUt worden. Die Deulig-Filtne ..Abstimmung in 
Ost und Westpreulien" und das Drama ..Zwischen zwei 
Feuern** setzen sich für die Erhaltung des Deutschtums 
in den Ost marken ein. 



Umformer r> , Wechselstrom. 

Prompt 
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Im Ausland ist der Film in ausgedehntere nt Malle i> 
den Dienst politischer Agitation zwecks Auf 
klärung der Wähler gestellt worden. Amerika und Eng 
lund haben in dieser Hinsieht bisher das Grollte ge 
lebtet. Ich erinnere außerdem an die schwedische 
Wahlagitation im Jahre 1hl 4 für die Ausdehnung der 
Wehrpflicht und durchgreifende Organisation 
Heeres, hei der an 1550 P'ätzen von Studentefi Film 
vorträge gehalten wurden. Diese Filme hatten damals 
ihre Wirkung nicht verfehlt. (Fortsetzung folgt.) 


Slaatskunsl, Zensur und Polizei. 


Das eine Prinzip muli unantastbar sein: Die 
Zeusurbehorde darf einen politischen Standpunkt 
nicht haben. Aber andererseits: Die Zensur darf keinen 
Film durchlassen. der geeignet sein könnte, die öffent¬ 
liche Ordnung und Sicherheit zu gefährden. 

Nun sind Verbote gerade in der letzten Zeit vor 
gekommen, die erklärlicherweise für die beteiligten 
industriellen Kreise unaugenehm sind, weil Geld daltei 
verloren geht, die aber vielleicht doch in Anbetracht 
der augenblicklich herrschenden inuerpolitischen Krise 
hätten vermieden werden können, wenn man es nänt 
lieh vorgezogeu hätte — diese Filme nicht herzu 
stellen. Dali die Filmindustrie der berechtigten Au 
sicht ist. daß die Propagierung einer politischen Idee 
ihr nicht verboten werden kann, darf nicht bestritten 
werden. Die ^jetzige politische Lage jedoch hat mit 
einem Sehlag alles geändert. Das Ausnahmegesetz. 


«las nach der überwiegenden Mehrheit des Reichstages 
und somit auch des Volkes eine unabwendbare Not 
Wendigkeit ist, hat zur Folge, «laß alle Filme. di<* ge- 
eignet sind, gegen die bestehende Verfassung, gegen 
die Republik, sei es von den extremen Rechts-. >ei es 
von den extremen Linksparteien ausgehend, zu wirken, 
verboten werden, verboten werden müssen. Man wird 
also die Herstellung solcher Filme unterlassen, will 
man sich nicht der Gefahr eines Verbotes aussetzeu 
l ud die Leiterder Filmfabriken sind genugsam tüchtig- 
Ktufleute. um ihr Unternehmen vor pekuniären 
Verlust^gzu schützen. 

Anders liegt der Fall bei jenen Filmen, die vor 
dem Ausnahmegesetz hergestellt wurden. Da muß der 
Unschuldige mit dem Schuldigen leiden. Der „Hiitdet 
burg-Filnt“. der noch vor seinem Erscheinen in der 
Oeffentlichkeit vom Preußischen Minister de. Innern 
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mit »ofoniger Wirkung wegen Gefährdung der offent 
liehen Ordnung und sicberln-ii verboten wurde, gebürt 
u. a. dazu. Er wurde von der Berliner Zettsurbehördc 
zurzeit auch für Vorführung vor Jugendlichen ge 
Helium:!. Da» war vor dem Mord verbrechen gegen 
Walter Uatbenau. Niemand wird bestreiten, daß die 
Nituation »ich inzwischen erheblich geändert hat. Bei 
all« : Verehrung für Minden bürg wir«! man doch nichts 
anderes sagen können. al> daß die Monarchisten, die 
Feinde <!<•! Hepublik. ihn Di. sich iu Ansprueh •nehmen. 
Da darf es nicht verwunderlich erscheinen, wenn ein 
Widerruf der Genehmigung erfolgt. Bleibt noch die 
Tatsache (»esteheu. daß der Film verboteu wurde, noch 
• «•vor er der Öffentlichkeit gezeigt worden ist. Prin 
/ipiell «tarf man sieb mit Verboten von dureh die Zensur 
>ugelasseuen Filmen noch vorderen Erscheinen Lu der 
t teffent Ii« lik‘ it auf keinen Fall einverstanden erklären. 

'tegt '»ei dem Verbot des . Hindeuburg Film" sicher 
lieh «•ine Scliutziuaßiiuüiiie vor. die zwar außerordentlich 
Itedauerlieb für die Beteiligten ist. die man al»er. wenn 
man ganz ehrlich sein will, aus der augenblicklichen 
Situation heraus wohl verstehen kann, verstellet: muß. 


Die Fälle mehren sieh auch, tu denen ortspolizei 
liehe Verbote gegen den Film „Fridericus Hex" Vor¬ 
kommen. Ln verständlich! Die Herstellerfirma hat 
klipp und klm erklärt, daß sie gar uicül daran ge 
Jacht hat. einen Film zur \ erben lichung der .«lonareuie 
herzu»!ollen, und wenn man mit Buhe und Vernunft 
den F’ilin betrachtet, wird mau emgestehen müssen, 
daü sein Inhalt (besonders iut ersten Teil) eher 
mouarcheufeiudlieh als monarebeulreundlidi ist. Ein 
Fall aus Pommern ist bekanntgewordeu. wo der durch 
das Verbot iu Mitleidenschaft gezogene Theaterbesitzer 
es abgelehnt hai. gegen die dortige Polizeibehörde vor 
zugeheu. Die Gründe für sein Verhalten erblickt er 
darin, daü die Behörde seiner Stadt ihm in Sauheu 
der Lustbarkeitssteuer cuigegeugekonnueu ist. Diese 
Gründe kann inan wohl verstehen, ohne sie zu billigen. 
Ueberhaupt die Unmöglichkeit dieser Orlspolizeiver- 
bete! Es ist einfach nicht angängig, daü mau der Orts 
Polizei auf Gnade und Ungnade ausgeliefert ist, und 
es darf nicht sein, daü Brunner und Genossen selbst 
über die Zensurbehörde Macht haben. Die „Vereinigung 
Deutscher Filmfabrikanten" wandte sieh mit einer Be 
sch werde wegen der unerträglichen Zustande an den 
Preuüiseken Minister des Innern. Dieser ha' nun den 
von uns schon in den „Letzten Nachrichten" der Nr. 
N04 skizzierten Erlaü an die Behörden ge iehtet, in 
dem bestimmte tiichtliuien für die Zulässigkeit orts 
polizeilicher Verbote gegeuüber reieliszensiei ten Filmen 
mfgestellt weilten. Danach «tarf ein Verbot nur vor¬ 
übergehend erlassen werden und auch nur daun, wenn 
auf andere Weise Buhe. Ordnung und Sicherheit in 
dem betreffenden Ort und unter den verwaltenden l»e 
sonderen Ausnabiueverliältnissen nicht aufrechter 
halten werden können, ln Jedem F'alle ist sofort und 
direkt au den Preußischen Minister zu berichten. 

Es bleibt dringend zu wünschen, daß diesem Er- 
laü auch mit der uotweudigeu Würdigung von seiten 
der Orts|>olizeibehörden begegnet wird. 

Spectator. 


Hledizin und flrzi im Spielfilm. 

Kritisch«- Bemerkiiugcn anläßlich des .,|»r. Mabuse". 

Von Dr. med. Curl Thomalla. 


Wenn mau au einem Film, der so himmelhoch 
über die alltägliche Durchschnitts wäre ragt wie „Dr. 
Malaise, der Spieler", etwas auszusetseu hat, zumal at 
vvas von allgemein gültiger Bedeutung, so fühlt man 
dm Berechtigung, ja Verpflichtung, auf diese Mängel 
aufmerksam zu macheu. gerade mit der sonstigen Güte 
und Vollkommenheit des Filmwerkes wachsen. Und 
iu diesem neuesten, bei der Erstaufführung stark he 
jubelten Film kommt der Dr. Mabuse als Arzt und die 
medizinische Wisseuschart als solche denn doch 
gar zu schlecht ^ ve g Daü der Titelheld während des 
ganzen Films seine ärztliche Wissenschaft, seine l»e 
sonderen Fähigkeiten und Gaben nur als Verbrecher 
zwar großzügig, aber in gemeinster An t^mizl. sei 
übergangen. Denn schließlich kommen Br der ge¬ 
samten Literatur els-nso wie im Film Verbrecher in 
allen Berufen vor. ohne daß die Angehörigen dieses 
Standes verallgemeinernd sich getroffen fühlen dürfen 
Ob freilich die jüngste sozialisierte Fachgrupi« der 
Psycho Analytiker unter den Aerzteu von dieser 


Charakterisierung ihres Kollegen „Mabuse' sehr ent 
zückt sein werden, sei dahingestellt. Zweifellos werden 
Tausende uud Abertausende des Laien Publikums in 
der nächsten Zeit hinter jedem Psycho-Analytiker er 
»ehauerud eineu „Dr. Vlabuse" wittern. 

Wie ist nun die ärztliche Tätigkeit dieses „Dr. 
Mabuse“. die doch offenbar wenigstens einen gewissen 
Baum iu seiner Tagesarbeit einnehmen soll und ge 
wissermaßen sein*- offizielle, bürgerliche Existenz be¬ 
deutet. in dem sonst so trefflich charakterisierenden 
und bis ius Feinste zeichnenden Film-Manuskript dar 
gestellt? „Dr. Mabuse" hält Vorträge und Itesucht 
einen Patienten und geht wieder. Das ist alles, was ihn 
als Arzt uud Wissenschaftler charakterisieren soll. — 
Es ist dieselbe nicht gerade meisterhafte Art. über 
die hei dem Film „Anders als die Andern" mit Kecht 
so gespottet wurde. Dort trat ein l>ekanntei Berliner 
Arzt persönlich fast ein Dutzend Mal auf. und jedesmal 
hielt er entweder einen Vortrag, oder er saß mit be 
dauerndem Gesicht im Gespräch mit irgendeinem 
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eines modernen Kinotheaters erforderliche 
Kinozubehör beziehen Sie am besten durch 
uns. — Verlangen Sie Angebot. Vorführung 
und Aufstellung jederzeit bereitwilligst durch 
erfahrene Fachleute. «1.-3 


Patienten. ln einem anderen .,A ufkläntngsf ilm“ spielte 
eit» geheimnisvoller „Sexual Pathologe“ eine el*eiiM> 
kümmerliche Bolle. Kann denn wirklieh im Film ein 
Aral durchaus nicht anders in seiner Tätigkeit dar 
gestellt werden? Muß. was vielleicht noch schlimmer 
und auffallender ist. andernfalls ins Gegenteil verfallen 
werden, wie in jenem Film, wo der Entdecker eine.*» 
neuen Krehsserums über offener Herdflamme in riesigen 
Literkolben seine heilbringiieden Flüssigkeiten mischt 
und mit Eßlöffeln unter das Mikroskop bringt? 

Nel»en dieser wenig befriedigenden Gharakterisie 
ntng tles „Dr. Mabuse“ als Arzt liegt ein zweiter Fehler 
ui der Vermengung der Psycho-Analyse. Wissenschaft 
liehen Hypnose und Suggestion, die sämtlich Forschung- 
und Anwendungsgebiete der exakten Wissenschaft dai 
^teilen, mit den Taschenspieler-Kunststücken und 
'•auklcreien eines Zauberkünstlers, eines ..Pseudo- 
< »kkultisien“. und mit den sagenhaften Fähigkeiten der 
indischen Fakire, deren allenfalls bei einem primitiven 
v olk vielleicht denkbare Erfolge mit Massensuggestion 
leichthin einem Tausendkünstler vor einem tausend 
köpfigen. gebildeten und kritischen Großstadtpublikum 
Utpvmhtet werden. — Auch dies wieder ein Fehler. 
I« bereite wieder in rtanm sadornn gr ate » Film kürz 
•*'-h unterlief, nämlich im ..Indischen Grabmal“, wo 
uueh das ernst zu nehmende Yoghi-Svstem mit dem 
Fakir-Unsinn und seinen in die Augen springenden 
Aeuß er ij c hi ie j t€n vermischmascht wurde. Tausende 
'pn Gebildeten, die gar nicht etwa Spezialisten auf 
diesem Gebiet sind, kennen heutzutage aus der Hoch 
rlut orientalischer und ostasiatischer Literatur diese 
Begriffe und ihre Unterschiede als Selbstverständlich 
weiten, sie alle werden von solcher Oberflächlichkeit 


mit de naelhen Mißbehagen Kenntnis nehmen, wie 
wenn sie hochgradige Stilwidrigkeiten in den Bauten 
oder Kostümen eines historischen Film.** sähen. Und 
das höhnisch verächtliche Achselzucken der Ge¬ 
bildeten. die dem Kiuo meist fern bleiben und es fast 
nur anläßlich solcher besonderen Ereignisse gelegent¬ 
lich aufsucheu. ist gerade l»ei solchen Meisterwerken 
wie Dr. Mabuse“. der machtvoll aufstrebenden Film 
Kunst so sehr abträglich. 

Wie es besser hätte gemacht werden sollen? „Dr. 
Mabuse“ mußte tatsächlich als Arzt, und zwar mit 
überragenden Fähigkeiten gezeigt werden, von -einen 
Leistungen hätte man etwas sehen müssen. Gerade 
die. Psycho-Analyse gab da Möglichkeiten, die am h 
filmmäßig hervorragend zu erfassen waren. Man stelle 
sieh vor. daß er ein Bettler, . inen hysterischen Zitterer, 
durch die Methode der Seelen-Zergliederunp (Psycho 
Analyse!) geheilt hätte, indem er auf den tiefsten, im 
Unterbewußtsein vergrabenen Grund von dessen Leiden 
gedrungen wäre, und durch Beseitigung und ..Ab 
reaktion" alle- Krankhaften einen gesunden Menschen 
aus ihm gemacht hätte, so wäre damit etwa- mehr 
Glauben an die gewaltigen Fähigkeiten dieses Manne¬ 
iwim Zuschauer entstanden und gleichzeitig auch di* 
bedingungslose Abhängigkeit seiner Gefolgschaft 
glaubwürdiger geworden. 

Und welche Wirkung wäre damit erzielt worden? 
Millionen Menschen werden diesen Film sehen. Wenn 
ihnen allen darin eine einwandfrei richtige Definition 
der Begriffe Hysterie und Psycho Analyse kurz und 
einprägsam in unvergeßlichen Bildern gegeben worden 
wäre, so wäre der Film nicht nur ein Meisterwerk 
der Filmkunst, sondern eine Kulturtat gewesen, die 







No. 80/5 


Der Rmemat ograph — Düsseldorf 


üroBte Auswahl 

in Theater*, f arti- und ReimhirO'flpparaten 

Kinophoi, Frankfurt Ö. M. Passage 1-10 

Telegr.-Adr.: Kinoph«*, Frankf irtmain 42973 
Fernsprecher: Amt Römer N*. 2910 
=■■■ ■ : l’rvisttnfroßen bedingen Rück|>orto 1 1 = 


gerade in unserer hysterisch-krank harten Zeit von 
Segen hätte sein können. 

Und <lar;ii komme ich auf den Kernpunkt und 
das Allgemein-Gültige: Derartige Belehrungen lassen 
sieh in jedem Film zwanglos einflerhteu und heben 
sein Niveau. Arzt und Medizin könnten auch im Spiel¬ 
film eine ganz andere Rolle spielen, »ls ihnen hisher. 
wie den Wissenschaften ganz allgemein, von der Dra¬ 
maturgie und Regie zugeschohen wird. Es kommen 
soviel Krankheiten, Unglücks- und Totlesfälle in mo¬ 
dernen Spielfilmen vor, daß für hygienische und sozial- 
medizinische Belehrung ohne Störung der Handlung 
breiter Spielraum wäre. Beileibe sollen keine Lehr¬ 
filme aus der ( uterhaltungs Kost des Abendprogramms 


gemacht werden. Aber man führt ja für den Spiel 
-film auch durch gelernte Baumeister richtige Bauten 
auf und bemalt nicht nur Pappkulissen. So wie der 
künstlerische Bei at für Echtheit und Stil der äußeren 
Umrahmung zugezogen wird, so müßte, wenn schon 
Wissenschaft irgendwie im Spielfilm vorkommt, ein 
wissenschaftlicher Beirut für sinnvolle und wenn mög¬ 
lich nutzbringende Darstellung Wissenschaft lieber 
Stoffe und wissenschaftlicher Betätigungen sorgen. 

Der schlimmste Feind des Films ist nicht die 
Lustbarkeitssteuer. nicht die Zensurknebelung oder an¬ 
deres. sondern die offene oder versteckte Mißachtung 
der Gebildeten. Durch sie wird di<* Aufwärtsentwick¬ 
lung der Fabrikationsware zum Knnsterzeugnis 
hemmt. Aber der Geschmack und die Aufnahmefähig¬ 
keit des ungebildeten Publikums dürfen nicht ewig der 
allein gültige Maßstab der Film-Produktion bleiben, 
am wenigsten bei den besten Filmen unserer ersten 
deutschen Firmen. Die Filmindustrie muß sieh, genau 
wie die Presse, mehr und mehr der ungeheuer hohen 
Verantwortung bewußt werden, die sie durch ihre fast 
unbeschränkten Ein wirkungs-Möglichkeiten auf die 
öffentliche Meinung trägt. 


miindiener 

gl. An erster Stelle steht natürlich der E melka- Kon¬ 
zern mit den ihm angeschlossenen Produktionen. Dem 
Fachmann brauchen wir nicht mit Details zu kommen, 
wir alle wissen sehr wohl, daß wir es hier mit einer 
bedeutsamen Produktion zu tun haben, die sich bereits 
die ganze Welt erobert hat. Augenblicklich werden im, 
Rahmen der Emelka einige Millionen-Filme gedreht, 
deren Bedeutung weit über Deutschlands Grenze 
reichen. In erster Linie nennen wir Eichbergs mach 
Igies Drama „Monn» Van na“, für das auf dem Ge¬ 
lände in G( i-idgasteig unter Reibers Leitung Kolossal¬ 
bauten aufgeführt wurden. Inzwischen hat Franz Seitz 
(Seitz Film im Emelka-Konzern) mit den Aufnahmen 
eines neuen Werkes begonnen. In nächster Zeit wird 
aber auch Franz Osten mit einem neuen Film auf 
den Plan treten. 

Außerordentlich Rühmliches ist von dei ,.B a v a r i a*‘ 
zu vermelden. Wir haben zu wiederholten Malen Ge¬ 
legenheit gehabt, auf den von Manfred Xoa inszenierten 
Monumentairilm „Nathan der Weise“ hinzuweisen. 

Auf !>ekaunter Höhe stehen Roberts Reiner! s 
Monumentalwerke. Sein „Sterbe ii d e V ö 1 k e f" 
kommt in kurzer Zeit schon zur Vorführung, jetzt J 
bereitet er bereits einen neuen großen Film vor, der ein! 
Menschheitsthema behandelt und in großzügigster Art 
alle Fragen des Lebens und Seins berührt. 

Viel Erfreuliches ist von der „Union“ zu ver 
melden. Dieses Film-Unternehmen hat in der Person 
des Herrn Berger einen Regisseur, der ganz in den In¬ 
tentionen der „Union“ arbeitet. Von den letzten Werken 
der „Union" seien besonders hervorgehol»en: „Der 
Mann aus Zelle 19“, „Der schwarze Harlekin“ und 
„Des Nächsten Weib“. Diese Filme sind für ganz 
Deutschland von der Firma F\ Bruck mann «fr (’o. in 
Berlin angekauft worden. F’erner sind verkauft worden 
an die Lichtbild Aktieu-Gescllsehaft Straßburger «fr Co. 
für ganz Deutschland: „Jolly, der Teufelskerl", „Die 
Maske der Leopardengesellschart“ und „Villa Mephisto". 
Zu guter Letzt sei noch darauf hingewiesen, daß zurzeit 
folgende Filme in Ausführung sind: „Die Liebe der 


Produktion. 

Asra“, „Die Rache des Marquis Dokama" und „Die 
beiden Frauen des Herzogs von Porta“. 

Mit Bcfiiedigung müssen wir auf die „Orbis" A.-G. 
verweisen, die bekanntlich seit kurzem auch in München 
eine eigene Produktion ins Leben gerufen hat, für 
die Adolfo Wenter als Regisseur verpflichtet wurde. 
Die bisherige Orbis-Produktion befand sich bekannt 
lieh in Berlin: daß nun eine solche auch in München 
eingerichtet wurde, trägt in hohem Maße dazu bei. 
München als Filmstadt zu heben und seinen Ruf zu 
festigen. 

Die hier genannten und besonders angeführten Film- 
produklinnen sind unsere bedeutendsten, sind die ton¬ 
angebenden, die an erster Stelle stehen. Natürlich 
haben wir daneben noch weitere, die nicht völlig un 
beachtet bleiben dürfen, trotzdem sie in kleinerem und 
bescheidenerem Maße sieh betätigen. Von diesen 
möchten wir nennen die „Möve-Film G. in. h. H.", die 
dem „Emelka“-Konzern angehör; und die hauptsäch¬ 
lich die bekannten „Münchener Bildet bogen" heraus¬ 
bringt wie Konst allerhand gutes und wirksames Bei 
Programm. Weiter sei Tony Attenbergers „Cabinett 

I Filin" genannt und Ankenbrands „Münchener Film¬ 
industrie", die augenblicklich eine Serie Lustspiele vor- 
I »ereilet. 

Eine vollkommen eigene Stellung in der deutschen 
F’ilmerei nimmt das Leo - Haus ein. Ihm sind folgende 
Gesellschaften angeschlossen: Filmverleih Leo-Haus. 
Hauptstelle katholisch-sozialer Vereine. Eine eigene 
Abteilung unter Leitung des Herrn Karl Frey befaßt 
sieh mit der Fabrikation. Neben dieser Produktion hat 
das Leo-Haus einen eigenen Verleih. Ferner sind noch 
angegliedert: „Süddeutsche Lichtspiel G. m. b. H.“, 
..Missionsfilm G. m. b. H.“ und „Aquila F’ilmwerke G. in. 
h. H.“, Kopieranstalt in der Hermann Lingg Str. 16. 
Die Produktion 1922 umfaßt: „Die Macht des Unbe¬ 
kannten“, Regie Max Erhardt. und „Die Tat des 
Abbe Montmoulin* . Regie Richard Hilber. Beide Werke 
sind jetzt schon vorführungsbereit. Der letztgenannte 
Film ist nach dem Roman „Ein Opfer des Beicht 




Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 805 


Wir warnen jeden Theaterbesilzer 

davor, eine 8 p ie g e 1 - 1. a m p e zu bestellen, die in der Praxis nicht genügend geprüft 
worden ist. l>ie 

— Hahn-Goerz-Spiegel-Lampen — 

haben diesen Vorzug, denn schon viele Theater arbeiten bei größter Zufriedenheit mit'diesen Lam¬ 
pen. Warten Sie nicht bis zum Herbst mit der Anschaffung, denn die Preise steigen fort- 
während. Machen Sie sich die Ersparnisse schon jetzt in der schlechten < .’eschäftozeit zunutze. 

Generalvertrieb der 4iao4 

nahn-Goen-Klno-Erzeognisse 

für Rheinland und Westfalen : 

Cölner Photo- u. Kino-Zentrale 

CÖLN a. Kh. (Willi Helfer) Neumarkt 32—34 

Für Nord west-Deutschland 

Hamburger Photo- u. Kino-Haus 

HAMBURG </A. A. Schwartz) Gr. Bleichen 62-68 


geheimnisses", von .los. Spillinann, verfaßt und präsen¬ 
tiert sich uns als ein richtiger, guter Spielfilm, sie 
gelangen während «lei Filmwoche zur öffentlichen 
Vorführung. 

Als bedeutendstes Werk der Missionsfilm G. m. 
I>. H. müssen wir den von Karl Frey uni Walter 
Schmidt-Häßler in Berlin hergestellten Film „Stürzende 
Götter“. „Francisco de Xavier, der Coiniuisador des 
Ostens" liezeichnen. Er bringt die große Kulturarbeit 
eines Helden in Fndiert und Ja|>au Der Film, nestehend 
aus einem Vorspiel. f> Teilen und einem Nachspiel. 


stammt aus der Feder des P. Rudolf Schütz. S. .1.. 
der das Werk streng nach geschichtlichen Quellen )»<• 
arbeitet hat. Die Architektur lag in Händen von Prof. 
Frick, Berlin, die Aufnahmen wurden im Ma>-Atelier 
durchgeführt. Als Hauptdarsteller seien genannt 
Ferdinand von Alten. Joseph Klein. Klein Rhoden und 
Gustav May. Kostüme von Dieringer. München, und 
aus dem Fundus der May Gesellschaft in Berlin. 

Weitere Filme dieses Jahres werden: „Wenn du 
noch eine Mutter hast" und „St. Vinzenz, «ler Apostel 
der Nächstenliebe“. 


nmerilia und der Deutidie Film. 


Herr Ben Blumenthal, der Präsident 
der Hamilton Theatrieal Corporation, New York, 
stellt uns die nachstehenden Zeilen, die für viele 
deutsche Kihnlabrikanten von instruktiver Be¬ 
deutung sein dürften, zur Verfügung. 

Die Redaktion. 

Viele deutschen Filmfabrikanten stellten ihre Pro¬ 
duktion auf Amerika ein. d. h. sie suchen den Ge 
s chmaek des amerikanischen Publikums zu treffen. Ob 
diese Spekulation richtig und berechtigt ist? Daß sic 
'•ine Tatsache ist, dürfte nicht abzuleugnen sein. 

Wer für ein anderes Land als seine Heimat Filme 
hersteilen will, der muß zum wenigsten ein gründlicher 
Kenner des anderen Landes sein. Er muß mi» den dort 
herrschenden Sitten und Gebräuchen aufs innigste ver 


traut sein. Ich halte es nun nirht für gut möglich, 
daß alle deutschen Filmfabrikanten und Filmregisseure, 
die in begreiflicher Spekulation nach dein Dollarland«* 
schielen, solche gediegenen Kenner Amerikas sind. 

Es ist deshalb m. E. nicht wünschenswert, wenn 
nun gar die gesamte deutsche Filuiproduktion sich 
lediglich auf den Verkauf ihrer Produkte nach 
Amerika einstellt. Das ist ebenso falsch, wie es un 
klug wäre, wollten amerikanische Regisseure nur. unter 
dem Hinblick auf Deutschland ihre Filme Hersteller. 
Der amerikanische Geschmack ist nun einmal anders 
geartet als der deutsche. Das spezifisch Amerikanische 
kann äußerlich mehr oder minder gut uachgeahrnt 
werden; sein Wesentliches, d. h. seine in der Psycho- 
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logie der Massen liegenden Züge, wird .»des nur »eilen 
mit jener Kein heit getroffen werden, die unbedingt 
erforderlich ist. 

Der Geschmack, des amerikanischen Kinopublikums 
liebt die einfache und klare, scharf konturierte 
ScbwarxweiUzeichnting der Charaktere. Es will dem 
dunklen Bösewicht den heilen Helden gegen Überstellen 
sehen. Dieser starke und sinnfällige Kontrast wird 
stets auch schon rein äußerlich zum Ausdruck ge¬ 
bracht. Der Held inuli sympathisch und zugleich ein 
schöner Mensch sein. Als Heldin wird stets das un¬ 
schuldige Mädel mit drin grollen Kinderblick bevor¬ 
zugt. ein Typ, den es — eiten als physioguomischer 
Typ natürlich! in Deutschland so gut wie gar nicht 
gibt. Das Itedcutct nun nicht, «lab diese - amerikanische 
Frauentyp etwa weniger raffiniert weltklug und — 
sagen wir lebenserfahren ist als die deutsche Film- 
hcldin. aber sie erscheint eben anders: unschuldsvoll 
und mädchenhaft. Denn nicht wie das Leiten ist. 
sondern wie man es gern haben möchte — das will 
das amerikanische Publikum sehen. Selbstverständlich 
muU am Ende stets der Held siegen und das Böse unter 
liegen Diese einfache und den Milteieuropäer reichlich 
naiv dünkende „Moral“ ist Grundbedingung. 

Der Amerikaner geht in ein Lichtspieltheater, 
lediglich um sich zu unterhalten und zu amüsieren. 
Dieses Amüsement sucht er indes nicht nur in lustigen, 
auf das Zwerchfell berechneten Stücken. Ich ent¬ 
sinne mich eines Schlagerstückes in Amerika: „Katze 
und Vogel" heißt es. Hier wird das Publikum von 
Gram-n geschüttelt. Es wird so ge|tackt und mitge- 
( rissen, daß es förmlich mitspielt. lind das will es. 
Es will miterleben und sich dem Erlebnis hingeben. 
Das amerikanische Kinopublikuni ist also in gewissem 
Sinne unkritischer und naiver als das deutsche. Aber 
gegen die kurz charakterisierten Grundprinzipien seine.« 
Geschmacks darf straflos niemand verstoßen. 


Da.« großstädtische Publikum in Amerika ist ein äußerst 
eifriger Kinobesucher. Daher kommt es, daß etwa 60 Prozent 
aller Lichtspieltheater in Xeuyorh und in den meisten anderen 
Großstädten täglich ihren Spiclplan wechseln. Viele 
Theater !>cgimu-n meist schon vormittag.« zu spielen, spätestens 
aber mittags 12 oder 1 Uhr. In den nicht sehr zahlreichen 
sogenannten Wochentheatern, d. h. solchen, die allwöchent¬ 
lich das Programm wechseln, wie auch in den anderen, die 
in der Regel zweimal in der Woehe ein neues Programm 
bringen, finden durchschnittlich vier Vorstellungen statt, 
und zwar sind zwei davor mit vollem Orchester und dem 
ganzen artistischen Beiprogramm, da« nun einmal zur Sache 
gehört, ausgestattet, während in den beiden anderen Vor¬ 
stellungen meist nur das Filmprogranim unter verkleinertem 
Orchester abrollt. Um neun Uhr abends, also ganz ähn¬ 
lich wie in Deutschland, — findet meist die letzte Vorstellung 
statt. 

Ich habe absichtlich auf (liest* Zeiteinteilung in den 
amerikanischen Lichtspieltheatern aufmerksam gemacht, 
weil man sieh hieraus leicht einen Begriff machen kann, wie 
stark der Verbrauch an Filmen in Amerika isl Dennoch 
kann nicht eindringlich genug davor gewarnt werden, ledig¬ 
lich im Hinblick auf den amerikanischen Filmmarkt Filme 
herzustellen. Die Gründe dafür habe ich oben Ix-reit« an¬ 
gegeben. 

Betrachten wir kurz einmal, welchen von den deutschen 
Filmen in Amerika ein mehr oder weniger großer Erfolg 
beschieden war. Den bisiier größten Erfolg erzielte ,, Maria me 
Dubarry". Das „Weil» ries Pharao" hat einen sehr starken 
Presseerfolg zu verzeichnen, und wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, dürfte dieser Film an Puhlikumswirkuug mcht hinter 
der „Madame Dubarry“ Zurückbleiben, ja sie wohl gar noch 
übertreffen. „Sumurun“ erzielte einen mittleren Erfolg. 
Ein Presseerfolg bürgt nun nicht etwa für den Publikums¬ 
erfolg, aller ein Mißerfolg in der Presse ist gleichbedeutend 
mit einem Mißerfolg l>eim Publikum. ..Caligari” hatte 
beispielsweise eine gute Presse zu verzeichnen ein großer 
Publikumserfolg wurde er trotzdem nicht. „Anna Boleyn" 
wie auch Paul Wegeners „Golem“ erzielten gute Erfolge, 
und zwar der „Golem“ besondre in der Provinz. Einen 
mittleren Erfolg brachte auch „Danton". Die „Lady 
Hamilton" von Richard Oswald und „Herzog Ferrantes 
Ende" von Paul Wegener sind drüben noch nicht zur Auf¬ 
führung gelangt; über ihre Erfolgwirkimg läßt sieh also 
auch noch nichts berichten. Jedenfalls ist allen anderen 
deutschen Filmen, die nach Amerika hinüberwanderten, 
kein hervorragend glückliches Schicksal zuteil geworden. 

Was die Zukunft bringen wird ? Wer kann es wissen. 
Der historische Film ist augenblicklich Mode, vornehmlich 
in Deutschland. Wo ich hinsehe, sehe ich. wie man historische 
Filme baut und kurl>elt. Mit deutscher Gründlichkeit und 
Gediegenheit geht man dabei ans Werk. Die historische 
Wahrheit^wird über alles gestellt. Das ist zweifellos sehr 
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loltenswcrt, ob aln-r auch klug . Der Amerikaner will im 
historischen Film niolit die Menschen der Vergangenheit 
sehen die sind ja längst tot. und ihr Erleben. Ix-iden und 
Lichen darf ihn ungerührt und kalt lassen —. aber er will 
die Vergangenheit in den Menschen seiner Tage sehen, und 
sieht er diese, so wird er ergriffen und niitgerissen. und dann 
alter auch nur dann - ist der Erfolg da. Es kommt ihm 
nicht darauf an, «lall det Darsteller irgendeines geschieht 


liehen Helden oder die Darstellerin irgendeiner historische! 
Frauenfigur genau so aussieht, wie es die Geschieht-««i»«.'ii 
schcft uns überliefert hat: er will seine einfache Film 
Ästhetik, die ich oben kurv. Charakter ,«»rt hals- auch hi< r 
angewandt sehen, und erst dan.t ist er zufrieden : also auch 
der historische Held muH schön und sympathisch sein, und 
auch die historische Heldin muß seinem Frauetiideal ent 
sprechen. 



Berlin. 

Orbit-Film A.-G. Die Firma hat du» Vcrfilmuugsrcclit «1<» 
Is-kunntcn Romans ..Die drei Lieben <1. s Gaston Meder" von Rem 
liold Eichhm ker (tieorg Müller-Verlag. München l erwortien. Sie 
wird den Film unter dem Titel „Der Kraiicnkonig im Stile eines 
internationaleu Großfilins hemusl «ringen. Georg Ah xander spielt 
die männliche und Esther t'atvnn die weibliche Haupt-olle. 

Terra-Film. Neben Allsrt und Lina D.^en 

« unten für den Film „Der Mann mit der eisernen Maske" verpflichte» : 
Ludwig lfartau. Bruno llecarli, Friedrich Kühn»'. Magno» Stifter. 
Erich Papst und Max Rulilsck. 

Deutsche Kamptspiele 1922. Ile- Berg und Sport Film 
G. m. I». H'.. Fnuburg i. Br. bat ihren grolk-n vicrakfigcu Sportfihn 
..Deutsch»' Kampfspiele 1922" in dem die genannten Kampfe fest 
gehalten sind, uiit«T der D-itiing von Di'. Villinger iertiggestelh. 
Photographie: Sepp Allgi ier. 

Die GeschÄtts-äume der Ufa-Theater-Verwaltung (fnioi 
n.eater G. in. I». H. t T. Provinz Urbtspiett.er :. in. b. If. 

, I« finden sieh ab lä. Juli Zimrcerstra'le te If. Dorthin «ml 
n 'inigrit lagen aia-lt di«' Decla-Theatcr-Vcrwaltung jhorsiedcln. 

Esha-Film. Die Atelicraufnahnu-n zu dein Grohfilm ..Die 
Welt in Flammen . II. Teil ..Ih r Kampf um da» Volk haben 1» 
gönnen. Nil» Chrvsander itls-mahm die Regie. Die Hauptrollen sind 
U'Hctzt mit: Hilde Wolter, Sascha x. Marin, Ivil» Chrvsander, Rolf 
lga*r, Emat Pröckl, Brutto Kichgrün. Bauten: C. I- Kirmse. 

Johannes Riemann hat »einersteaFilmmanuskript geschriils-ii: 
..Das hohe Lied der Liebe“, das von der Koop-Film-Co. m. b. H. 
erworben wurde. 

Harry Piel hat mit den Aufnahmen für seine ersten drei Filme 
der Protiuktion li»22 23 I «gönnen. la-titelt „Das Fest in dcifHöIle". 
.Da» Geheimnis der Atome" und ..Die lebendejMaschine“.! DieJMa- 
uuakripte stammen x on Alfred /eisler und Victor Alcl Hauptrolle 


und Regie: Harry Piel. Als kütistleriseher Beirat winde der 1« kannte 
englische FilmiegiM-etir High Cu« Je v» tpflieht' t 


Hans Ftliivondn Voll 

F'arell in „Wildnis". d< in ne» > n Hai I.» • i t .i. L ■ i 

l»'ck-F'ilm A.-G. Die AuUenaiifnal m«'ti zu die*« u. Fi tu geh« » ihrem 
Faule entgegen. 

Wladimir Gaidarow xem Km -tlerth.-i.n i M 
die R*«l e Ludwig Xl\ m dem ersten Terra Ktaiulaidfilm ..ihr Msm 
mit «ler *mw«» ruen Maske". 


Genia Morelli wurde fürd-n In tSroWen» ..Man. Am. 
für die Rolle der Gräfin Polignae verpflichtet. 

Willi. Feindt- Il.atu- Lts.ridoff. die Iskenn». ,»., . 
Schauspielerin um!Prima hidleriiu'. die sich zurzeit in Berlin I» ntal. ' 
uiuf im Theater d«s Westen» mit ihrem Ensemble ein Gast-ps gi.t. 
ist die Hatiptdarstellerin «les Christus-Film „Maria von Magdala 
(Verlag Wilh«»lm Feindt). 

Ellen Richter-Film. Die A 

dreiteiligen Auslands-Abenteurerf ho „Die Frau mit den Millionen' 
von Dr. Willi Wotff und Dr. P»u I Mer/1«eh »md I«-. iul. t Baut. i. 
un«l künstlerische Ausstattungen Dipl. Ing. Han» Drei, r Phot., 
gmphie .Vrpad Viragh. Ni-ls-n Frau Ellen Richter in der H • i.trolle 
spielen ' '•<■<.rg Alexander. Eduard von Winterst«"iu. Karl lfo»zar. 
Anton Pointner. Hugo F'link. Herrtiiaim Picha. Karl Gepjicn. l/.-u 
hard Haskel. Henry Bender. Arthur Bergen, C«.org Ba-. lt. Ka: 
Harbaeher und Frieda Richar d, _ 

Die Filmlicht-Aktien-Gesellschaft v.cinnl- lacht L.kt <;««. ! 

«chaft S’raßhnrger A Co.) erwi rh zum allcinig-ii Vertrieb für de- 
ganze Reich den großen Cines-F' lm ..Tosen ", nach dem bekaiuio-n 
Roman von Sardou und «ler gleirlmatnigen Ojwr von 1’ticcitu In der 
Titelrolh- die ls»rühmte italienische Filmtragüdin l'run<'«'sc«i Bert im 


Eugen de la Motte, i .-..n dr in amerp 
..\«-r«>" (neu«' amerikanische Verfilmung) Ist heknunt. Aufnahme 
Operateur, wurde von der Caerepy-F’ihn.Co.. G. m. I». H„ al» Auf» 
ilahmete«'hnik«*r und Photograph mit seinen sämtlichen Maschinen 
fc»t verpflichtet. Fliii«' Spezialität l«i d«' la Motte sind di« au« ans-nka 
■tischen Bildern h«-r bekannten Lichteffekte (Kontrals-h iu-htungen 
iisw-.). 

Aafa 'Alt ho:i Ami»- F' l:n A. < • Der Graflfih 
ni-st", nach d«*m gleichnamigen Roman von F’dward Stilgita»u«r 
erlebte kürzlii-h in Frankfurt a. M. und in I/ripzig unter großem Ib-iiall 
seine Uraufführung. Am 26. d. M. wird «ler Film in den Decla-I.icht 


►> DER KAIV1PF UM'S ICH<« 


Grete Diercks ^ Hlice Hechy ^ Olga Tschechows 
Ernst Deutsch ^ ülphonse Fryland <--> Theodor Loos 

verkörpern die Hauptrollen in diesem 

Sonder-Großfilm der Deulig 















spielen in Düsseldorf 7 .ur Craiiffühnuig gelangen. — l»cr künst Icrisclic 
Leiter der Aufs Kudolf Dvvorsky licgibt sich demnächst ne eh Aegypten, 
um dort «n «len Pyramiden einige Szenen für den nächsten OnilMilm 
„Dir Makkabäer“ ausztifiihren. 


Die Feld- und Eisenbahn-Fabrik Theodor Lewald, W r>7. 
hat in letzter Zeit häufig für Industriewwnt n Bahnmaterin I. wie 
Waggons. S«-hienen, Kippwagen ««wie Transport wagen aller Art. 
einschließlich allem Zubehör, geliefert. Die Hei gal»' dieser Geräte 
erfolgte leihweise. (Siehe Inserat.) 


geschehen pflegt, ..gerettet" werden. Funken eines schadhaft ge¬ 
wordenen Leitungsdrahtes waren di.reh die affenstehende Türe des 
sogenannten Sohneidezimmers gesprungen und setaten init einer 
lauten Explosion 110 000 Fuß Pouitivfilme in Brand, worauf noch 
fünf kleinere Filme Feuer fingen und im ganzen ungefähr 2 :»."i 00 *i 
Fuß verbrannten. 

Ein R i e s e h f i I in »t e I i e r. Eiues der größten Film- 
laboraturien dei Vereinigten Staaten wird an der südwestlich) n 
Koke von Selma und Argylc Avenue. Isis Angeles, von der Famous 
Players-Ijtsky Corporation erriehtet werden. Das (ö luiude soll 
.»00 000 Dollars kosten. 


Hella Moja-Film. Ihe Aufnahmen zu dem ersten Großfilm 
..Felizitas Grolandin ein Frauensehieksal in fünf Akten, sind unter 
der Regie vor. Kudolf Biebrach Is'endigt worden. Die Regie 

des zweiten Hella MojaCroßfilms ..Das schöne Madel , nach dein 
Roman von Georg Hirsehfeld, hat der liekannte Regisseur Max Mack 
übernommen. 


Deulig-Film. Die Aufnahmen zu dem Sandergroßfilm ..Der 
Kumpf ums Ich" nähern siel- upter Regie von Heinrich Brandt ihrem 
Ende, ln diesem modernen (»esellschaflsfilin auf dem Hintergrund 
de* PreaaeinilieuK, mit dem die Deulig ihre diesjährige Produktion 
eröffnet, wirken als Hauptdarsteller mit: Olga Tseheehown. Alice 
Hechy, Grete Diertks, Emst Deutsch. Theodor Loos, Alphon • 
Fryland, 


Staatsgefahrliehe F i I m s y m p a t h i e n. Die 400 
(iefangenen des Lincoln Height Stadtgcfängnissc* in Los Angeles 
sahen Filmaufnahmen zu. die in der Nähe gedreht wurden. Da auch 
die Aufmerksamkeit des Wächters auf die Aufnahmen gerichtet war. 
gelang es einem Gefangenen, die eisernen Stabe an ein« m Konater 
zu durchsagen, durch das dann 38 Gefangene den Weg zur Freiheit 
fanden. 

Ein Chaplin-Palast. Charlie beabsichtigt die Krrtcli 
tung eines großartigen Reaidenzgebäudes auf eint m ö Acres um 
fassenden Grundstück in der Nähe «1er Fairbanks Residenz auf Beverly 
Hill bei Los Angeles. 


— Die Aufnahmen zu dem neuen Ela— Geoig Jacoby-Film „Na- 
poleons kleiner Bruder", einer Unlust »rischen Stilkomödie von RolsTt 
Liehinunn iMid Georg Jacoby siml unter «1er Regie Georg .lacobys 
auf Schloß Wilhelmshöhe ls-i Cassel bereits in vollem Gang. Ein 
eigener Lieht wagen der Efa mit fünf Mann Besamung, der die Fahrt 
durch Deutschland auf eigenen Hadem ziirüeklegtc, ist dort glück¬ 
lich fingetroffen. Die männliche Hauptrolle spielt Harry Licdtke, 
für die weibliche der Annemarie wurde Alice Hechy verpflichtet. 
In dem Ensemble finden sieh außerdem Keinen wie Paul Heid«‘mann, 
Antonia Dietrich vom Dresdner ätaatstheatcr und Jacob Tiedtke. 


Cleve a. Rh. Das hier bisher betriebene Lichtspieltheater wird 
nach durchgreifender Renovierung Von Mitte August d. J. ah von 
der Firma „Palast-Lichtspiele von Beek & Cie.“ weiter geführt. 


Gastfreundliche Freiheit s g e s t a d «•. Die Ein 
wamleruugshehördeu sind zu der Erkenntnis gelangt, daß die Ix-hufs 
Ärztlicher Behandlung voriges Jahr als Passagierin erster Klasse von 
England hier angek« xnmi-ne Mutter Charlie Chaplins vor«l«Thancl 
«lern Lande der Freiheit noch nicht zur öffentlichen Last fallen wird 


Kopp-Film werke 

München, Dachauer Straße 13. 30036* 

Süddeutschlands leistungsfähigste 

Kopier-ftnstalt. 
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AbeetiiruniinftMge-bie-lx und dem Verkehr zwischen dem übrigen IHutoch- 
land und Polnisch-Obereehlesien. Im Verkehr «wischen Deutsch - 
und Polnisch-Oherachlosien wird der Postverkehr 
nach den bisherigen innerdeutschen Vorschriften fort geführt. Irn 
Telegrammwrkehr Vs-tragt die Wortgebühr 2,10 Mk.; im Fernsprech¬ 
verkehr gelten die innerdeutschen Gebührt i . Der Verkehr «wischt n 
dem übrigen Deutschland und Polnisch-Oberaohle-icn gilt grundsatz 
lieh als Auslandsverkehr, doch werden all - bisherigen Dienstzweige 
aufrechtcrhalten. Nur Pust protest auf trag« , Briefe mit Zustellung* - 
urkunde und Päckchen sind bia auf weiteres nicht zugt-lass* n. De-r 
Paketverkehr ist vorläufig gesperrt; für ihn sind ermäßigte Ausland- 
gebühren vorgesehen. Die Wortgebühr eines Telegramms Ixt ragt 
12,60 Mk. Im Fernsprechverkehr bleiben die Sätze des innerdeutschen 
Verkehrs in Kraft. Die am 1. .Tuli eingetretene allgemeine Gebührrn- 
erhöhung gilt auch für Sendungen nach Deutsch und Polnisch- 
Oberschlesien. 

Weiter« Erhöhung der Auslandstelegrammgebflhren. W. g«n des 

Marksturzes t»-trägt das UmrechnungsverhäHnis für 1 Goldfrank 
vom 10. Juli ah nicht SO, sondern 10Ö Mk. Infolgedessen erhöhen 
sich die Wortgebühren für Telegramme nach Belgien auf 15 Mk., 
Bulgarien 2» Mk.. Dänemark 15 Mk.. Estland ".2 Mk., Finnland 25 Mk.. 
Frankreich IS Mk.. Griechenland .‘12 Mk.. < •i-iüliritannien 31 Mk., 
Italien 21 Mk., Jugoslawien und ls-ttlnn*l 25 Mk.. Litauen I8' Mk., 
Niederlande 12 Mk.. Norwegen 20 Mk.. Polen IS Mk.. Portugal 


28 Mk.. Rumänien 26 Mk.. Rußland 41 Mk.. Schweden 18 Mk., 
Schweiz 15 Mk.. Spanien 25 Mk.. Türkei 54 Mk.. Oesterreich und 
Tschechoslowakei 3.50 Mk.. Fogarn S.50 Mk.. Neuyork 125 Mk. 

50 Verteuerung der Personentarife! Mit Rücksicht auf die 
fortschreitende Steigerung der Personal- und der 8achausgaben der 
Reichsbahnen und das ständige Sinken des Geldwertes ist eine Er¬ 
höhung der geginwärtig geltend, n Fahrpreise zim I. Oktober d. .1. 
um etwa 50 % in Aussicht genommen. Ein Londoner Pn*ss< - 
telegramm verkündet zur gleichen Stunde: ..Pall Moll and Globe“ 
erfälirt, daß am 1. August die Eisenbaimtarife um 12herab- 
gesetzt werden sollen. — Felix Albion! 

Harry Hill (Valy Arnheim) und Rfarga Lindt, die n . migrn 
Wochen niit ihn m Sensationssk« teil .Der Mion m Sehn uk " im 
rheinisch-westfälischen Industrieliezirk gastier« n. 11 zielt«n bisher in 
allen Theatern mit ihrem Gastpsiel ausverkaufte Häuser, die «li<- 
künstlerischen Vorführungen mit begeistertem Be-ifoll und prächtigen 
Blume-tu-penden h« flankte n. 


Letzte Nachrichten. 


Die „Deutsche Filmwoche“ 
in München. 

„Müu ebener Produktion", der in dieser 
Nummer veröffentlichte Artikel, kann als eine Teil 
Vorschau der Mustervorführung der zur „I)efiwo“ — 
oh über diese Sprach Verderber! — erscheinenden Filme 
Angesehen werden. Daß nämlich die Filmr&hrikantcn 
l.sarathens diese einzigartige Gelegenheit. Eigenpropa 
ganda zu machen, sich nicht entgehen lassen .wollen, 
kann man ihnen billigerweise nicht verübeln. Heute der 
Gesamfbranehe mirteileu zu können, daß die anfangs 
zu beobachtende Abneigung nicht unmaßgeblicher 
Berliner Firmen, sich in ihrer Bedeutung entsprechender 
Weise an der Deutschen Filmwoche zu beteiligen, durch 
weg einer sympathischen Haltung g«*wi«-hen ist. gereicht 
uns zu besonders freudiger Genugtuung. Soll doch den 
in- und vor allem den vielen ausländischen Inter¬ 
essenten ein bei aller Erlesenheit möglichst voll 
ständiges Bild der Leistungsfähigkeit und des Hoch 
Standes der gesamten deutschen Filmindustrie gezeigt 
werden, auf daß der im letzten Jahr mit erfreulichem 
Erfolg besehrittene Weg der Erschließung umfassender 
Absatzgebiete für unsere heimis^jy.g Weißwand 
Schöpfungen verbreitert w«-rde in kameradschaftlicher 
ZusammenarlHMt über alle Grcnzpfählß hinweg — zu 
aller Nutz und Frommen. 

Das Programm 

der „Deutschen Filmwoche“ sieht folgende Veran¬ 
staltungen vor: 

Freitag, den 4. August 1922: Eröffnung der ..Defiwo“ 
durch Vorführungen in sieben Lichtspieltheatern 
Münchens, die dann täglich fortgesetzt werden. 
Sonnabend, den ii. August 1922: Geselliger Empfangs 
abend für die ausländischen Besucher. 

Sonntag, den 6. August 1922: Führungen durch di<> 
deutsche Gewerheschau. 

Montag, den 7. August 1922: Führungen durch die 
deutsche Gewerl>eschau. 

Dienstag, den 8. August 1922: Beginn der Verhand¬ 
lungen des ReiehsverhandeR deutscher Lichtspiel 


theaterbesitzer; Begrüßungsabend ipi Hotel „Vier 
Jahreszeiten". 

Mittwoch, den 9. August 1922: Festabend im „Deutschen 
Theater“. 

Donnerstag. 10. August 1922: Führung durch die deul 
sehe Gewerheschau; Atelierfest im Filmatelier 
..Bavaria“. 

Freitag, den 11. August 1922: Führungen durch das 
Filmatelier und Gelände Geiselgasteig: Ausflüge 
ins bayrische Oh«*rland. 

Neue Kolif ihn Verteuerung. 

Auf 28 Mark pro Meter wurde- mit .sofortiger Wir 
kung der Preis für Agfa Negativfilme erhöht: un¬ 
perforierter Agfa Positivfilm stellt sich jetzt pro Meter 
auf 19 Mark. Diese Verteuerung um ß Mark beim 
Positiv- und um 8 Mark beim Negativfilm soll bereits 
am l. August (!) eine weitere Erhöhung erfahren, so 
daß man geradezu induslriegerährdenden Preissteige 
rungeii auf dem Gesamt gebiet der Filmherstellung ent 
gegensehen muß. 

• 

Berliner Filnine-iilie-iren. 

Vier ChaplinFilme (im I'fa Palast am Zoo) 
wurden vom Berliner Premierenpublikum mit schütterer 
Heiterkeit dankbar akklamiert; ..Was deutsche Technik 
Wunder schuf". TL Teil: ..Wunder der Teehnik“ (Fa 
brikat: Heutig: Vorführung: Primus Palast) wurde ob 
■»ildhafter Schönheit und reichhaltiger Fülle genuß 
froh erlebt. Ausführliches Referat folgt in unserer 

nächsten Ausgabe, die als 

Doppelnummer 806 807 

mit teilweise 4 Sprachen Text und mit einem unge¬ 
wöhnlich reichen und gewählten redaktionellen Teil 
- unter Mitarbeit vorragendster Fachgrößen und nam 
haftester Vertreter der geistigen Oberschicht Deutsch 
lands als Internationale Ehren«usgabe- zur „Dent- 
selien Filmwoche“ am Donnerstag, dem 3. Anglist, er¬ 
scheinen wird. 


Vertretung in Berlin 


Geschäftsstelle und Anzeigenteil; Ludwig 
Jegel, Berlin W 8, Mohrenstrafle 6, Fernspr.: 
Zentrum 10678. Berliner Redaktionsdienst elnschl. Filmpremieren: Dr. Max Preis, Berlin- 
Halensee, Küstriner Str. 23. Sämtl. Sendungen, auch für den redaktionellen Teil, sind nur 
an die Geschäftsstelle zu adressieren. Sonde rartikt-1: Julius Urgiss. 
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[Steileii-Aiigebote. 

LH 

rn 


Stellen-Gesuche.lJj 

□ 



Fachmann 

langjährige, ununterbrochene Pr«*» iiu Filmverleih 
»wie im Theeterbe*”ieb. Bisher wlbctiodii;. sucht 
I jausenden Wirkungskreis im Theater als «Jes. hafte 
führet. Ia. Fefennspn zur Verfügung. Angebote 
unter Nr. 43037 an don ..Kmemotograpii Düs- .<I«.rt. 

Geprüfter Vorführer 


In- und Ausland i 
Vertreter gesucht Li 


'nichtiger, selbständiger. 


Operateur 


ex- - Sfx. Waf/e. 

G esuc ht /um I. V.ISII-. t 

Vorführer 

<*leh«*r n i» Krnciuumi. 
»nncr tititl Motoren fnlW 1 
i-rtmut tot nnd voiiouur 


Kinopianist 


Brauhaus. Erding, vortu. Brauerei Hsggfiimilkr. schwtrin i. Wacklkg. 
Telephon 38. 430841 

- Til.-Mlf.-r 


Geiger 


Vorführer 


gege:i Hnehatgage |*-r sofort gesucht. Absolut Kilver- ..ifnlinnn Miurhli.. -.iTrrlti 
lässig.-. arheitsfn-udige TTerren (gelernte Elektriker). '"»1 mtadestei» spaui-eh. Ein 
welrhe mit säti.t liehen .Apparaten vertrant und kleine .V'U-r'-' 

R«*l>*»r»»t «ir»*n x*lbxt atiMfuhron, \%oll«*n Eil Offerten richten t.. r t nd«*r i. Au*o»t («sachl 
Schauburg-Lichtspiele, Cleve. 4*1046 W'jHiofe^erhj^n wter^lk 


1 ilnleserlidi gesdiriebenes Manuskript 1 

S 1 »tc- Reichsgericht hat a-uording- entschiedeu, daß für Fehler, die infolge | 
3 nuh|serUch gesehrk‘ben< u Manuskriptes bei Inseraten entstehen, kein | 
M Ersatz, geleistet EU werden hraueht. Wir bitten besonders Zahlen, Orte! 
■ und Namen recht deutlich tu schreiben. 


isler erster < feiger. Arbeite auch nur mit 
Klavier im Duett. t :«ge 2.V) Mk. frei.- 
Ihise ■ t« . Qualit iilsli ist ung und ton.. 
Dienste Kilgesieiiert. Zeugnisse II. Unteren- 
wn zur geil. Verfügung. Offerten unter 
Nr. 43046 an den .. fön.matograph I 
Düsseldorf. 


TRIO 

: Klavier, Violine, eig. Harmonium, 2 Itarnen, ! Herr 
(Ehepaar), gut eingespielt, mittlere» Repertoire. suchen 
per 1. August 

Dauerstellung. Eiloff. erb. an Wurmbach, Siegen i. W., 
■ Siegbergstrwße 2/3, _ 43087 

t Achtung Theaterbesitzer! 

| la. Pianist und Sänger 

I Gehörst... geach. Stimme, gute Erfolge ennel* d. < Vs. 

Einl.. 8 .1. im Fach, perf. Bilder»» gl.. 4t» J. alt. vertu 
j Mit gl. d. D. M. V sucht stell nur »i- AlMnspieler 
! erd. s. 1. Aug. Bovore. Sachs., Haml> .evtl, Groß Berlin. 

War eng. u. a.: Jam - Henechel, Hamburg; -i.l. . • 
i Lichtsp.. Schwerin; Walhalla-Theat. r. Liegnitz, 
j Off. rn. Ang. d. Spiels, u. Gage an Kart Forstrenter, 

| Berlin NO, Weberstr. 15, Quergeb. III. 
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Für Lichtspielhaus! 


Für Lichtspielhaus! 


Konzert- und Theater Ordicslcr 

(12 bis 50 Personen) 

in ungekundigter Stelling, wünscht sich September — Oktober zu uerändern. Z. Zt seit 
4 Jahren in großem Lichtspielhaus in Rhein.-Westf. Industriebezirk tätig. Notenmaterial 
uon den größten sinfonischen Werken bis zu den kleinsten Salonpiecen, insgesamt zirka 
6000 Piecen. Vollstärdiges Schlagzeug, Pauken (2 Paar), Kirchenglocken, Xylophon, diuerse 
größere und kleinere Instrumente, komplettes original am. Jazz-Schlagzeug, Fanfaren etc. 

Ferner elektrische Jllustrationsmaschinen (Donner, Sturm, Regen, Brandsirenen etc.) komplett 
mit Motoren, sämtliche Zuleitungen und Schalttafel, eigen« Telephon- und Widerstandanlage 
zum Operationsraum. Bm im Besitze aller erdenklichsten Instrumente zur Jllustration des Bildes. 

Kapellmeister 29 Jahre alt, durchaus routinierter, feinsinniger und in jeder Beziehung 
künstlerisch uollendeter Dirigent und Jllustrator. Es kommen nur große, wirkl. erstklassige, 
auf hoher künstlerischer Stufe stehende Theater in Frage, welche zu schätzen wissen, was 
ein derartiges Orchester für ein Lichtspielhaus zu bedeuten hat. Würde mich eutl. auch 
finanziell an größerem Unternehmen beteiligen und bin gerne bereit, in anderer geschäft¬ 
licher Hinsicht die Direktion zu entlasten. Das Orchester wird uon mir komplett gestellt, 
übernehme eitl. auch oo r handene Musiker, welche durchaus an korrektes, pünktliches Arbeiten 
gewöhnt sind. Akzeptiere ganz Deutschland und Ausland. *:*<•««* 

nusMhrliclie Oilerien erbeten unter Nr. 43069 an den „Kinemamgrapb“, Düsseldorf. 


Chef-Operateur 

. r Klt-ktnker 

iiit MtiiiilliclHni v<>rk"iiim< nd.-it Arlmiteu und Kupon»! urt-i 

Ernemann 

Nitzsche, Bauer Patht, Ica. J>iinh.m- muliniert im Betriel 
Umformer, Transformator, Gleichrichter, -..wie Benzin- 
Gas- ".1.1 Ölmotoren. IWf. k . : Uokllim.vH l.rf.ib r lr.rr.hau 
Ifwend. in Kilm.'bM-lilü.vH u. Vorkehr in ; t Behörden u. I'i.hl k.un 

la. Zeugnisse u. Referenz, stehen zu Diensten 


|jVermi$chre-|\nzeig8n|1 


wollen sie elegant u billig gehleidet 



Anfertigung nach na»! 


M. Diamant, München, 
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Sh* uur durch d. rarhimnn L 

Alfred Franz 1 

Letpzig-ktz. KStzsclMiersirane 9 B 

Tel. 4l«r.:! Rückporto I 


Äwlfitelle: Frankfurt «. AI.. 

Moeelstf. 35. 4'IO/.* 

Kur «•».«• Kiii'M-mri ii \. v., r-i. 

Mk. 4500 — 

tuf rtmtlimen gesucht. Monat i. M 
K»linahl. 4>nt Sit. Ocll. An 

pt.i-.tc B. Hbptl, Arnberg. ;t 

Billige Gegenstände 


M Ander Im 

wünscht aktive Bet cilipiing mit i« ölt .Villc n 
nt«liTtnni kiiifiii>ilo_mt|ihi-flit n tntcinthiiu-n. B» 
li-urtint; i*t gute Sit l«i>f llitng «I«— Kni-.t ak. St.i In mit 
nnfllr .iniiMrbf'ittt werden, »In kt in Fiicl.uiHiin. Bt 
wirsche dcnt«cho ihm! fninriisifflif Sprache in Hin 
mtl Schrift, Bc\ iircugt wäre <IrnÜ- oder Mittel-tmll 
\!:~f»llirl Angebote ' itt-T Nr. 43079 än den ..Killt 
mittogrttph“. Dnsw'liiiirt'. 4311 * 

KINOS 


rtroio Brock hiawn Berlin j 

bitte aofdt-n-cii Jahre , | 
Breskhaoten. | 

t 

Ein Posten 
kleiner 

• 




Eininaüges Aice&ol! 


in allen OröUen und FnsMagni, in allen l*nn Iiucvn, 
für Käsen kiufer «»fort gesucht. Hank es Kino-Zentrale 

Berlin. GrebnomtraBp tw. WOäl* 




stille 


.s,*« «»«Ir? ffetei] 

Hillfaf «l’fi'l* Oei weiden 

Ein Budems-Apparat 

(knnif»lrtt\ nur kurze Zi-I 
fr#lBnf»n. mit Umpen 
lensten uml rnte-rfe^tell 

für *n«M» MV x« verkanten 

Hei Aiifntfen F:ftckin<rio 

Julius Finger. Dortmund 


3 Filme 


mit < Inindstiick. nicht unter :ttMl 
plüt/.c. möglichst konkurrenzlos. vnl 

Fa e Jutta nu soft tri zu kaufen gesucht, 
geltot.- tintcr Nr. 43075 m den ..Kinci 
IJüaaeldorf. erbeten. Erbitte auch Ai 




Klappstühle I 

[. Haerlner, Speziol-HoizdeordeifungsfobriK 

luorwicni. dorr guierneiren. i ■ , nhabcr ^ WI1(n und R./ingermann 

Stadthallen. WeiBenfelsa.S. I ^ Perasp*.: spandan 5» Spandau Kirchhofctr. t 


■ lliyHllrilBl i.iiilUflllil 
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Umformer 


Norddeutsche Kino - Agentur 

Hamburg, BtindosstraUo 11 

du- Alleinverkaufsrecht b»i streng 


Norddeutschen Kino-Agentur 

Hamburg. Bundosstntßo II 



Kino-Einriditung 


xik.' WMwstaa*,' i*o vH mi ’ I .umpetiliaus. Uun| h- Motor. Auf- u. A 
Ami».. r.-rnll.-rl.-, o»r> MV. »sw.. 1 l tnroller. 2 Transformatoren 2211 \ »dt 
Film: ptr _Z.nhrrr.-n, to.V>r. . 24« fast neu. Klappsitze aus Btnlanholz. 

8thmW> JvSl tionidoinwaml .1.20X2.40 Offerten erl,. 

— Hackenbroich Köln-Vingst, Kothstr. 27/31 



Siemens, Conradly. Plania 

für Gleich- und Wechselstrom m 
allen Stärken und Längen, euch für 
Spiegellampen , I Fabrikpreisen init 
entsprechendem Kabatt. 

Norddeutsche Kino-Agentur 

Hamburg, ButideKstraße 11 
Telephon: Merkur 70150 
NB. Beachten Sie die Sonder¬ 
angebote. Bestellen Sie, be¬ 
vor die Preiserhöhung eint ritt. 


Kino 

mit ca. 350— 500 Sitzplätzen, in Westfalen tsler Ithein- 
land. gegen sofortige Auszahlung zu kaufen. Oflert. n 

an Mm Landau, Dortmund, Hoher Wall 24. 43or>2 


Du« vadls? 




Stühle 

gebrauchte, gut erhalt. 

Iflappstiihle 


Ist ra-KInogesellschaft 

Telephon 606 . ESSCII. T. lcgi -Adr. : Istr 


Seltener Gelegenheitskauf! 

Kompl. 1'mfnrmcr. Drehstrommotor . r > l 1 . S. 220 V.. 
|g.-knp|s-lt mit Dynamo 65 V. 50 .hup., auf (irntd- 
platt.- montiert, mit Helslsohalter, Anlasser uiul 
regulierliarem Widerstand. Fabrikat I>r. Max Ijevj. 
Berlin, nur Hotuitags gebraucht. daher wie nett, ferner 
kompl. Ewiemann-Imperator in denkbar liestcr Ver¬ 
fassung. sowie elektr. Piano, stabiles Prachtinstmment 
in Dunkeleiche, alles Friodenswnrc, äußerst billig ZU 
verkaufen. Eiloffertcn mit Rüek|M)ri.. erl« Carl 

Berendonk, Gelsenkirchen, largar. t.-nstr. s. Tel. rtio.i 


od.-r arbeitet derselbe nickt zu Ihrer Zufrieden¬ 
heit, dann wenden Sie eich an 31*23 

Kellners Spezial-Kina-Hous 

mit neuzeitlich eingerichteter 

Reparatur - Werkstatt 

Düsseldorf, Flttgelstrafle 25, Teleph. 3046 

-Aeltastee GeachiH am Pia!:« ... 

Reparaturen werden unter Verwendung von 
nur Original-irreal steilen, schnell und Dreiswert. 

he. gestellt. 


Kaufen jeden Bosten gebrauchte 


Ein-Akler-Filme 


■ verkaufe« x 

Bensationstlraiuen. Sittenbilder, Lustspiele, Einakter, a^soirken'v 
räunuuigshalber sehr günstig zu verkaufen. Zu allen IJUi«e von 11 
Fibum, große Keklame, Reichszensurlmnen etc. Vor Humor Natur und Industrie-Auf nahmen. Meßter- 

langen Sie ausführliches Angebot. Kosmos-Film- T”l. | Wochen, Kiku Wochen. Bing-Werke A.-G., Fita- 

Vertrieb, Breslau 10, Heinrichstr. 21 23, Telegr.-Adr.: T.i.vhm» W«. Teb-*r. v ir. I gt #reo .Abteilung Düsseldorf 4 .jic>:s» 

Koamosfihu. 43028* , ' 8Mni “‘ ~ 
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• Die Cyklonette 

Wie zahlreiche andere fortschrittlich gesinnte Berufskreise hat 
auch die Filmindustrie erkannt, welche bedeutenden Vorteile ihr die 
fl Verwendung der altbewährten Cyklo- 

_ : .-JA .rvfc nette bietet. Tausendfach sind ja gerade 

in der Filmindustrie die Möglichkeiten, 
sich dieses flinken, sparsamen und origi- 
nellen kleinen Wagens als Personen- 
oder Transporlfahrzeug-’zu bedienen. 
Sehr wesentlich spricht dabei der Um- 

stand mit, daß die Cyklonette von jeder- , 

mann bereits nach kurzer Anleitung 

gefahren werden kann und die Leistungs- IH 

fähigkeit trotz der niedrigen Betriebskosten 

erstaunlich ist. Schreiben deshalb auch 

Sie noch heute um aufklärende Druck- 

Schriften ,.K“ an die Cyldon Maschinenfabnk, Berlin W 8, Friedrich¬ 
straße 82. Eine Postkarte genügt. 


Mehrere hundert Anerkennungsschreiben über zu» 
trrUßige, tadellose Funktion sieben uns zur Verfügung. 

Außerdem führen wirs 


Drais & IDorll, Berlin SID 66 

Markgrafenstr. 18 

Fabrikation u. Vertrieb kinematograph. Apparate. 

Telegr -Adr.: ..Kinophot \ Berlin Code Sth Edition A B C. 
i Fernsprecher: Moritzplatz 1421 u. INI. I 


Wir kaufen jeden Posten 


und sämtliche Zubehörteile sofort lieferbar. 

Verlangen 8ie kostenlos Preisliste. 42250 

Rien & Bcdononn G.m.b. 11 . 

SpcilallalHlh lllr Hlnohou 

Hannover Hahnhofsir 9 


gebrauchte 

Filme 

•>ls Kilo Warn und zahlen die höchsten Tagespreise. 

Bing-Werke A.-G., Fita-Stereo-Abteilung, Düsseldorf. 

lil Qu (2 (2 (XHB 

6 eleoenHeitshäute 



>u Kinoartikeln aller Art. Großes Lager in gebrauchten 
Kinoapparaten aller Systeme, gebrauchte Umformer, 
Gleichstrom und Drehatarom. Aggregate gekuppelt 
Neue und gebrauchte Bestuhlungen spottbillig. Ge¬ 
brauchte Asti-Einrichtung. Bdhrs Kino- BIM FIlBI- 
«ntralo, Berlin SW SS, Koehstr. 50/51 u. 65. Telephon: 
Zentrum 12 655 u. 448. 86880 

(3 Kl (X) (X) (X) (X) dJ K) (X) (X) (2 KJ (X) CD KJ (X) (2 


Kinolranslormaloren 

für 220 Volt Spjtnnunf, prima 

lniSr"-0 fahriaieren als SpemalitAt Dietrich & Kronkol, 

Anp. für 110 Volt ca. die Chemnitz-K. 41732* 

HAlfte heraebend._ 

RagsOar- 

Widerstande Ck m t 

Spar-Translormaloren 

Unr n von 150. 200 u. 300 mm. ■ 

für aAmtllnhe Sorten ran Spie- in prima Kupferwicklung, ftir jede Spannung und 
ftllamptn. Stromstärke, liefert *u billigsten Preisen Kurt Menztl, 

Hartglas-Scheiben Berlin NW 87, Beußelstr. 61. Telophon : Moabit 4047 
Soa2?*TÄ! U llt nT”®“ Anktlrt und Reparaturen vou Transforraatonsi, 
pur rhm ra a re ,' ha be «tkndtg a m Bei Anfragen Köckporto erbeten 42721 

** rHn ’ -- 


Spezial-Kohlen 

für Oh*Ich- o. Wechselstrom, ln 
starken von 5—12 mm. ln 
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Einige wie 

= neue = 


Filme 


3 auch ohne Reklame und Zwischentitel, sofort zu 
kaufen gesucht. Off. mit Preisang. sowie Länge 
unt. Nr. 43034 an den „Kinematograph“, Düsseid. 


W. Fritze, Mannheim 


Anlrlebsmolor 


Kaulen Sie Kino -Eirrichlanoen oder Zubehör» nur im Spezial - Ceschail! 

Vollständige KINO - Eiiflcinnoen 

/njrk Krupp-Ernemann-Stahl- /Hrk 
( ) Projektor „Imperator“ 

die führende ThoatermasctuiMj 34407 \ \/ X 

Krupp - Ernemann - Ersatzteile stets am Lager ! 

Reparaturen Kl.iil. n — Motoren — Anlass. r — Bogenlampen — Widerstände Klappsinnie 

Transformatoren — Spulen 

Willi. Maess, Dortmund 

Gegründet 1886 Abteilung f. Kino-Projektion Westen hell weg Nr. 83 Fernruf 4496 

Ständiges Musterlager: Modernes TheatergestUhl d. Faor. Otto A Zimm.rmann, Waldheim i. Sa. 


».VL 1 l'Jrn,1 Kino-Lampenhaus 
Mesaiachau, i.. u.. K , „rni . to ' 

ItfsMn i. Taunus. 1:11.3s * -' lk 1 1 *“. r »""• 

' " _ — ■ ■ «4-tlUtZtroillllM-lll f. Hin» II». 

45e KlappslUhie y-c 


450 Logenstähle 



Projektion» - Lampen 

in jeder Kerzenzahl stete lagernd. 


uumwwim .mTnnnnni 

Sauerstoff- nnd 
Wasserstoff- 
Stahltlasthen 


Sittenfilme und 
Lustspiele. 


Filme 



3000 Xerzen I 

Klnematographenllcöt 

in jedem Dorfe 1 

bringt unttt Trlpißiltrßnnßr ® werden a« sofort weiter 

® gesandt, wenn Porto bei- 
Dnabhängig von /oder Gas- oder tUlctrlscfcn ® liegt. Ohne Porto ein- 
Xeftung. ~1lntr^annter Konkurrent dtr ßoftn- ® gehende weiden in Sommel- 
lampe. Xatalog J( Jnri/ 1M04* ® brief weitergegeben. 

Drägerwerk AI, Lübeck g r-*"*"? *T r 
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Krupp-Ernemann-Slahl-Spiegellompen 

sind konkurrenzlos u. erobern sich den Weltmarkt! 

Bei einer Entfernung von 50 Metern gibt die Stahllampe mit 12 Ampere nach¬ 
weislich ein hei vorragend plastisches Bild von 6X8 Metern. Der Stahl¬ 
spiegel und die solide Konstruktion bedingen nur eine einmalige Ausgabe. 

„Kinograph“ K. Kersten, Frankfurt a. M., 

Ecke Taunusstraße 35 35 unweit Schumann-Theater 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

t dio nPiiesten 

Kino-Apparate 


Kinrichten komplette! 
boi Umbauten und N 

Universal 

Telegramme : „Pro j e 


mpkitter Lichtspieltheater — Fachm&nnischt Beratung 
l und Neueinrichtungen. Verlange i Sie «inner Angebot. 

saIspez'aui°usG.nn.b H Mainz 

„Projektion“ ^Postfach: 187 —= Fernruf: 4515 


unweit Schumann-Theater 

42460 


Technisches Kino-Büro, Köln 


Liesegang-Mentor um m-bnin. In . mit l.i.iTip. i.l. 
Kondensor und tfalbwutt lniii|»'. mir 3500 Ml. 

Pathe-Ersatzteile: 4 stink ifi-i Path* in Oelbad, 

Werk per Stii.-k *54 Mt Mk I Mi-im Malteser¬ 
kreuz-Werk. gehr«ucht. I.Vhi Mi, 

Widerstand 110 i'.*o Volt |o \ni|. . (je. icnei m, 

_ llampen. nur 1000 Mk. Bogenlampen - 
j< lehr«lieht. Lampenhäuser, Bocke \ 

I fragen ue«eii Hfick|iortu. 4 :tos.‘! 





IleoatiDB mit IfluitBrltopien 

erstklassiger Filme zum Höchst¬ 
angebot zu verkaufen; dieselben 
sind nur 1—2 Staaten Eu opas mit 
Lizenzen abgegeben- Gleichfalls j 

billige gelaufene /Aehrakter-Dramen j 

zu verkaufen. Anfragen unter Nr. 42976 ■ 

an den „Kinematopraph", Düsseldorf. 

Eäüä<!siä<si§i 



Umsonst 

erhalten Sie Katalog Nr. 22 htier modern« 

neue U' d getragene 

Herren -Kleidung 


Herrn AnzQoe von Mk. 

Cuüwiys Btt Westen von Vit 

Ulster, ScMpkr tu Mk. 

FncUuHt ,on Mk. 

SMkln-ltiztge <oc Mk.: 

Gcknck-Anlgt vn Mt.' 

Htritn-Hosen. von ML 

wlisikc. 

ISIS.- a 

ISOO ln 

SIS.- *• 

I0IS in 

»00. m 

l— * 

UM a 

*10 

1 

1. 5P1ELP1ANN. Abi I. 
nUNCllEN n oannerpiat/1. 

Versandhaus für Herren- u. Knaben¬ 
bekleidung. 
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Spezial-Kohlen m ParabolSpiegel-Lampe 

liefert kurzfristig jed'w Quantum 

Ges. für Kinematographien m. b. H., Saarbrücken. 

- Telegr.-Adresse: Projekt ton Tel. S072. ■■ 42567 





ino-üpparate 

i u. alle Zubehörteile 


eilhaf testen n ir bei der 


DOsselOorler Hino-Zgntrale Oisef Zaser h Cie. 

Korn.-Ges. 

Düsseldorf, Bismarckstraße 85 

Teleplion: A72 u. 89 Tel.-Adr.: Kinozügiir 

Kinotechn. S|i«,zialgesc,häft mit projektitmstechn. Werkstatt«n. 
- (teneralVertretung der Olag-Fabrikate für Riteiuland. - 


lEmemann 


Was Sie sudien 

finden Sie bei mir auf 
Lager zu bedeutend herab¬ 
gesetzten Preisen. — Ver¬ 
langen Sie Lagerliste über 
neue und gebrauchte 

Kiuo-Apparaie. 

Widerstände u Saaiverduokl. 
Anlrlebsmolore u. Anlasser 
Bogenlampen, 
KalklicmelnmlHinoeD. 
Umroller u. Filmspnlen, 
Objektive u. Kondensoren. 

Großes Lager in Koblen- 
itlfton. Siemens A und 
Plania. 

dahtlose 8hirtingwände In 
allan Gr6Ben. 
Aushangschildar mit aut- 
wechselb. Buchstaban 
Filmkitt. Glastinte, Kino 
Ersatzteile aller Art 
Klappetühle :t9504 

BQ hnenseheln werter 

Ein Frllz. Kino-Zeitrale, 

Hamburg, Hathat-sstr. 13 

Diapositive 

Kinohaus C. Ga r z 


S.A, 

Projekte* 

kohlen 



Broschüren 

Preislisten 

Kataloge 

Prospekte 

Plakate 

Postkarten 

in einfacher u. künstier. Ausführung 

liefert diu 

Buchdruckerei Ed. Lintz 

Düsseldorf, Wehrhahn 28 a. 



Decken Sie Ihren 
Jahreebedarf. bavor 
die Preiserhöhung 
»intritt. 40110 , 






































Düsseldorf. 
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KINEROHFIIN 

für Positive und Negative., 

Gleichmäßige Emulsion * 

Beste Haltbarkeit 


Acf ien-Gesellschaff für Anilin-Fabrikation 


Berlin SO 36 

Alleinvertreter für Deutschland und öKandinavierv 

Waller Sirelile * Berlin S.*W48 














